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Der Kaiſer in Thorn. 
* Thorn, 22. September. 

Der lang erſehnte Tag iſt endlich erſchienen; heute früh 
hat der Kaiſer ſeinen Einzug in die getreue Stadt Thorn 
gehalten, in deren Nähe in den letzten Tagen hunderte von 
Feuerſchlünden mit ehernem Munde verkündet haben, daß 
die „Königin der Weichſel“ nicht geſonnen iſt, ſich ihre 
Krone von einem Feinde rauben zu laſſen, ſondern daß ſie 

wohl vorbereitet iſt, allen Angriffen zu trotzen. 
Schon geſtern herrſchte in der Stadt ein reges Leben. 
Viele hunderte von geſchäftigen Händen rührten ſich raſtlos, 


den Feſtesſchmuck zum Empfange des Herrſchers zu voll⸗ 
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4 Stadtbahnhof ein, wo zum Empfange der 


Geläute 


enden, und große Schaaren von Fremden ſtrömten aus der 


Umgegend und aus den Nachbarſtädten zuſammen, um heute 
in der Frühe zur rechten Zeit am Platz zu ſein. 


Die Hotels 
waren ſo überfüllt, daß viele der zur Feſtungsübung er⸗ 
ſchienenen Offiziere in Privatquartieren untergebracht werden 
mußten. Schon Stunden lang vor der Ankunft des Kaiſers 
wogten heute früh die Menſchen durch die Straßen, um die 
Ausſchmückung in Augenſchein zu nehmen. Bald zogen auch 
die Truppen, die Gewerke, die Vereine, die Schulen auf 
und reihten ſich in die Spaliere nach der Ordnung ein. 
Tauſende von Zuſchauern füllten die 1400 Meter lange 
Einzugsſtraße, über der das prächtigſte Wetter lachte. 
Pünktlich um 8 Uhr lief der kaiſerliche gelang in den 
jegsminifter 
General Bronſart v. Schellendorff, der kommandirende 


General des 17. Armeekorps Lentze, der Kommandant von 


Thorn Generallieutenant v. Hagen, der Brigadekommandeur 
Generalmajor v. Brodowski, der Oberpräſident von 
Goßler, der Regierungspräſident v. Horn, der Landrath 
Krahmer, der Erſte Bürgermeiſter Dr. Kohli, der Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Profeſſor Boethke anweſend waren. 
Der 1 ſtieg jofort zu Pferde und hielt unter dem 
er Glocken ſeinen Einzug in die Stadt, überall 
von der Volksmenge begeiſtert begrüßt. Die im Spalier 
aufgeſtellten Militärkapellen ſpielten den Preusenmarſch. 


Auf dem Feſtplatz vorm Rathhauſe angelangt, ritt der 
Kaiſer vor das prachtvolle Kaiſerzelt, wo er durch Fräulein 
Bethke mit folgendem Gedicht begrüßt wurde: 

„Heil Dir, o Kaiſer, auf der heil'gen Stelle, 

Die einſt des Ritters Eiſenfuß betrat, 

Als kühn er auf des Preußenlandes Schwelle 

Den Grundſtein legte zu dem Preußenſtaat! 


Willkommen dieſer Stadt, die ſchwer gerungen, 
Menſchlich gefehlt, gebüßt in herbem Loos, 

Doch ſtets des Deutſchthums Fahne ſtolz geſchwungen, 
Und Frieden endlich fand in Preußens Schooß! 


Dank Dir und Gruß an Deines Reiches Marken! 
Wie harrten wir, ins Auge Dir zu ſeh'n! 
Vom Kaiſerblick wird unſer Arm erſtarken, 
Vom Kaiſerwort uns neuer Muth erſteh'n. 


In Kampfes Drang, in Friedens Werk geloben 
Wir Treue Dir, des Friedens ſtärkſtem Hort. 
Gott führe ſicher Dich durch Sturmes Toben 

Dein hohes Sinnen ſegnend fort und fort!“ 


Hierauf überreichte Frl. Böthke einen prachtvollen 
Blumenſtrauß. Nachdem der Kaiſer der Sprecherin gedankt 
hatte, hielt Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli folgende 
Ansprache: 


Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer und König! 
Allergnädigſter Kaiſer und Herr! 

Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät haben Allergnädigſt 
geruht, der Stadt Thorn die hohe Ehre und Auszeichnung Ihres 
Allerhöchſten Beſuches zu Theil werden zu laſſen, und wollen 
bei dieſer Gelegenheit zugleich einen Ehrentrunk der Stadt huld⸗ 
vollſt , e 

Ew. Majeſtät mögen mir allergnädigſt geſtatten, daß ich 
Namens der geſammten Bürgerſchaft Thorns für dieſen König⸗ 


lichen Gnadenbeweis Ew. Majeſtät unſern allerunterthänigſten 


und ee Dank ausſprechen darf. 
chon vor einem Jahre, als die Stadt Thorn das Feſt ihrer 
100jährigen Zugehörigkeit zu dem preußiſchen Staate feierte, 


hatten wir gehofft, Ew. Majeſtät in unſern Mauern begrüßen 


und bewillkommnen zu dürfen. 


Wichtige und dringende Regierungsgeſchäfte hielten damals 


Ew. Mafeſtät von uns fern. Heute nun iſt endlich der große 


Tag erſchienen, an welchem zum erſten Mal ein deutſcher Kaiſer 


und ſeit 40 Jahren wiederum ein Preußenkönig ſeinen Einzug in 


unſere Stadt hält. 


Höher ſchlagen unſerer Aller Herzen, Freude ſtrahlt aus 


jedem Auge, und jubelnd rufen wir Ew. Majeſtät entgegen: „Heil 


König Dir!“ Die Königin der Weichſel, wie Thorn einſt genannt 


wurde, begrüßt in Ehrfurcht und treueſter Hingebung ihren König. 


Ew. Majeſtät haben auf dem Kaiſerlichen Feſtmahl in Ma⸗ 


9 rienburg die Stadt Marienburg geprieſen als eine Hochburg des 


Deutſchthums im Oſten und den Allerhöchſten Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, die Provinz Weſtpreußen möge ſtets hegen und pflegen 


rienburg nicht zurückſtehen. 


eutſche Sitte und deutſchen Glauben. Thorn will hinter Ma⸗ 
Auch Thorn nimmt für ſich in An⸗ 
ſpruch, ſtets eine deutſche Stadt geweſen zu ſein und auch wäh⸗ 


| rend 300jähriger Fremdherrſchaft deutſchen Sinn, deutſchen Glauben 


und deutſche Treue ſich bewahrt und erhalten zu haben. 


Und ſo huldigen wir auch heute, an dem Ehrentage der 


Stadt Thorn, Ew. Majeſtät in unverbrüchlichſter Treue mit dem 


Gelöbniß, allezeit die Wacht halten zu wollen an der Weichſel 
und von Ew. Majeſtät in keiner Noth uns zu trennen und Gefahr. 


Dieſen Gefühlen der unwandelbarſten 


Liebe und höchſten Verehrung geben wir den vollkommenſten 
Ausdruck, indem wir rufen: „Se. Majeſtät, unſer n 
Kalſer und König lebe hoch, nochmals hoch und immerdar hoch!“ 


[Bericht über das zu Ehren der Po 


reue und Ergebenheit, 
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Jubelnd ſtimmte die Menge in das Hoch ein. Nun 
überreichte Dr. Kohli dem Kaiſer in koſtbarem Pokale 
den Ehrentrunk, und mit den Worten: „Ich trinke dieſen 
Becher auf das Wohl und Gedeihen der Stadt Thorn“, 
ſetzte der Kaiſer den Pokal an die Lippen. 

Dann richtete der Kaiſer an den Herrn Bürgermeiſter 
folgende Anſprache: 


„Die Worte, die Sie ſoeben als Ausdruck der Treue 
der Bewohner Ihrer Stadt geſprochen haben, ſind mir zu 
Herzen gegangen. Die Geſchichte der Stadt Thorn iſt eine 


der bewegteſten und intereſſanteſten unter allen 
Städten Meiner Monarchie. Sie hat aber in 
allen wechſelnden Schickſalen das eine nicht aus 


dem Auge gelaſſen, daß ſie gerade ſo wie Marienburg 
ſeit ihrer Gründung eine deutſche Stadt iſt. Ich habe 
Mich gefreut, wahrzunehmen, daß Thorn das Deutſchthum 
zu bewahren beſtrebt iſt, und hoffe, daß Meine ſoeben ge⸗ 
ſprochenen Worte auch in Thorn das rechte Verſtändniß 
finden werden. Es iſt zu Meiner Kenntniß gekommen, 
daß leider die polniſchen Mitbürger hierſelbſt ſich nicht ſo 
verhalten, wie man es erwarten und wünſchen ſollte. Sie 
mögen es ſich geſagt ſein laſſen, daß ſie nur dann auf 
Meine Theilnahme und Gnade in demſelben Maße wie die 
Deutſchen rechnen dürfen, wenn ſie ſich unbedingt als preußiſche 
Unterthanen führen. Ich hoffe, daß die Thorner polniſchen 
Mitbürger ſich entſprechend dem, was Ich in Königsberg 
geſagt, verhalten werden. Denn nur dann, wenn Wir 
Alle Mann an Mann geſchloſſen wie eine Phalanx zus 
ſammenſtehen, iſt es möglich, den Kampf mit dem Umſturz 
ſiegreich zu Ende zu führen. Daß die Thorner in dieſer 
Beziehung mit gutem Beiſpiel vorangehen, wünſche Ich 
von Herzen.“ 

Gegenüber dem Kaiſerzelt hatte der Verein der Nitter des 
Eiſernen Kreuzes Aufſtellung genommen; der Kaiſer ritt 
EN Front ab und richtete an viele der alten Krieger einige 

sorte. 

Um halb neun Uhr ritt der Kaiſer unter nicht enden 
wollendem Jubel über die Eiſenbahnbrücke nach dem 
Schießplatz. Dort donnerten ununterbrochen die Kanonen. 
Der Kaiſer ritt ſämmtliche feuernde Batterien ab und in⸗ 
ſpizirte dann die Ziele. Inzwiſchen nahmen die Fuß⸗Ar⸗ 


tillerie⸗Regimenter Nr. 5, 11 und 15 Paradeaufſtellung in 
Bataillonskolonne. 


Nachdem der Kaiſer die Front abge⸗ 
ritten hatte, erfolgte ein zweimaliger Vorbeimarſch in 
Zügen und in Kompagniefront. Der Kaiſer ſprach ſich 


außerordentlich günſtig über das Schießen und die Parade 
Nach Einnahme des Frühſtücks in dem auf dem 


aus. 
Schießplatz errichteten Zelte fuhr der Kaiſer zu Wagen nach 
dem Hauptbahnhof, von wo aus um 2½ Uhr unter 
jubelnden ae des Publikums die Abfahrt nach 
Oſtrometzko erſolgte. 


— 


Aus Lemberg. 
Der „Dziennik Pozuanski“ bringt fete einen ausführlichen 


zoſener Gäſte ſeitens der 
Stadt Lemberg am 16. September im ſtädtiſchen Kaſino 
veranſtaltete Feſtmahl und die hierbei gehaltenen Reden. 
Die erſte Rede hielt der Stadtpräſident Mochnacki, der die 
großpolniſchen Gäſte begrüßte. Es folgten die Reden des 
Fürſten Sapieha und des Prof. Dr. Roszkowski, worauf 
Dr. Kusztelan⸗Poſen das Wort ergriff. Er äußerte 
ſich u. a. wie folgt: 

„Wir kommen aus dem Lande des Unglückes, wo wir 
kämpfen und durch die That beweiſen, daß wir uns nicht ent⸗ 
nationaliſiren laſſen. Wir ſind zu Euch gekommen, um Troſt 
und Hoffnung zu ſchöpfen und uns an Eurer Bruſt zu er⸗ 
wärmen. Wir verſichern Euch, daß wir uns nicht ergeben. 
Das Land iſt von dem Schweiß der polniſchen Bauern durch⸗ 
tränkt, überall iſt polniſcher Geiſt, überall hören wir die 
Stimme unſerer Vorfahren: Haltet Euch und ergebt Euch 
nicht. Wer in dieſem polniſchen Lande das Brot eſſen wird, 
muß früher oder ſpäter Pole werden.... Wenn wir nach 
Hauſe kommen, werden wir ſagen, wie Ihr uns liebt, und dies 
wird ein Anſporn zur Ausdauer ſein; wir bitten Euch, daß 
Ihr in Eurer Liebe zu uns nicht aufhören möget und wir 
werden Euer Vertrauen rechtfertigen. ...“ 

Die Rede des Herrn von Kosceielski lautet in der 
ſtark abgeſchwächten Faſſung des „Dziennik“ wie folgt: 

„Eure Herzlichkeit beweiſt, daß wir an dieſem Tiſche nicht 
Gäſte, ſondern Brüder ſind; denn die Herzen, die Ihr uns 
entgegenbringt, ſind nur für die Brüder. Einigen ſchien es, 
daß ſie, nachdem gewiſſe Linien auf dem Körper der Nation 
gezogen und mit gewiſſen Farben bemalt worden, die Nation 
vernichten und in kleine Theile zerlegen werden. Trotzdem 
aber iſt die ganze Nation nur ein Organismus, ſie hat nur 
ein Herz, einen Gedanken. Materiell kann man uns theilen, 
aber die Gefühle kann Niemand vernichten. Ihr weinet über 
jeden bei uns aufge kauften Morgen Land, über jeden 
Ausgewieſenen und ebenſo weint Ihr heute über jedes 
uns zugefügte Unrecht. Ihr hebt ſtets unſere Verdienſte her⸗ 
vor — wir haben ihrer nicht viel, das größte Verdienſt aber 
iſt, daß wir als die Erſten unſeren jüngſten Bruder zur 
nationalen Arbeit berufen haben; als wir bemerkten, daß die 
Waffe unſeren Händen entfiel, ſorgten wir dafür, ſie in deſſen 
Hände zu geben; dieſelben werden ſie erheben, wenn wir nicht 


mehr ſein werden. Dafür haben wir von Euch die Arbeit 
gelernt, welche nicht nach perſönlichem Ruhm trachtet, ſondern 
das Gemeinwohl im Auge hat. Die rückkehrende Woge ließ 
uns von Euch auch diejenige öffentliche Thätigkeit, den leitenden 
politiſchen Gedanken lernen, welcher uns gebietet, mit den 
Umſtänden zu rechnen — es gebührt alſo Denjenigen alle 
Anerkennung, von welchen wir dieſe leitenden politiſchen Ge 
danken gelernt haben.“ 

Herr v. Koscielski hat ſich bekanntlich in Wahrheit ſehr 
viel ungenirter ausgeſprochen, wie wir bereits neuli 
mitgetheilt haben, aber auch in der Faſſung der Rede na 
dem polniſchen Blatte bleibt noch genug übrig, was den 
Politikern des „neuen Kurſes“ zu denken giebt. 

Zum Schluß hielt noch der Erzbiſchof Iſakowicz eine 
Rede an die Poſener, in welcher er ſagte: 

„Ihr beſitzt die Achtung Aller und die unſere deshalb, 
weil Ihr ſtets neben die Liebe zu Gott die Liebe zum vater⸗ 
ländiſchen Grund und Boden geſtellt habt. Eure Prieſter, die 
Dunin, Ledochowski gingen ins Gefängniß iur den Glauben 
und das Vaterland — und ſo gebe es Gott, daß Ihr auch 
für dieſe Ideale zu Opfern bereit ſein möget“. 
wer Erzbiſchof ſchloß mit einem Hoch auf die Groß⸗ 

polen. 

Die polnischen Gäſte aus den Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen beſichtigten auf der Rückfahrt von LZemfrg 
am 19. September das Salzbergwerk von Wieliczka. Nach 
der Rückkehr von dort fand im Saale des Krakauer 
Schützenvereins zu Ehren der Poſener Gäſte ein Feſtmahl 
ſtatt, an welchem gegen 200 Perſonen theilnahmen. Es 
wurden bei dieſem Mahle viele Toaſte ausgebracht; Bank⸗ 
direktor Dr. Kuſztelan aus Poſen erklärte, wie die 
„Poſ. Ztg.“ berichtet, fie ſeien aus einem Lande gekommen, 
in welchem der Vernichtungskrieg — nicht ſeit heute und 
geſtern, ſondern ſeit Jahrhunderten geführt werde; während 
dieſes ſchweren Kampfes hätten ſie ſich nach friſcher Luft 
geſehnt und deswegen ſeien ſie zu den Galiziern ge⸗ 
kommen; unter ihnen hätten ſie das vergeſſen, was ſie 
ſchmerze und bedrücke. Sie hätten ſich überzeugt, daß ſie 
und die Galizier Brüder eines Landes ſeien; man 
könne wohl die Grenzen auf der Karte ändern, man könne 
den Leib theilen, aber Niemand theile die Seele. Sie kämen 
aus einem düſteren Lande, das Antlitz in Trauer ge⸗ 
hüllt; die Galizier hätten ihnen ihr Herz eröffnet und 
ihre Seele gehoben; in Galizien lebe in Wahrheit in 
Schulen, Auſtalten, Muſeen polniſcher Geiſt. Sie hätten 
in ihren Herzen gefühlt, daß von allen Seiten das Lied 
Jeszeze Polska nie zginela (Noch iſt es nicht verloren!) 
ertöne. Und es könne eine Nation, welche Beweiſe ſolcher 
Thätigkeit gebe, nicht untergehen! Reduer endete ſeine 
Rede mit einem begeiſtert aufgenommenen Toaſte auf die 
Stadt Krakau. 

Der Domherr Pelczer ſprach fein lebhaftes Bedauern 
darüber aus, daß die polnische Sprache in den Provinzen 
Poſen und Preußen immer mehr beſeitigt werde, und daß 
man den polniſchen Geiſt in Feſſeln legen wolle; es 
ſchmerze die Galizier, daß immer mehr Land aus polniſchen 
in andere Hände übergehe. Reduer erinnerte an die Zeiten 
des „Kulturkampfes“, an den damaligen Erzbiſchof 
Ledochowski ꝛc., wies darauf hin, daß gegenwärtig an der 
Spitze der Kirche Erzbiſchof v. Stablewski ſtehe, pries 
deſſen vorzügliche Eigenſchaften und brachte einen Toaſt 
auf denſelben aus. Dr. v. Szuldrzyuski theilte mit: der 
Erzbiſchof v. Stablewski habe unläugſt den Weſten des 
Großherzogthums Poſen beſucht, und dort zu den polniſchen 
Vertretern einer Ortſchaft geſagt: es gebe heute keine 
eiſernen von polniſchen Königen aufgeſtellten Grenzſäulen 
mehr, welche Brandenburg von Polen ſcheiden, heute ſeien 
die Polen die eiſernen Grenzſäulen, und würden es 
ſtets ſein. (2) Daß jo das polnische Volk geſinnt iſt, ſagte 
der Redner, das ſei das Verdienſt der E Frauen; 
Reduer ſchloß mit einem Toaſt auf die Krakauerinnen. 

Am 20. September früh reiſten die poſenſchen Gäſte von 
Krakau ab. 


XIX. Kongreß für öffentliche Geſundheitspflege. 
Sr Magdeburg, 21. September. 


In der Donnerſtagsſitzung ſprach zunächſt Oberbürgermeiſter 
Adickes⸗Frankfurt a. M. über die Nothwen digkeit weit⸗ 
räumiger Bebauung bei Stadterweiter ungen und 
die rechtlichen und techniſchen Mittel zu ihrer Ausführung. Nach 
ſeinen ſtatiſtiſchen Berechnungen hat Deutſchland in vielen 
ſeiner Großſtädte, ſo z. B. in Berlin, Hamburg und Magdeburg, 
die größte Zuſammendrän gung der Bevölkerung in 
Miethskaſernen zu verzeichnen. Er ging ausführlich auf die 
Gefahren einer ſolchen Zuſammendrängung für Moral und Sitte, 
insbeſondere auch für die Volksgeſundheit ein. Dieſes Kaſernen⸗ 
ſyſtem ſchädige auch das Familienleben. Herbeiführung einer 
weiträumigen Bebauung und die Beſeitigung der ihr entgegen⸗ 
ſtehenden Hinderniſſe ſei daher dringend zu fordern. Hierzu 
empfahl der Geh. Baurath Hinkeldeyn⸗Berlin folgende Maß⸗ 
regeln: „a) Um der übermäßigen Ausnutzung der Grundſtücke 
durch Einrichtung von Hof⸗ und Hintergebäuden entgegenzuwirken, 
iſt das zur Anlage von Wohnhäuſern beſtimmte Bauland in 
Blöcke von ſolcher Tiefe einzutheilen, daß ohne unverhältnißmäßige 
Opfer an Baufläche eine genügende Ausnutzung vorzugsweise 
durch den Bau von Vorderhäuſern möglich iſt. b) Die Straßen, 
welche lediglich zur inneren Auftheilung des Baulandes dienen, 
ohne einen größeren Verkehr aufzunehmen, ſind in thunlichſt ge⸗ 
ringer Breite anzulegen. Häufig iſt es hierbei wünſchenswerth, 
die Bauflucht hinter die Straßenflucht zurückzulegen, um die 
Herſtellung von Vorgärten, Raſenflächen und Baumpflanzungen zu 
ermöglichen. o) Bei dieſen Straßen ſind die Pflaſterungen, Fuß⸗ 
gängerwege und Entwäſſerungsanlagen möglichſt einfach und billi 


| 1 d) Die bäupollzellichen Anforderungen an Gebäude 

n geringem eg mit A Geſchoſſen ſind im Gegenſatz 
zu den Vorſchriften für große Gebäude thunlichſt zu ermäßigen. 
Y Ueberall da, wo es die Bodenpreiſe, oder die vorhandene Be⸗ 
Banung noch ausführbar erſcheinen laſſen, find baldmöglichſt durch 
n Vorſchriften Beſchränkungen in Bezug auf die 
Ausnutzung der Bauflächen zu treffen, damit dieſe Gebäude nicht 
von der Spekulation auf den Bau von Miethskaſernen ergriffen 
werden können, vielmehr der Bau von Häuſern mit wenigen 
Wohnungen möglichſt befördert wird und dieſe in ihrem Beſtand 
dauernd geſchützt ſind.“ Der dritte Referent zum Thema, Baus 
polizei⸗Inſpekter Slaſſen⸗ Hamburg befürwortete lebhaft die 
Einrichtung von Einfamilienhäuſern; dadurch werde auch 
in wirkſamer Weiſe dem Bauſchwindel geſteuert. 

Der letzten Sitzung am Freitag wohnte auch Geheimrath 
Prof. Koch⸗Berlin bei. Geheimrath Dr. Kerſchenſteiner⸗ 
München hielt einen Vortrag über „die Maßregeln zur 
Bekämpfung der Cholera.“ Redner wies zunächſt darauf 
hin, daß die Urſachen des ſporadiſchen Auftretens der Cholera 
noch unbekannt ſeien. Jedenfalls ſeien ſie nicht auf Anſteckung 
zurückzuführen, wie dies häufig behauptet werde. Deshalb ſei 
auch die Pflege von Cholerakranken gefahrlos, ſolange die Pfleger 
den einfachen Anforderungen in Bezug auf Mäßigkeit und Rein⸗ 
lichkeit nachkaämen. Im Weiteren begrüßt es der Redner freudig, 
daß ſich in der Frage der Cholerabekämpfung Beſtrebungen 

eltend machen, die darauf hinauslaufen, ein internationales 
. gegen die Cholera einzuleiten. Aus den bisher 
erfolgten Veröffentlichungen der verſchiedenen Cholera⸗Kom⸗ 
miſſionen ſei zu ſchließen, daß die Beſtrebungen von Erfolg 
gekrönt ſein würden. Redner ſprach ſchließlich die Hoffnung 
aus, daß man am Ende des Jahrhunderts die Be⸗ 
hauptung aufſtellen könne, daß die Cholera eine Krankheit 
des neunzehnten Jahrhunderts geweſen ſei. Nach längerer 
Diskuſſion betrat, ſtürmiſch begrüßt, Geheimrath Koch die 
Rednertribüne. Er gab zunächſt ſeiner Freude Ausdruck über 
die Einigkeit, in der Nord und Süd in Bezug auf die Cholera⸗ 
frage zuſammenſtänden. Namentlich freue es ihn, daß neuer⸗ 
dings auch Geheimrath Pettenkofer⸗München ſeiner 
Anſicht über den Cholerabazillus beigetreten ſei. 
Er betrachte die hentige Verſammlung als einen Merkſtein in 
der Geſchichte der Cholerabekämpfung. Im Weiteren wendet er 
ſich gegen die Behauptung, daß für ihn nur der Cholerabazillus 
allein bei der Frage der Cholerabekämpfung in Frage komme. 
Er habe von Anfang an betont, daß hierbei neben der Haupt⸗ 
urſache, dem Bazillus, noch eine ganze Reihe von Hilfs⸗ 
urſachen zu berückſichtigen ſeien und daß immer noch 
zeitliche, örtliche und perſönliche Verhältuniſſe in Betracht 
kämen. In der Frage der Verbreitung der Cholera ſei man 
nunmehr einig, er gebe der Hoffnung Ausdruck, daß man nunmehr 
anch an die Löſung der Frage der Bekämpfung herangehen werde. 
Man müſſe, von den bisherigen Erfahrungen ausgehend, beſtimmte 
Maßregeln feſtſetzen, wie er dies bereits gethan habe. Dieſelben 
ſeien durchaus nich unantaſtbar, aber auf Grund der Erfahrungen 
könne er getroſt behaupten, daß fie wirkſam ſeien. Hierauf 
ging der Redner, wiederholt von Beifall unterbrochen, fauf die 
Art der Verbreitung der Cholera ein und wies nach, wie 
ſie Schritt für Schritt von Aſien durch Rußland nach Deutſchland 

eitergegangen ſei und zwar auf dem Waſſer wege, in Deutſch⸗ 
and namentlich durch die Weichſel nach der Oder, von dort 
in die Spree u. ſ. w. Wer da behaupte, daß die Cholera auch 
ohne die angewandten Maßregeln harmlos verlaufen wäre, der 
habe Unrecht. Beweis hierfür ſei die Thatſache, daß unſere 
Nachbarländer, wo man nicht mit gleicher Energie gearbeitet 
8 unter der Krankheit furchtbar zu leibep Hätten. Deutſchland 
önne deshalb nicht anders, als dieſe Maßrzzeln immer wieder 
anwenden. (Sehr richtig.) Er glaube umſomehr, auf dieſe Maß⸗ 
regel hinweiſen zu müſſen, als alle Anzeichen dafür ſprächen, 
daß uns noch eine Reihe weiterer Cholerajahre 
bevorſtänden. Durchgängig verſchwinde die Krankheit meiſt 
nach 10 Jahren. 

Da Rußland immer noch von der Seuche heimgeſucht 
werde und Deutſchland in der Centrale liege, ſo ſei es ſehr 
wahrſcheinlich, daß auch bei uns die Krankheit noch oft auf⸗ 
treten werde. Es ſei aber dringend nothwendig, daß 
die Seuche ſofort bei ihrem Auftreten energiſch 
bekämpft werde. Auf internationale Vereinbarungen und 
Maßregeln zur Bekämpfung der Cholera gebe er nichts; die 
Dresdener wie die Pariſer Konvention nütze in ſachlicher Be⸗ 
ziehung garnichts. In Deutſchland ſei man längſt darüber 
einig, daß die Gefahr für uns von Oſtaſien und Rußland her 
droht. (Sehr richtig!!) Deshalb empfehle er dringend, das 
Hauptgewicht auf die Bekämpfung der Cholera im Inlande 
zu legen und ſie hier auszurotten. Das ſei die Hauptſache und 
eine nationale Pflicht. (Lebhafter Beiſall.) 

Der Vorſitzende, Oberbürgermeiſter Adickes, dankte dem 
Redner für ſeine Worte und feierte ihn unter großem Beifall 
der Verſammlung als den zweiten Columbus. Darauf wurde 
der Kongreß mit einem Hoch auf den Verband für öffentliche 
Geſundheitspflege geſchloſſen. 


— 


Berlin, 22. September. 

— Die „Hohenzollern“ iſt Donnerſtag Nacht 12 Uhr 
auf der Rhede in Swinemünde eingetroffen. Die übrigen 
Kriegsſchiffe trafen Freitag früh 7 Uhr ein und begrüßten 
die „Hohenzollern“, ſobald ſie der Kaiſerſtandarte anſichtig 
wurden, mit Salutſchüſſen. Gegen 8 Uhr ging die ganze 
Flotte 4 Seemeilen von Swinemünde vor Anker. Bei der 
bald darauf folgenden Flaggenparade ſtand die Flotte in 
doppelter Geſchwaderlinie. Alle Schiffe hatten in den Toppen 

eflaggt. Tie „Hohenzollern“ warf gegenüber dem Admiral⸗ 
ſchiff nker. Gegen ¼ 10 Uhr begab der Kaiſer ſſich per 
Boot an Bord des Panzers „Baden“ zum Prinzen Heinrich. 

An Bord der „Hohenzollern“ hat am Freitag ein Parade⸗ 
diner ſtattgefunden, an welches ſich eine Ruderregatta der 
Kommandantengigs anſchloß. Der Kaiſer ſelbſt ſteuerte 
die Kaiſerliche Gig und trug den Sieg davon. Abends 
fand ein Feſtmahl ſtatt. Um 6 Uhr lief die „Hohen⸗ 
zollern“ in den 55 von Swinemünde ein, wo der Kaiſer 
mit brauſenden Hurrahrufen begrüßt wurde. Um 10 Uhr 
verließ der Kaiſer die „Hohenzollern“ unter Verabſchiedung 
vom Prinzen Heinrich und Erzherzog Karl Stefan. Der 

ofzug wurde vom Kriegervereine mit Fackeln zum Bahn⸗ 

of geleitet, die Stadt iſt prachtvoll erleuchtet. 

— Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen, bisher Oberſt 
und Kommandeur des ſächſiſchen Schützenregiments, iſt zum 
Generalmajor und Kommandeur der 45. Infanterie⸗Brigade 
ernannt worden, 

— Die Ernennung des Fürſten Hatzfeld zum Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Schleſien iſt, der „Schleſiſchen 
Morgenzeitung“ zufolge, bereits erfolgt. 

— Zur Frage der Renten⸗Konvertirung tritt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ in einer anſcheinend offiziöſen Aus⸗ 
laſſung den Gerüchten von der bevorſtehenden Umwandlung 
unſerer vierprozentigen Anleihe entgegen, jedoch in einer ſo 
zaghaften Art und ſo unbeſtimmt, daß man „ſo klug iſt als 
wie zuvor“. Bedenkt man ferner, daß es angeſichts der 
bevorſtehenden Steuerdebatten im Intereſſe der Regierung 
liegt, den Glauben an eine ſo große Staatseinnahme, wie 


die Rentenumwandlung ſie darſtellt, nicht aufkommen zu laſſen, 
jo wird man dieſe Frage wohl nach wie vor als eine „offene“ | 
widmet heute der Rede des Fürſten Bismarck vom 16. Septbr. 


anſehen müſſen. 


— Wie ſehr die Einkommenſteler⸗Verankagungs⸗ 
behörden, um eine gleichmäßige und gerechte Veranlagun 
gu ſichern, darauf bedacht ſein müſſen, auch die auf Gru 

es Einkommenſteuergeſetzes abgegebenen Steuererklä⸗ 
rungen einer genauen Prüfung zu unterziehen, wird von 
Neuem durch Straffälle beſtätigt, welche in jüngſter Zeit 
in den Kreiſen der Betheiligten lebhaft beſprochen wurden. 
So iſt z. B., wie der „Reichsanzeiger“ berichtet, in der 
Provinz Hannover ein Steuerpflichtiger wegen zu niedriger 
Angabe ſeines Einkommens von dem Landgericht zu einer 
Geldſtrafe von mehr als 17 000 Mark, eventl. zu ent⸗ 
ſprechender Freiheitsſtrafe verurtheilt worden. Auf die von 
dem Verurtheilten eingelegte Reviſion wird das Reichs⸗ 
gericht demnächſt Entſcheidung zu treffen haben. In der 
benachbarten Provinz Sachſen iſt ein anderer Steuerpflich⸗ 
tiger aus dem gleichen Grunde mit einer Geldſtrafe von 
über 20000 Mark belegt worden. Derſelbe hat ſowohl 
dieſe Strafe, wie die für die Vorjahre aus dem feſtgeſtellten 
höheren Einkommen ſich ergebenden bedeutenden Mehr⸗ 
beträge an ſtaatlicher Einkommenſteuer und an Gemeinde⸗ 
ſteuer⸗Zuſchlägen ohne Widerſpruch bezahlt. In beiden 
Fällen handelt es ſich um Einkommen aus Kapitalvermögen, 
welches wiſſentlich, um niedrig veranlagt zu werden, ver⸗ 
ſchwiegen worden iſt. Nicht bloß das finanzielle Intereſſe 
des Staats, ſondern auch die Gerechtigkeit gegen die ge⸗ 
wiſſenhaft ihre ſtaatlichen Pflichten erfüllenden Steuer⸗ 
zahler gebietet die unnachſichtliche Verfolgung ſolcher be⸗ 
wußten Steuerhinterziehungen. 


— Der Wegfall der Miethſteuer vom 1. April 1895 
iſt in der letzten Berliner Magiſtratsſitzung nach den Be⸗ 
ſchlüſſen der gemiſchten Deputation angenommen worden. 

— Wie der „B. Börſ.⸗Cour.“ hört, wird zum Beginn der 
nächſten Woche der Finanzrath J. Roſalicz aus St. Petersburg, 
der wohl als die rechte Hand des gegenwärtigen ruſſiſchen 
Finanzminiſters, Herrn v. Witte, bezeichnet werden kann, in 
Berlin eintreffen. Man nimmt an, daß ſeine Reiſe nach Berlin 
mit den im Zuge befindlichen Verhandlungen über die Wieder⸗ 
gewährung der Beleihungsfähigkeit ruſſiſcher Werthe im 
Zuſammenhang ſteht. 

Rußland. Es ſcheint, daß die Regierung das Wald⸗ 
ſchutzgeſetz jetzt in aller Strenge zur Anwendung bringen 
will. So verlautet, daß der Verkauf eines rieſigen, hundert⸗ 
jährigen Eichenwaldes im Gouvernement Grodno an eine 
franzöſiſche Geſellſchaft nicht genehmigt werden ſoll. Von 
der Größe des zum Abholzen verkauften Waldes kann man ſich 
eine Vorſtellung machen, wenn man bedenkt, daß der Kauf⸗ 
preis 2 275 000 Rubel betragen ſoll. 

Im Kaukaſus nimmt das Räuberweſen wieder über⸗ 

hand. In letzter Zeit ſind ſogar zwei Poſten überfallen worden. 
Die Reiſenden wurden ausgeraubt. Einen Gendarm und 
einen Poſtillon, die Widerſtand leiſten wollten, ſchoſſen die 
Banditen nieder. 
Vom japano⸗chineſiſchen Kriegsſchauplatz. Einer 
in London eingetroffenen Depeſche aus Tokio zufolge be⸗ 
wegen ſich japaniſche Truppen in Eilmärſchen gegen 
Ulidſchu und Mukden. — Die japaniſche Kriegsanleihe iſt 
von der Bevölkerung dreimal überzeichnet worden. 

Nach einer Depeſche der Morgenblätter aus Tientſin 
traf die chineſiſche Flotte mit den Transportſchiffen am 
Montag früh an der Mündung des Yalu⸗Fluſſes ein. Um 
11 Uhr bemerkte man dann die japaniſche Flotte am 
Horizont. Das chineſiſche Geſchwader war in zwei Linien 
aufgeſtellt. Die japaniſche Flotte beſtand aus 9 Panzer⸗ 
ſchiffen, 3 Kanonenbodten und 5 Torpedobooten. Alsbald 
begann das Feuer der Kriegsſchiffe. Der japaniſche Kreuzer 
„Taikio“ wurde ſchwer beſchädigt; hierauf lief bei dem Ver⸗ 
ſuche, aus dem Bereich der Torpedoboote zu kommen, ein 
chineſiſches Panzerſchiff auf den Strand. Trotz dieſes Er⸗ 
folges gelang es den Japanern nicht, die chineſiſchen 
Transportdampfer zu erreichen. Nach 3 Stunden wurde 
das Feuer ſchwächer, dauerte indeſſen noch bis zum Abend, 
e a zog ſich die japaniſche Flotte in ſüdlicher Richtung 
zurück. 

Eine Nachricht vom japaniſchen Hauptquartier in 
3 giebt an, daß die Anzahl der in der Schlacht 

ei Ping⸗Hang verwundeten Chineſen nicht bekannt iſt, 
aber ſehr beträchtlich ſein muß, da die Po⸗San⸗Kolonne 
allein 611 Chineſen zu Gefangenen machte, unter denen 
84 Verwundete ſind. 


— [nn nn nn 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 22. September. 


— Heute Nacht werden nun die beiden Sonderzüge wohl 
über 1500 Weſtpreußen und Weſtpreußinnen hinführen 
nach dem pommerſchen Landſitze des Alt⸗Reichskanzlers und 
nende andere deutſche Reichsangehörige werden ſich am 
Sonntag früh mit ihnen vereinigen zur Huldigung für den 
großen deutſchen Maun. 

Es iſt ein wichtiger Moment der Weltgeſchichte, 
den wir heute zu verzeichnen haben. Se. Majeſtät der 
deutſche Kaiſer hat in Thorn heute eine Rede gehalten, 
die zeigt, daß er der polniſchen Ueberhebung und Be⸗ 
gehrlichkeit gewillt iſt, ſcharf entgegenzutreten. Die 
Thorner Rede des Kaiſers (Siehe 1. Seite) wird allen den⸗ 
jenigen Deutſchen zur Genugthuung gereichen, welche 
polniſchenLoyalitätsverſicherungen von jeher mißtraut haben. 
Was viele Patrioten, in banger Sorge befangen, erſt von 
einer ungewiſſen Zukunft erhofften, das hat in wenigen 
Tagen er eine Verkettung geſchichtlicher Momente bewirkt, 
wie ſie ſelten in der Geſchichte dageweſen ſind. Selbſt 
er g Deutſchen aus der Provinz Weſtpreußen, 
welche in der Huldigungsfahrt nach Varzin vielleicht 
unrichtiger Weiſe eine Kundgebung erblickten, die nach ihrer 
Meinung einen Konflikt mit der Loyalität für den Kaiſer als 
Vertreter des „neuen Kurſes“ in der Polenpolitik in ſich 
barg, werden jetzt erleichtert aufathmen und, wenn ſie unter 
den Wallfahrern nach Varzin nicht ſein können, die Fahrt 
freudigen Herzens im Geiſte begleiten dürfen. Mit den 
ſchwarz⸗weiß⸗rothen Schleifen geſchmückt und dem Zeichen, 
in dem das traute Dreiblatt verbunden iſt mit dem 
Wegekraut für undeutſch Volk, fahren wir dahin zu unſerm 
alten Bismarck, und wuchtig und ernſt wird es morgen in 
der „Oſtwacht“ erklingen: N 

Ein Eichbaum ragſt Du ſtolz und ſtark, 
Vom Wipfel deutſch bis in das Mark, 
Dem Vaterland zur Freud' und Zier: 
Heil — Fürſt und Vorbild — Bismarck, Dir! 
Ob Slawenſturm uns wild umtoſt, 
Ob Slawenſturm uns wild umtoſt, 
Wir halten treu und feſt die Wacht im Oſt! 


— Der „Orendownik“, das polniſche „Bürgerorgan“, 


Bismarck nur den Beer Adel und Die 
nicht aber den Bürgerſtand zu kennen ſcheine. Richtig ſei 
war, daß ein 2 Bürgerſtand, wie ihn Deutſchland, 
rankreich und England beſitzen, ſich bisher unter den 
Polen leider nicht entwickelt habe und daß auch nur ſchwache 
Ausſichten vorhanden ſeien auf eine Vermehrung der polni⸗ 
ſchen ſtädtiſchen Bürger, welche durch ihre Intelligenz im 
Beruf und ihre Kapitalien einen Einfluß auf die ſozialen, 
Verhältniſſe und auf die dätten z Politik der Polen aus⸗ 
üben könnten. Dagegen hätten die Polen einen fähigen 
Arbeiter, einen intelligenten Bauernwirth und einen vor⸗ 
wärts ſtrebenden Handwerker. Der „Orendownik“ meint 
nun, dieſe mittleren und unteren Bevölkerungsklaſſen 
würden ſich nicht aushungern laſſen, ſie würden vielmehr, 
belehrt durch das traurige Schickſal des Adels, nicht in 
denſelben Fehler wie dieſer verfallen und ſich nicht wie 
jener um idealer Zwecke willeu aufopfern, ſondern die mate⸗ 
rielle Exiſtenz — und zwar am häuslichen Herde — 
für das Fundament ihrer religiöſen und nationalen In⸗ 
tereſſen anſehen; der polniſche Mittelſtand werde ferner 
ſeine nationale Sonderſtellung derartig pflegen, daß das 
nationale Bewußtſein in jedem nachfolgenden Geſchlecht 
immer ſtärker werde. Wenn ſich — ſchließt der Artikel — 
die Verhältniſſe in Zukunft ſo geſtalten ſollten, ſo würden 
die Hoffnungen des Fürſten Bismarck, daß nach dem Unter⸗ 
gange des Adels die preußiſche Politik ſich mit dem pol⸗ 
niſchen Volke Rath wiſſen werde, nicht verwirklichen. 

Thatſache iſt, wie wir hier auch zur Ergänzung der 
neulichen Ausführungen des Fürſten Bismarck hinweiſen, 
daß in neuerer Zeit beſonders die Rechtsanwälte, Aerzte 
und Lehrer in vielen Provinzialſtädten von Weſt⸗ 
preußen und Poſen die „Führung“ übernommen haben, das 
trat z. B. auf dem letzten „Geſangs⸗ und Gewerbetage“ in 
Pelplin ſonnenklar in die Erſcheinung. 

— Das 2. Bataillon des Fuß⸗Artillerie⸗ Regiments 
Nr. 15 wird am 28. und 29. d. Mts. auf dem Schießplatz Gruppe 
mit dem Gewehr 91 ſcharf ſchießen. Der Weg Pilla Mühle⸗Gr. 
Sibſau wird an dieſen Tagen geſperrt ſein. 

— Cholera iſt, wie uns aus dem Bureau des Staats⸗ 
kommiſſars mitgetheilt wird, bakteriologiſch feſtgeſtellt bei drei 
Mitgliedern der Familie Marquardt, bei je zwei Mitgliedern der 
Familien Kruck und Sawanowski und bei Auguſt Lepke ſen., 
ſämmtlich aus Tiegenhof und in Quarantäne befindlich. 

Ueber den Stand der Cholera in Polen geht uns aus dem 
Bureau des Staatskommiſſars folgende Meldung zu (die Zahl 
der Todesfälle iſt in Klammern angegeben): in der Stadt 
Warſchau 16.— 19. Sept. 8 (4), in den Gouvernements: Warſchau 
15. und 16. 4 (7), Kaliſch 13.— 15. 22 (14), Petrikau 15. und 16. 


53 (29), Radom 11.— 1. 53 (37), Lublin 11.—15. 45 (15), Plozt 


14. und 15. 2 (1) und Lomza 15.— 17. 2 (1). 

Der Regierungspräſident in Oppeln hat wegen der fort⸗ 
dauernden Choleragefahr alle Kram⸗ und Viehmärkte in den 
Kreiſen Oppeln, Kreuzburg und Myslowitz aufgehoben. 

+— Der Bahnhof Saspe wird nach einer Mittheilung des 
Betriebsamts zu Danzig am 1. Oktober eröffnet. 

— Zu Kreisverordneten für den Kreis Rummels⸗ 
burg i. P. ſind die Rittergutsbeſitzer v. Puttkamer auf 
Poberow, Rieck zu Wobeſer und Junck zu Wocknin gewählt 
und beſtätigt worden. 


5 Aus dem Kreiſe Graudenz, 21. September. Nach⸗ 
dem die Waſſergenoſſenſchaft das Tursnitz⸗Ma ruſcher 
Mühlenfließ verbreitert und tiefer gelegt hat, iſt dieſes ſehr 
fiſchreich geworden. Jetzt, da das Fließ gekrautet und ge⸗ 
reinigt wird, zeigen ſich ſo viele Hechte, daß dieſe von Leuten, 
die beim Heumachen beſchäftigt ſind, ſchon mit Heugabeln ge⸗ 
ſtochen werden köunen. 

2. Danzig, 22. September. Der Firma Schichau hierſelbſt 
iſt von der Hamburg⸗Amerikaniſchen Petroleum⸗Aktien-Geſell⸗ 
ſchaft, welche hauptſächlich die Einfuhr amerikaniſchen Petroleums 
bewirkt, der Bau eines größeren eiſernen Petroleum⸗Tank⸗ 
dampfers in Auftrag gegeben; weitere Aufträge, die ſich zu⸗ 
nächſt auf zwei Dampfer beziehen, ſind in Ausſicht. 


Neufahrwaſſer, 21. September. Ein neues Feſt, 
von den Betheiligten „Zuckerkir miß“ genannt, wurde 
geſtern am Hafen ⸗Baſſin gefeiert. Es war nämlich 


der erſte Zucker aus der diesjährigen Kampagne dort an⸗ 
gekommen, welches für viele Arbeiter freudige Ereigniß dadurch 
gefeiert wurde, daß die Zuckerarbeiter eine von vier Mann auf 
einer Bahre getragene, mit Guirlanden bekränzte Zuckerſchüſſel 
und einen ebeufalls bekränzten Zucker⸗Probenſtecher in Prozeſſion 
nach dem Komtoir ihrer Arbeitgeberin, der Firma Wieler und 
Hartmann, brachten. 


GP Culmer Stadtniederung, 21. September. 


ſtorbene Tochter des Beſitzers Z. in Kollenken vermocht. 
Stunden vor ihrem Ende wünſchte ſie, von ihren Lieben Abſchied 
zu nehmen: „Denn ich werde um 3 Uhr ſterben“, ſagte ſie. 
genau um die angegebene Stunde ſtarb ſie. — Recht anſtändige 


Preiſe wiſſen einige Leute für ihre Arbeit zu fordern. Kommt E 
da geſtern ein Beſitzer, um Leute zum Kartoffelausmachen zu 

„Unter 1,25 Mk. und freier Koſt arbeiten wir nicht“ 
war der Beſcheid auf ſeine Frage „Körbe und Matten flechten 


dingen. 


bringt mehr ein, und das können wir im Sitzen und dürfen uns 
nicht die Hände beſchmutzen“ ſagten die andern. 


Culm⸗Schwetzer Grenze, 20. September. Herr Pfarrer 


Frey begeht im November ſein fünfundzwanzig jähriges 
Die ihm unter⸗ 
ſtellten Lehrer haben deshalb beſchloſſen, Herrn F. zu Ehren an 


Pfarrer⸗ und Lokalſchulinſpektoren⸗Jubiläum. 


dieſem Jubiläumstage eine Feſtlichkeit zu veranſtalten, bei der 
ihm ein Ehrengeſchenk überreicht werden ſoll. 

Thorn, 21. September. Auf dem Rudaker Schießplatz haben 
heute Mittag die Schießübungen wieder begonnen. Der 
Kanonendonner war hier in der Stadt trotz der großen Ent⸗ 
fernung deutlich zu vernehmen, oft klirrten ſogar die Fenſter⸗ 
ſcheiben, was gar nicht zu verwundern iſt, wenn man bedenkt, 


daß von jedem der aufgeſtellten 6— 700 Geſchütze 18 ſcharfe 


Schüſſe abgegeben werden. 
Der Herr Oberprädent v. Goßler beſichtigte heute Vor⸗ 


mittag unter Führung der Herren Erſten Bürgermeiſter Dr. Kohli 
und Landrath Krahmer das ſtädtiſche Krankenhaus, fuhr ſodann 


nach Mocker und nahm das Waſſerwerk in Weißhof und die 
Choleraſtation in Augenſchein. 

Zur Theilnahme an der Feſtungsübung ſind in Thorn 
eingetroffen: aus dem Kriegsminiſterium der Kriegsminiſter 
General der Infanterie Bronſart von Schellendorff, 
Oberſt Haberling, Oberſt Welter, Major Pelkmann, 
Major v. Witzleben. Von der Infanterie: General der In⸗ 


fanterie Lentze, kommandirender General des 17. Armeekorps, 
General⸗ 


Oberſt v. Roſenberg. Von der Fußartillerie: 
lieutnant Edler von der Planitz, Oberſt Reß, Major Roth⸗ 
kehl, Generalmajor v. Kettler, Generalmajor v. Gentzkow, 
Generalmajor Ulffers, Oberſt v. Rauch, Major Schultz, 
Major From m. Vom Ingenieur⸗ und Pionier Korps: General 
der Infanterie Golz, Major Rommel. Von der Kriegs⸗ 


ſchule: Oberſtlieutenant Werner. Königlich Sächſiſche Offiziere: 


Generallieutnant v. Kirchbach, Oberſtlieutenant v. Kir ch⸗ 
bach, Oberſtlieutenant Hentſchel. 

Der hieſige Hoflieferant Herr Pfefferkuchenfabrikant Thomas 
hat aus Anlaß des Kaiſerbeſuches aus Pfefferkuchen aller Sorten, 
Man und Makronen eine Darſtellung ſeiner Fabrik herſtellen 


einen längeren Arkitel und führt n. A. alls, gb erk 
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* Neumark, 21. September. Nachdem die Bahn Schonſee⸗ 
ulmſee⸗Fordon erbaut iſt, iſt unſer Neumark eine ſehr lebhaften 
ndel treibende Stadt, die einzige Kreisſtadt in Weſtpreußen, 
die noch keine Bahn hat. Hier befindet ſich außer dem 
Landrathsamt ein Königl. Gymnaſium, eine Töchterſchule, Amts⸗ 
gericht, eine Kneipp'ſche Waſſerheilanſtalt, zwei Dampf⸗Holzſchneide⸗ 
und Mahlmühlen. Ferner iſt durch Bohrungen feſtgeſtellt, daß 
in unſerem Drewenzthal in der Strecke bis Gollub Braun⸗ 
kohlen lager vorhanden find, die ebenſo wie ſehr bedeutende 
Kies lager der Ausbeute harren. Nimmt man hinzu, welche 
bedeutenden Handelsbeziehungen unſern Ort mit den Nachbar⸗ 
kreiſen Strasburg und Roſenberg verbinden, ſo wird man 
ermeſſen können, wie nothwendig eine Bahn Dt. Eylau⸗Neumark⸗ 
Strasburg iſt, um Stadt und Land dem Verkehr aufzuſchließen. 
Erreichung dieſes lange gehegten Wunſches hat für geſtern eine 
größere Verſammlung von Intereſſenten des Strasburger, Loe⸗ 
bauer und Roſenberger Kreiſes ſtattgefunden, in der einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen wurde, energiſch für die Fortführung der Eiſenbahnlinie 
Schönſee⸗Strasburg über Neumark nach Dt. Ey lau 
einzutreten. Nach eingehender Berathung wurde ein größeres 
Agitationskomitee zur Förderung der Angelegenheit und hieraus 
ein engerer Ausſchuß, beſtehend aus den Herren v. d. Leyen⸗ 
Schramowo, Stadtverordneten ⸗Vorſteher Liedtke, Kaufmann 
C. Landshut, Neumark, zur Bearbeitung der Sache gewählt. 
Die nächſte Verſammlung wird in etwa vier Wochen einberufen 
werden. 

r Czersk, 20. September. Die Ruhr herrſcht hier noch 
immer ſtark. 3—5 Kinder werden täglich begraben. Die Schulen 
ſind ſeit längerer Zeit geſchloſſen. Auch ältere Perſonen werden 
von dieſer Krankheit nicht verſchont. 


Schloppe, 20. September. Vor einigen Monaten brannte 


in Salmer Theerofen ein Gebäude ab. Thatſache iſt jetzt, daß 


dieſem Feuer ein Menſchenleben zum Opfer gefallen ift. u 
der vorigen Woche wurde die 19jährige Fröhlich beim Auf⸗ 
räumen der Brandſtätte verkohlt gefunden. Ueber die Eutjtehung 
des Brandes behauptet man u. a., die F. habe durch leicht⸗ 
fertiges Umgehen mit Petroleum bei einer Wäſche das Feuer 
herbeigeführt. 

12 Elbing, 21. September. In der heutigen Stadtver“ 
ordnetenverſammlung wurde ein Schreiben der Regierung 
zu Danzig mitgetheilt, nach welchem der Regierungsreferendar 
v. Kampe den ſtädtiſchen Behörden zur weiteren Ausbildung 
überwieſen worden iſt. Von großer Bedeutung war eine Vorlage 
des Magiſtrats, betreffend die Erbauung einer elektriſchen 
Straßenbahn. Schon ſeit dem Jahre 1885 haben ſich die 
ſtädtiſchen Behörden mit der Anlage einer Straßenbahn beſchäftigt, 
doch hat keines der verſchiedenen Projekte der Verwirklichung 
entgegengeführt werden können. Zuletzt hat die Stadt mit Herrn 
Ingenieur Kreyfeld aus Halle a. S. verhandelt, und zwar faſt 
drei Jahre hindurch, doch haben auch dieſe Verhandlungen zu 
einem Ergebniß nicht geführt Jetzt iſt das Elektrizitätswerk 
„Union“ aus Berlin an die ſtädtiſchen Behörden herangetreten 
mit dem Erſuchen, die Anlage einer elektriſchen Straßenbahn zu 
genehmigen. Am 15. September fand zwiſchen Vertreter der 
„Union“ und des Magiſtrats eine Konferenz ſtatt, in welcher 
man ſich damit einverſtanden erklärte, daß die „Union“ in den 
mit Herrn Kreyfeld abgeſchloſſenen Vertrag eintritt. Der 
Aufſichtsrath der Union wie auch der Magiſtrat ſind den 
Beſchlüſſen der Kommiſſion beigetreten. Nach längerer Be⸗ 
rathung traten heute auch die Stadtverordneten dem Vertrage 
bei. Die weſentlichſten Beſtimmungen desſelben ſind folgende: 
Der Vertrag wird auf die Dauer von 50 Jahren abgeſchloſſen 
und ſtillſchweigend mit dreijähriger Kündigungsfriſt auf je zehn 
weitere Jahre verlängert. Nach Ablauf von 50 Jahren iſt die 
Stadt berechtigt, die Maſchinen, Gebäude, Geleiſe ꝛc. zum Tax⸗ 
werthe zu erwerben. Falls die Stadt den Vertrag nicht ver⸗ 
längern will, iſt ſie verpflichtet, die Anlagen zu erwerben. 
Innerhalb dreier Monate nach Genehmigung des Vertrages ſoll 
der Bau begonnen und 9 Monate nach Beginn der Ausführung 
vollendet werden. Zunächſt ſollen die beiden Linien Bahnhof⸗ 
Holländer Chauſſee⸗Johannisſtraße⸗Mühlendamm⸗Friedrich 
Wilhelmſtraße⸗Kurze und Lange Hiuterſtraße⸗ und Dampfer⸗ 
Anlegeplatz, ſowie Alter Markt⸗Königsbergerſtraße⸗Sternſtraße 
gebaut werden. Die Erbauung der Nebenſtrecken: Holländerbrücke⸗ 
Herrenſtraße, Luſtgarten⸗Friedrichſtraße, Königsbergerſtraße⸗ 
Engliſch Brunnen, ſowie Königsbergerſtraße-Vogelſang iſt die 
Geſellſchaft nicht verpflichtet ausführen zu laſſen; erfolgt die 
Erbauung dieſer Strecke jedoch nicht innerhalb zweier Jahre, ſo 
erliſcht die Konzeſſion. Es ſollen auf den Hauptſtrecken mindeſtens 
50 Fahrten täglich gemacht werden, und das Fahrgeld ſoll 
10 Pfg. nicht überſteigen. Die Geſellſchaft verpflichtet ſich, ein 
Fünftel aller Einnahmen, welche 6 Prozent des Betriebskapitals 
überſteigen, an die Stadt zu zahlen. (Letztere hat ſich dann mit 
der Provinz im Verhältniß der Länge der benutzten Straßen 
auseinanderzuſetzen.) Für den Fall, daß die Stadt in die Lage 
kommen ſollte, die Anlage einer elektriſchen Beleuchtungs⸗ 
anlage zu konzeſſioniren, ſteht der Union unter gleichen 
Bedingungen das Vorzugsrecht zu; die Union iſt jedoch nicht 
vefugt, ohne Genehmigung der Stadt eine elektriſche Beleuchtungs⸗ 
Anlage, welche nicht dem eigenen Betriebe dient, einzurichten 
oder Elektrizität zum Betriebe von Motoren ꝛc. abzugeben. Das 
Depot und die Kraftſtation ſollen in der Mitte der Stadt ein⸗ 
gerichtet werden, und die ſtädtiſchen Behörden übernehmen die 
Verpflichtung, dahin zu wirken, daß das dem Eliſabeth Hospital 
gehörige Grundſtück in der Hospitalſtraße gegen Pacht der 
Geſellſchaft überlaſſen wird. Nach einem geſtern hier eingetroffenen 
Schreiben erklärt ſich der Auſſichtsrath der Union mit dem 
Vertrage einverſtanden und iſt bereit, für das erforderliche 
Grundſtück eine jährliche Pacht von 800 Mk. zu zahlen; die 
Stadt hat jedoch die unentgeltliche Entnahme des Waſſers zu 
Kondenſationszwecken aus dem Hommelkanale, welcher das 
Grundſtück durchſchneidet, zu geſtatten. — Die ſtädtiſchen Behörden 
haben der Wittwe des kürzlich verſtorbenen ehemaligen Ober⸗ 
Präſidenten v. Eruſthauſen ein Beleidsſchreiben über 
mittelt. Die Wittwe ſpricht den ſtädtiſchen Behörden hierfür 
herzlichen Dank aus und erklärt, daß ihr Gatte den Namen 
eines Ehrenbürgers der Stadt Elbing ſtets mit Stolz getragen 
hat. Es werde die Ernennung zum Ehrenbürger ſtets um ſo 
dankbarer anerkannt werden, als ſie in einer für den Geehrten 
ſchweren Zeit erfolgte. — Die Stelle eines Kaſſenkontroleurs der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe wurde dem Kaſſen⸗Aſſiſtenten Schäfer 
übertragen. — Der Beſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe hat 
Ende Auguſt 7½ Millionen überſchritten; das Leihamt hatte 
5804 Pfänder mit 33307 Mk. beliehen. 


‚yz Elbing, 22. September. Eine Verſammlung konſer⸗ 
vativer Wahlmänner und Vertrauensmänner, konſervativer Ver⸗ 
eine ſowie vom Bunde der Landwirthe erklärte ſich heute ein⸗ 
berſtanden mit der Kandidatur Birkner⸗Cadinen. 


Marienburg, 21. September. Heute ſand in der hieſigen 
Lan dwrthſchaftsſchule die Abgangsprüfung ftatt. Die 
Bewerber Mayer und Monglowski wurden von der mündlichen 
Prüfung befreit. 

„ Altenftein, 21. September. Die früheren Beſitzer der 
hieſigen „Holſteiner Meierei“, die in Konkurs gerathen waren, 
trotzdem aber in Wartenburg eine neue Meierei zu bauen be⸗ 
gannen, ſind verhaftet worden, weil ſie des betrügeriſchen 
Bankerotts verdächtig ſind. — Auf dem Südende unſerer Stadt 
iſt ein „elegantes“ Viertel im Entſtehen begriffen. Hier erhebt 
ſich das prächtige neue Kreishaus, ihm gegenüber eine große 
ſchöne Privatvilla und auf der dritten Seite eine von der Stadt für 
den Stadt⸗Baumeiſter errichtete Villa. Der Platz davor wird 
nen gepflaſtert und zum Theil mit Flieſen belegt. Die nach 
dieſem Stadtviertel über die Alle führende Brücke wird erweitert 


und mit einem zweiten Fußgängerwege verſehen. 
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Pr. Frlebland, 20. September. Der 12fährige Sohn des 


hieſigen Schneidermeiſters Ver gin, welcher zeitweilig das Vieh 
eines Beſitzers in Grünhof hütete, wollte geſtern Abend den 
Bullen im Stalle anbinden. Er hatte jedoch das Unglück, von 
dieſem böſen Thiere auf die Hörner genommen und zu Boden 
geworfen zu werden. hat ſchwere Verletzungen erlitten. — 
Die katholiſche Kirche iſt im Rohbau fertig. Die Höhe des 
Thurmes beträgt 39 Meter. Geſtern wurde die vergoldete Kuppel 
befeſtigt. 


* Bromberg, 21. September. Zu der Mittheilung in 
Nr. 220 des Geſ., daß am 17. September in früher Morgen⸗ 
ſtunde eim Theil des alten Gebäudes der Papiermühle in 
Schleuſendorf eingeſtürzt ſei, ſchreibt uns der Beſitzer der 
Papiermühle, daß behufs Vornahme einer baulichen Veränderung 
nur einige Löcher in die Wände geſchlagen worden ſind, und daß 
ein kleiner Theil des Daches abgedeckt wurde. Die Papierfabrik 
iſt übrigens vor einiger Zeit in den Beſitz des Kaufmanns 
J. Israel in Graudenz übergegangen, der gegenwärtig im Be⸗ 
griffe ſteht, die Fabrik bedeutend zu erweitern und die 
maſchinellen Einrichtungen zeitgemäß zu verbeſſern. 

E Laudsberg a. W., 21. September. In der heutigen 


Stadtverordneten ⸗Sitzung wurde mitgetheilt, daß ſich 
18 Herren um die Stadtbaurathsſtelle beworben haben. Die 


Gehaltserhöhung für die katholiſchen Lehrer wurde in geheimer 


Sitzung berathen. — Das Komitee beabſichtigt an die Eiſenbahn⸗ 
Direktion ein Geſuch einzureichen, in welchem gebeten wird, 
während des „Guſtav⸗Adolf⸗Feſtſpiels“ Sonder züge von 
Küſtrin und Schneidemühl einzuſtellen und zwar mit Fahrpreis⸗ 
Ermäßigung. 


— — —e—— | 


Verſchiedenes. 


— Ein Streik hat am Freitag in der Viktoriagrube 
bei Gottesberg begonnen. Der Regierungs⸗-Präſident Dr. 
von Heydebrand und der Laſa hat ſich deshalb dorthin be⸗ 

eben. 

5 Ein Theil der ſtreikenden Grubenarbeiter im Kreiſe Landes⸗ 
hut hat ſich nach Waldenburg begeben, um die Arbeiter des dortigen 
Gebietes zu veranlaſſen, ſich dem Streike anzuſchließen. 

— Bei Helſingfors wird jetzt der Verſuch gemacht, die 
Meeresſtelle, wo muthmaßlich der ruſſiſche Küſtenpanzer 
„Ruſſalka“ geſunken iſt, mit einem elektriſchen Apparat zu 
ſondiren. Bei den Verſuchen am letzten Donnerſtag traten plötz⸗ 
lich die Glocken des Apparats in Thätigkeit, da das Senkblei 
vermuthlich einen eiſernen Gegenſtand berührt hatte. An dieſer 
Stelle ſollen weitere Unterſuchungen nach der „Ruſſalka“ ange⸗ 
ſtellt werden. 

— Die hiſtoriſche Domlinde zu Braunſchweig, der 
Sage nach von Heinrich dem Löwen gepflanzt, iſt am 
letzten Mittwoch, den 19. September, Nachmittags bei völliger 
Windſtille in ſich zuſammengeſtürzt und hat damit ihr viel⸗ 
hundertjähriges Leben beſchloſſen. Sie war durch und durch 
morſch. Die Reſte werden zur Verfügung des Regenten auf⸗ 
bewahrt. 

— Auf einem Landgute bei Horrem in der Rheinprovinz 
wurde dieſer Tage dem Reichskommiſſar Major v. Wißmann, 
der dort zur Jagd als Gaſt weilt, und ſeiner Braut, Fräulein 
Hedwig Langen, eine ſinnige Ueberraſchung bereitet. v. Wißmann 
ſtellte dort ſeinen Jagdgenoſſen ſeine Braut vor. Nach dem vom 
Jagdherrn ausgebrachten Hoch auf das Brautpaar erſchienen zwei 
Negerinnen, überreichten dem Brautpaar, wie die „Köln. 
Ztg.“ berichtet, zwei mit Blumengewinden geſchmückte Elefanten- 
zähne und luden die Geſellſchaft in „defektem Engliſch“ zur Be⸗ 
ſichtigung ihres im Park errichteten Dorfes ein. Dort waren 
die Vertreter der von Major v. Wißmann beſuchten Suaheli, 
Buſchmänner, Nubier und Araber in ihrer urſprünglichen Tracht 
verſammelt. Das Brautpaar und die Geſellſchaft nahmen vor 
dem afrikaniſchen Dorfe Platz. Hierauf entwickelten die einzelnen 
Neger Kunſtfertigkeiten, die Herr v. Wißmann in Afrika wohl 
kaum zu beachten Gelegenheit hatte. Feuerwerkskörper beleuch⸗ 
teten unterdeſſen fortwährend die Gartenanlagen und geſchwärzte 
Jongleure, Muſikelowus u. ſ. w. zeigten ihre beſten Künſte. Als 
ein im phantaſievollſten Häuptlingskoſtüm umherſtolzirender 
Neger von einem der Zuſchauer angehalten und zur Vorführung 
ſeiner beſonderen Künſte aufgefordert wurde, ſang er nach 
einigen in der Suaheliſprache vorgebrachten Entſchuldigungen 
mit herrlicher Baritonftimme: „Es liegt eine Krone im tiefen 
Rhein.“ Zum Schluß wurden unter Begleitung aller Inſtrumente, 
unter denen ſich auch ſehr einſaitige Holzſchuhe befanden, Tänze 
aufgeführt. 
Darſteller die einzige echte Afrikanerin entdeckt und führte die 
Dame, welche die Geſellſchaft vorher durch Lieder im Mezzo⸗ 
Sopran entzückt hatte, auch zum Tanz. 

— [Schiffsunfall.] Infolge des auf der Schelde herr— 
ſchenden dichten Nebels ſind am Freitag bei Antwerpen ein 
italieniſches und zwei engliſche mit Getreide beladene 
Transportſchiffe geſcheitert. Zwei der Schiffe wurden am 
Nachmittag wieder flott gemacht. 


Ye nettes. (T. D.) 


K Thorn, 22. September. Unter den Polen iſt 
die Aufregung über die Rede des Kaiſers groß. 

* Berlin, 22. September. Die „Statiſtiſche Kor⸗ 
reſpondenz“ beziffert für Mitte September die Ernte: 
ausſichten: Kartoffeln 3,1, Klee 28, Wicken 2,3, Staud 
junger Saaten: Winterweizen 2.3, Winterſpelz IL, 
Winterroggen 2.5, Klee 2,0, Probedrüſche von Winter⸗ 
roggen 1325, Sommerroggen 950 Kilogr. vom Hektar, 
wobei Mittelernte mit 1270 anzunehmen. Die Ungunſt 
des Wetters wirkte häuſig ſchädigend. Der Ertrag de 
Noggens blieb hinter dem des Vorjahres zurück. 
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Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
„Sonntag, den 23. September: Meiſt heiter, Tags warm, 

Bat ſtark wolkig. — Montag, den 24.: Wolkig mit Sonnen- 

chein, normale Temperatur, regendrohend. — Dienstag, den 25.: 

Wolkig, etwas Regen, Temperatur wenig verändert. 
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Wetter⸗Depeſchen vom 22. September 1894. NE 
De Wind ER Temperatur Sees 
Stationen tand richtung 38 Wetter nach Ceifius| S4 10 
* ů richtung Er (5ER. oe 
Memel 763 O. 1 | wolki 6 22 
Neufahrwaſſer 761 Sd. 1 | bede 8 MER 
Swinemünde 758 SD. 2 Dunſt 12 „ 
amburg 757) WSW. 2 Regen 13 2818 
annover 757 [Windſtille O | bedeckt! 14 [38 
Berlin 758 Windſtille O | bedeckt 113 2188 
Breslau 760 SO. | 3 | wolkig 9183 
n 770 DED. | 2 bedeckt 2 222 7 
Stockhom 261 Windſtille O | Halb bed 9 2311 
Kopenhagen 760 O. | 4 | Rebel 1112222 
Wien 761 Windſtille 0] Nebel 10 128 
Petersburg | 762 W 1 wolkenlos 1 4322 
ee 760 es. 1 | bededt 3 188] 
Jarınouth 7601 NNW. 1 2 ] heiter 12 22. 


Graudenz, 22. September. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 116—126. — Roggen 


120—126 Pfund holl. Mk. 97—105. — * utter- Mk. 90 


bis 100, Brau⸗ 100—115. — Hafer Mk. 100— 


Bromberg, 22. September. Lr Aer 
b. 88 


bericht. Muftzieb: Ainbyieh 0. Stur, 10 aber 8 Schelte 


Schweine 


Major v. Wißmann hatte unter der Menge der 


wird die Auflage des „Geſelligen“ 


darunter 131 Bakonker), 424 Ferkel, 58 Schafe. Preiſe d r50 
ilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rindvieh 27—30, Kälber 

32—36, Landſchweine 34—37, Bakonier 38—48, ii das Paar 

Ferkel 18—30, Schafe 20—21 Mk. Geſchäftsgang:zſchleppend. ; 


Danzig, 22. September. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗ Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 71 
Gew.): niedriger. Termin Sept.⸗Okt. N 


Umſatz: 300 To. i i 
inl. un: u. weiß 122.124] Regulirungspreis z. 
hellbunt . 120 freien Verkehr . 104 
Tranſit hochb. u. weiß, 93 [Gerſte 0 6 8 1105-118 
= ellbunt . . 91 1 . (625 060 Gr.) 95 
Te rm. z. f. V. Sept.⸗Okt. 124 Safer inländiſch . 105 
Tranſit 5 9 Periſes n 08 
Reguli rungspreis z. n Zranfit.....| 8 
freien Verkehr .. . 122 [Rübſen inländiſch .. 173 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (locopr. 10000 
Gew.): niedriger. iter %) kontingentirt 52,75 
inländiſcher er nichtkontingentirt. 132,75 


Danzig, 22. September. [Marktbericht von Paul Kuckein. 

Butter per Ya Kgr. 1,20 Mk., Eier Mdl. 0,80 — 085 Mk. 
gwiebeln 5 Liter 0,50 ME, Weißrobl MdL 1,00, Rothkoß 
Mdl. 1,00—1,50, Wirſingkohl Mdl. 1,00 Mk., Blumenkohl 
Stück 5—60, Mohrrüben p. 15 Stück 2—3 Pfg., Kohlrabi MdL. 
0,20 —0,30, Kartoffeln per Ctr. 2,00 —2,50 Mk. Gurken 
Stück 0,03—0,20 Mk., Gänſe geſchl. (Stück) 3,00—4,50 Mk., Enten 
eſchl. (Stück) 1,20--2,50 Mk., Hühner alte Stlick 1001,80 
übner junge Paar 1.00150 Mk., Tauben Paar 0,75 Mk., Ferkel 
ver Stück 9,00 20,00 Mk., Schweine lebend ber Ctr. 400048, 
Mk., Kälber per Ctr. 37,00-41,00 Mk., Rebhühner (Stück) 0,90 
Mk., Haſen (Stück) 3,25 Mk. 

Königsberg, 22. September. Spixitusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſious⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 54,50 
Brief, unkonting. Mk. 34,50 Brief. 

Berliner Ceutralviehhef vom 22. September. Amtl. Bericht 
der Direktion. 3 Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2588 Rinder, 
5128 Schweine, 653 Kälber und 6549 Hammel. — In Rindern 
langſames Geſchäft, es bleibt wenig Ueberſrand. Man 8 
Ia 64—66, IIa 57—62, IIIa 47—53, IVa 42—45 Mk. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief ruhig. 
Wir notiren für Ia 56—5 7, IIa 54—55, IIIa 51—53, Bakonier 
42—43 Mk. für 100 Pfund lebend mit 55 Pfund Tara per Stück. 
— Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Ja brachte 66 bis 
70, IIa 61—65, IIIa 55—60 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der 
Markt für Schlachthammel zeigte ruhige Tendenz. Ja brachte 
5-66, IIa 48-52 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Verlin, 22. September. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 120—138, per September 130,50, per 
Oktober 130,50. — Roggen loco Mk. 108—121, per September 
120,50, per Oktober 114,00. — Hafer loco Mk. 107—145, per 
September 121,75, per Oktober 118,50. — Spiritus 70er loco 
Mk. 32,50, per September 35,80, per Oktober 35,80, per Dezember 


36,50. Teudenz: Weizen jeiter, Roggen feſter, Hafer 
matter, Spiritus feſter. Priratdiskont 2 %. Rufſiſche 


Roten 220,70. 
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Den altbewährten Kurs 
wird der „Geſellige“ auch im Fahrwaſſer des neuen 
Vierteljahres innehalten, trotz der vielen mit groß? 
ſprecheriſcher Reklame in die Welt geſetzten „Probe- 
Zeitungen“, mit denen die Bewohner von Land und Stadt 
in neuerer Zeit aus der Reichshauptſtadt und aus Provinzial⸗ 
ſtädten überſchwemmt werden. 

Der „Geſellige“ bringt trotz feiner Reichhaltig⸗ 
keit keinen „Nachrichtenwuſt“, ſondern legt großen 
Werth auf Sichtung des Weſentlichen vom Unweſentlichen. 
Schnelligkeit in der Berichterſtattung, Zu verläſſigkeit 
und Klarheit in der Darſtellung, deutſch in Sprache 
und Geſinnung, das find einige Eigenthümlichkeiten, 
welche in freundlicher Anerkennung aus unſerem Leſerkreiſe 
dem „Geſelligen“ ſeit Jahrzehnten bezeugt worden ſind. 


Den Vorgängen in den Oſtprovinzen widmet 
der „Geſellige“ als verbreitetſte Provinzialzeitung natur⸗ 
gemäß größte Aufmerkſamkeit; aus faſt allen Orten bringt 
der „Geſellige“ — unterſtützt durch viele Hunderte 
von Mitarbeitern — raſch und zuverläſſig Original— 
berichte. Dem unterhaltenden Theile wird beſondere 
Aufmerkſamkeit gewidmet. 

In der Gratisbeilage „Rechtsbuch des Geſelligen“ 
werden die neueren Geſetze und die wichtigſten Beſtimmungen 
aus dem beſtehenden Recht allgemein verſtändlich erläutert. 
AGäuch für das neue Vierteljahr haben wir 
mehrere vorzügliche Romane und Er⸗ 
zählungen aus der Feder bedeutender Schriftſteller er⸗ 
worben. Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher 
erſchienene Theil des Romans „Freunde und Gönner“ 
von Karl Marquard Sauer koſtenlos nachgeliefert, wenn 
ie ihn, am einfachſten durch Poſtkarte, von uns vers 
angen. 

Im Briefkaſten des „Geſelligen“ erhalten Abonnenten 
auf Rechts⸗ und andere Fragen koſtenfreie Auskunft. 

Der Anzeigentheil des „Geſelligen“ wird, — zumal 
der Inſertionspreis bei der großen Verbreitung des „Ge⸗ 
ſelligen“ der denkbar billigſte iſt, — von Behörden und. 
Privaten allſeitig benutzt. Um den Inſerenten eine 
Garantie für die Verbreitung ihrer Anzeigen zu bieten, 
alljährlich notariell 
beglaubigt. Die notariell beglaubigte Auflage betrug im März 
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1890: 15400 Exemplare, 
1891: 16800 5 
1892: 18200 „ 
1893: 20800 5 
1894: 22350 5 


Jetzt beträgt die Auflage ſchon über 23000 Exemplare. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher Mk. 1.80 für Selbſt⸗ 
abholer, Mk. 2,20, wenn man ihn durch den Briefträger, 
ins Haus bringen läßt. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen 


3 © 3 
* = 2 A 
5 £ 2 2 
Bi > "A: a 1 
Fe er: FAIRE 
SE; > 8 4 nr, 
2 2 


in Preislagen von M. 1,70—2,10 pr. ½ Kilo erfreut sich | 
in Folge seiner anerkannten Vorzüge „feines Arom g; 
absolute Beinheit und ho Ergiebigkeit‘ 
dauernd der Gunst des consumirenden Publikums. 
Die Niederlage für Graudenz befindet sich bei 
| 5 Conditor H. Gässow. ; 


Alnterricht in all. Sandarb. 


ertheilt Mar arethe Konzora, gepr. 


Landarbeitslehrerin, Peterſtlienſtr. 23. 
Tapiſſerie! 


Neuheit ran Stickereien, 
Stoffe und Wolle dazu i in allen Farben, 
vorgezeichnete, angefangene und 


fertige Handarbeiten 
Congreßſtoſfe zu Läufern 
Decken und Gardinen 
Fries⸗, Filz⸗, Seiden⸗ und 
Fantaſieſtoffe. 


L. Heidenhain Nachf., 


Inh. G. Gaebel. 


Eine gebrauchte, vollkommen 81781 
reparirte 


Lokomobile und 
Dampfdreſchmaſchine 


letztere mit vollſtändiger Reinigung, 
geben he oder auch einzeln 


olan d &asslor ‚Mafdinenfabrik 
Danzig. 


Teltower Rübchen 
10 Pfd. Mk. 2,00 offerirt 187291 
. Krzxywinski. 
Schon 8. und 9. Oktober 1894: 
XVII. annov. Lotterie. 
1 Mk., 11 St. f. 10 Mk. Portou. Liſte 30 Pf. 
get e Kreuz - Lotterie Mk. 
50 ꝛc., & 3 Mk. bei 18265 
Gust. Kauffmann, Herrenſtr. 20. 


üben Der lngar- ein 


k. 1,10, 1,40, 1,7 
Poſtſäſſer 67 4 Ltr. 


Rothwein 


a Fl. Mk. 0,80, ch 1,30, 1,50 1,70, 


Medizinal-Rothwein 


a Fl. Mk. 2 
empfiehlt in bekannter Gale 00 8813 
Gustav Liebert, 
Graudenz. 


Créme Grolich 


entfernt radikal Sommerſpr gofien, 1797 5 
ecke, Sonnenbrand ꝛc. und erhält den 
eint bis ins Alter weiß u. inen 
iſch. Alleinverkauf in der 070 
andlung von 


. Kyser, Grauden;, 


attungsſachen. 
2 ehe 10, part. 


Ein noch gut erhaltener [8814 


Extra⸗Paletot 


zum Verkauf Rehdeuerſtraße Nr. 14. 


Nußſträucher 


u Bandſtöcken oder Faſchinen geeignet 7 — 
And verkäuflich in Kaldus Nr. 1 (Culm) BR 


Tapeten-Fabrik 


Leopold Spatzier 
Königsberg i,Pr. (1962 


verkauft an Jedermann zu Fabrik- 


eisen. Muster gratis und franko. 


= EN 2 
[Wichtig 


für Maſchinenbeſitzer: 
Haar⸗Treibriemen, 
Baumbwoll⸗Treibriemen, 
ſowie Kernleder⸗Riemen, 
Maſchinen⸗DOele, 


Hanf: u. Gummtiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 


Lokomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗Decken, 
Napspläne, 
Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe 


er 


Danzig. 
Nach erfolgter Dampfeinrichtung 
Baben wir folgende recht gut erhaltene, 


zum 9100 eil wenig gebrauchte Brauerei⸗ 
* aften lte abzugeben: 


le uns- und 
Pubmaſchine, 
1 deiſtieſliche Göpelpumpe, 


1 doppeltwirkende Saug- u. | 0% 


Iruckpumpe, 
1 Fandmaſſchyumbe, 
dib. Windevorrichlungen elt. 


Gebr. Schultz, Dampfbrauerei, 
Goldap. 
in Stöcken und Häuſern, ver⸗ 
Bienen tac Grande, Trinteftr.14 
. neuer, großer Ain derwagen 
w verkgüfen Kaſernenſtr. Nr. 4. 


Jes à Ltr. 


Gummi⸗ u. Asbeſt⸗Packungen, 


Die Gewhume ' 
Marienburger, Hamburger, r 


| rg) 
| 8 


Hefte und Dillife Vrsngsmelle 


gen vorherige Sr des Betrages od. eee 


Der Versand nach Auswärts 5 nur ge 


Conſiſtente Maſchinenfette, 5 


5 zur Bekleidung von Dampf⸗ 
keſſeln u. Röhren empfehlen 


! Hodam&Ressler 


wi 


x vortreffliche Ausführung aller im Intereſſe wirklicher Soli⸗ 
dität nöthigen Theile. Größte Danerhaftigkeit aller arbei= FM 


tenden Theile. 


55 der Arbelk unverkennbar und 22 
— a e Induſtrie hierdurch a daß re in jeder Beaichung 
tadelloſes Fabrikat zu liefern im Stande iſt. 161 


BE 
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A Güterverwaltung Varzim gelieferte pferdige Dampfdreſchgarnitur. 


Heinrich Lanz’ide 
ip erdiger, Lokomobile u. 54“ Dreſchka 


Arbeiten mit demſelben mir zur gro 
| knie, und der Dreſchkaſten, ar) ae em das Roggenſtroh er 5 


der Marlenbürger Pferdelotterie, Ziehung nächsten Daunzrsias, den 17. September, bestehend aus 8 Eynipagen, 106 Pferden, 
zusammen 1900 Gewinne. Loose à 1 Mk., II Loose 10 Mk., Loosporto und Jede Gewinnliste 30 Pf. extra. 
Geldlotteriel. à 3 Mk., Ziehung unwiderrufl. 18. u. 24. Okt. 
Hauptgewinne baar 90,000, 50,000, ‚30,000 Mk. 7 ——.— 


othe Kreuz 


Unser bedeutend vergrössertes, mit allen 
Neuheiten der Saison ausgestattetes Lager in 


Tuchen, Sucskins 
Yaletolftffen 


empfehlen wir angelegentlichst, 


Anfertigung nach Maass erfolgt 
unter Garantie des Gutsitzens. 


Kalcher & Conrad 


25 Herrenstrasse 25. 


für Material⸗ und Colonialwaaren. 


Se 1 Pfd. 25 Pf., 4 Ctr⸗]Strahlenſtärke, Glanzſtärke, Kar⸗ 
24½ ae ment, Putzpomade, Putzſteine, 
Putzpulver, Wichſe u. Lederfett ſtets 
4 2 wie überall. Bruch⸗Choko⸗ 
lade, garantirt rein, 1 Pfd. 80, 90 
und 100 Pf. Cacao in Blechbüchſen 
4 2 70. Cacao, loſe, von 2.00 
Pfd. an. Chokoladenmehl, 
I Pfd. 50 und 70 Pf. 
Haarundeln, gelb u. weiß, Pfd. 22, 
25 und 30 Pf. Macaroni, lang u. 
kurz, 1 Pfd. 40 Pf. 8 ausfranen- 
undeln 1 Pfd. 45 1 feffer, weiß, 
u E L Geilirz 
arz, 1 Pfd. 65 Pf. ng 1 
ai A 20 Ki 1 1. Pfd. 70 Pf. Sardinen in Oel, 
Büchſe 40—50 Pf. Sardellen, beſte 
1890 er, 1 Pfd. 70 Pf., i. Anker weſent⸗ 
a lich billige Sießßrod; ſtets 1 5 
f.] Waare, I. Pfd. 15 Pf. Surup 1 RD. 
Pf. von 12 Pf. an. Amerik. Fett 1 Pfd 
40 Pf. 1 Pfd. 90 . mit und ohne 
Gewürz, 1 Pfd. 6 
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. 
Reis von 11 Br 
grüne Seife 1 Pfo. 18 Pf., 
85 Pf. arg Talgſeife 1. 3 Pfd. 

1 P90. 20 1 1 N Alter deutſcher C 

. er den er ognae die ganze 
3 Pfd. 14 Pf., 6 Pfd. 25 Pf., 4 M.] Flaſche 1.50, 2.00 1 2.50. um: 
Oranienb. Kernſeife l, I id. 25 Pf. Wein und ſämmtliche Liqueure zum 
Terpentin⸗Schmier⸗ äußerſt billigſten Preiſe. „ 

25 Pf. a ERDE in Kiſten von 100 Stück für 2.25 
1 Pfd. 9 Pf., 3 Pfd. 25 Pf. Bleich⸗ 2.50, 3.00, 4.00, 4.25 u. 5.00 empfiehlt 

Wafchtrſtal, das Verſand⸗ Geſchäft von 


_ ih. L e. Dausig, 


er. 20. 


un & f ‚| 


Maſchinenfabr 0 25 
empfehlen 3 
| bon 8 


Heinrich Lanz, 
Mannheim 3 


unbestritten 
meist 2 
bevorzugte 
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Keine eee e an Lagern! 
Keine Ersparniss an Welien! 

Keine Ersparniss an Lenkstangen! 
Keine Ersparniss an Riemenscheiben. 
Keine Ersparniss an Riemen! 


J nckerhaaht keine Erſparniß auf Koſten der Käufer! 


Dagegen richtige Eintheilung, leichte Zugänglichkeit und 


Höchſte Leiſtung nach Qualität und Quantität. 


* “ 
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Zeugniß über eine an die Würstlich von Bismarek'ſche 


Gemäß Ihrem Wunſche beſtätige ich Ihnen hiermit gern, daß der 
ampfdre — a pi beſtehend aus acht⸗ 
ten — telegraphiſche Bezeichnung 
andau“ — meine vollſtändige Zufriedenheit erlangt hat und das 
en Freude gereicht. 5 

Die Lokomobile arbeitet bei geringem Koh enverbrauch 
5 in die ER 
2 ri geht faubere Aus» u 

ich 1 Ship mich, daß unſere; 


t Duantit 


lang iſt, ſchafft 
99 A bilden d f Maſchinen iſt eine vorzüglich 


Varzin, den 14. April 1893. 
des. ee, von eee ue Güterbertvattung, ser 
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Maschinen 
8 in Deutse hland. 5% 


= 1 Preiſen verkauft. 


8875) 
Königsberg i. Pr., Kantstr. 2, sowie alle 
An urn ie Verkaufsstellen. 


Leo Well 


Strengste Reellität. Bun Urte 
TTT CFFFFFP mug 


Für Uarlobilo. 
Möbel- Ausstattungs-M -Magazin 


8. Herrmann 


2 5 „ R Y & 
, Kirchensir.. GRAUDENZ Kirchenstr. 4. 


Empfehlenswertheste Bezugsquelle für 
alle Möbel-Ergänzungen, komplette Zimmer- und 
Wohnungs-Einrichtungen. 


u. 
* 
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BE eh BE Bahnsendungen Tranco. 
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* Sanatorium, Nal Aa fal 
s Königsberg i. Pr., Hufen, Bahnſtraße 12. 
Bas” Während des ganzen Jahres geöffnet. ES 


22 Warm- und Kaltwaſſer⸗ 3 — — 
nach Pfarrer Kneipp — Naturheilverfahren. 


Dr. med. Paul Schulz, prakt. Arzt, Spezialarzt für od rorerie. 
a na ER 8 22, ern ar —.— Lin. Uhr. 


rr Er RE # RER ER 2x 9 1 2 
u %. 
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5 We beim im Einkauf * 2 . e e. S n 3 
1 viel Geld ersparen will 


der bestelle die neuesten Muster der 


Ostdeuischen Tapeien - Fabrik | 


von Gustav Schleising in Bromberg. 
Dieselben übertreffen an aussergewöhnlicher Billigkeit und über- Fe 
ruaschender Schönheit alles andere und werden auf Verlangen 
N überallhin franco gesandt. 


8 BB” Vietoria - Tapete! 
Grösste Neuheit, vollendet in Zeichnung und Colorit, 


An konkurrenzlos im Preige, darf als etwas ganz ARE BE 
72 in keinem Hause fehlen. 0 em 


57 22 en | 8 


zur 25 je die 125 zu 1 
135, den Ctr. zu Mark 7 
Sullnowo bei Schwetz (Weichsel). 


Allen Damen. 


Bevor Sie alte 
Wollſachen z. 
Umarbeitung 
in Buckskin, 
Kleider⸗ 


IS 7 ereine a 
Bee Versumm’ungen x X 
. 5 er 2 ungen. 7 


Montag, den 24. d. M 
Abends 8 Uhr 
im goldenen Löwen: 


haupt -Perſammlung. 


ſtoſſe, Por⸗ Geſchäfts⸗ und maße e Vor⸗ 
re 4 anſchlag und Vorſtandswahl. 
laſen Sie nch 3 Männer Fun- Verein 


Graud 


. Yolks-u. Jugenöfpiele 
Sonntag, Nachmittags 4 Uhr auf 
dem Excerzierplatz. 


Der Vorſtand 
des N Männer⸗Turn⸗Verein. 


IIVO LI. 


Sonntag, den 23. September 1894: 


Letzt. Iumoristischer Abend 


der beſtrenommirten und beliebten, ſeit 
1878 beſtehenden 


Beipjiet Zumoriflen und 


erſt Muſter 
kommen von 


Franz Riemann, Gotha. 


Muſter ev. Verſandt "rauf. Au⸗ 
erkannt erkannt reellſte Firma. Vertreter geſucht. 


 Öberhemden 


Wente rau Mauſchetten 
Shlipſe, 


N Nachſhem pen BER 
1,25, 1,50 1,75, 2, 2,50, 3 
Damenhemden, 
Jacken und Beinkleider 
125, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4 


Knaben⸗ und Mädcheuhemden 
‚90, 1,00, 1,10, 1,25 


_ Exftlings-Wäjde, Onarteit-Sänger 
E Tauf⸗ u. ragekleider, 
Friſade⸗ u. Schwanen boitücher, e er = er, 


Gummiunterlagen, 


Unterhemben enz Beinkleider, Eintritt 60 Pfg. 
e 


Anfang 8 Uhr. 
Billets im Vorverkauf a 50 Pfg. 


höschen, 
0 ſind in der Ci N des Herrn 
Friſade⸗ und Br wterröde Sommerfelb der Conditorei d. Herrn 
empftehlt Güſſow und im Tivoli zu haben. 


H. Czwiklinski 


Markt Nr. 9. 161891 


Trockenes Klobenholz, 
Knüppel, Stubben und 
Strauchhaufen 


werden im Walde Naymowo zu 1 5 * 


Das Concert am heu⸗ 
tigen Sonntag findet nicht 


ſtatt. St. Szpitter, 


89221 Leſſen. 


Sonntag, d. 23. d. M. 
Tusch. Gr. Ganzkränden, 


Theater in Mewe. 


Montag, 24. September. Mauer⸗ 
blümchen. Luſtſpiel. 17824 


Danziger Stadt-Thaater. 
Sonntag. Novität. Lolo's Vater. 
Volks tück von L'Arronge. 
Wag Novität. Ein Huſarenſtreich. 


Siegmund Michalski. 


Schachtmeiſter⸗Lohubücher 


300 Seiten Taſchenformat (268 Seiten 

Lohnliſten,32 Seiten weiß Schreihpapier) 

in Leinwand ſtark gebunden, mit Lein⸗ 

wandtaſche u. Bleiſtiftöſe, Preis 1 Mk., 

ſind vorräthig in 

Gustav Röthe's Buchdruckerei 
in Grandenz 


Luſtſpiel. Hierauf: Der Bibliothe⸗ 
Pianinos dat. Sawant u. G. v.Mofer. [7456 
zu Original - 3 reisen Den durch die Expedition zur 
auch auf Abzahlun ehlt \ 8 Ausgabe gelangenden Exem⸗ 
scar — mann, plaren der heutigen Nummer liegt eine 
[8785] 8 Abonnements⸗Einladung zur „Deut⸗ 
Pi 1070 en Sabana ie Bas 
ze'ſchen Buchhan 8 i a 
IANMIiMos a 
1 Bin 83 b Mast. auch 55 m 
zahlung, € E ay® 
M. Kahle, Börgenſtraße 5. Heute 5 Blätter. 
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ition zur 
n Exem⸗ 
liegt eine 

„Deut⸗ 


in Grau⸗ 


DS 


ex. 


ö Deckung des Gemeindebedarfs ausgereicht haben würden, 


1804, 
fahrens bilden. 


Genoſſenſchaft der grauen S 


Leipzig. 
Pohl in Königsberg. 


Link'ſchen 
gebäude auf Langgarten doch erſt zum Frühjahr ſtattfinden, 


dem Vorſitz 


Graudenz, Sonntag! 
Aus der Provin z. 

Graudenz, den 22. September. 
— Der Einwand eines Gemeindeſteuerpflichtigen 


gegen ſeine Veranlagung, daß die Verwaltung des Ge⸗ 
meindevermögens im allgemeinen, bezw. die Verwaltung 
eines beſtimmten Theils des Gemeindevermögens eine unwirth⸗ 


ſchaftliche ſei und bei beſſerer Leitung niedrigere ge zur 
ann, 
nach einem Urtheil des Oberverwaltungsgerichts vom 12. Juni 
keinen Gegenſtand des Verwaltungsſtreitver⸗ 


— Der Stadt Stettin iſt vom König ein Privilegium 
wegen Ausgabe auf jeden Inhaber lautender Anleihejcheine zum 
Betrage von 15000000 Mk. ertheilt worden. 

— Für die Stadt Po widz iſt eine neue Niederlaſſung der 
f chweſtern von der heiligen 
Eliſabeth aus dem Mutterhauſe Breslau zur Ausübung ambulanter 


Krankenpflege genehmigt worden. 


— Auch die Zuckerfabrik Melno im Kreiſe Graudenz 


hat nunmehr ihren Betrieb wieder eröffnet. 


— Auf dem Bahnhofe werden gegenwärtig wieder 


Bauten aufgeführt; ein kleineres Materialien⸗Haus für den 
Telegraphen⸗Aufſeher iſt ſchon unter Dach, und ein größerer 


Materialien⸗Schuppen für andere Zwecke iſt in Angriff genommen. 
Heide Gebäude liegen hinter den Bahnmeiſterhäuſern an der 


rechten Seite der Zufuhrſtraße. 


— Eine Abtheilung Dragoner vom 3. Dragoner-Regiment 
ritt heute auf dem Rückmarſch aus dem Manöver nach Bromberg 
durch unſere Stadt. 


— 1 Die Bahnhofs⸗Wirthſchaft auf dem Bahnhof 


Hegerswalde ſoll vom Zeitpunkt der Eröffnung der Neubau⸗ 


ecke Oſterode⸗Hohenſtein Oſtpr., vorausſichtlich vom 
November ab, verpachtet werden. Auskunft ertheilt das 


Betriebsamt zu Danzig. | 


— + Die bisherigen Gemeindebezirke Dobrogoſch und 
Putzhütte, Kr. Berent, find unter dem Namen Dobrogoſch 
und die bisherigen Gemeindebezirke Kartowen und Rowen, 


Kr. Berent, unter dem Namen Kartowen zu ſelbſtſtändigen 
Gemeinden vereinigt worden. 


— + Die bisher kommunalfreie Ortſchaft Lißaken, 


| Er. Berent, iſt dem angrenzenden Gemeindebezirk Sietzenhütte 


einverleibt worden. 


— [Perſonalien von der Poſt.] Ernannt iſt: der Poſt⸗ 
affiftent Groß in Allenſtein zum Ober⸗Poſtaſſiſtenten. Angeſtellt 


| der Poſtpraktikant Arendt aus Königsberg als Poſtſekretär 


Bezirk der Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion in Leipzig und der 
Telegraphenanwärter Marquardt in Memel als Telegraphen⸗ 


adſſiſtent. Verſetzt find: der Poſtaſſiſtent Hahn von Lünen nach 


emel und der Poſtaſſiſtent Hoppe von Wartenburg nach 
Es find penſionirt: der Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtent 
— [Von der Dftbahn.] 


Ernannt: Materialien⸗Ver⸗ 


waltungsdiätar Minuth in Ponarth zum Materialienverwalter 


2. Klaſſe. Verſetzt: Der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektor 
Labes in Hohenſtein i. Oſtpr. nach Berlin unter Verleihung 
einer Baubeamtenſtelle im techniſchen Eiſenbahnbureau des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten. 


— Es ſind befördert bezw. verſetzt: der Haupt⸗Steueramts⸗ 
Kontroleur Lettow in Friedland nach Burg, der Provinzial⸗ 
Steuer⸗Sekretär Langer in Köln als Haupt » Steueramtö- 
Kontroleur nach Friedland, der Zoll⸗Einnehmer erſter Klaſſe 
Thönes in Friedrichshof als Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtent nach 
Königsberg, der Neben ⸗Zollamts⸗Aſſiſtent Lehmann in 
Schmalleningken zum Zoll⸗Einnehmer 1. Klaſſe in Friedrichshof, 
der ſtändige Kalkulatur⸗ Hilfsarbeiter Dänell in Königserg zum 
Neben⸗Zollamts⸗Aſſiſtenten in Schmalleningken und der Grenz⸗ 
Aufſeher für den Zollabfertigungsdienſt Thielmann in Pillau 

um ſtändigen Kalkulatur⸗ Hilfsarbeiter bei der Provinzial⸗ 

teuer⸗Direktion in Königsberg. Außerdem iſt der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Möhring der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion in Königsberg 
überwieſen worden, 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Goſtkowski in Aachen iſt 
an die Regierung in Poſen verſetzt. 

— Der Seminarlehrer Dittmar zu Droyſſig iſt an das 
Schullehrer⸗Seminar zu Pr. Eylau verſetzt. 

— Die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes in 
Bromberg iſt dem Regierungsaſſeſſor von Eiſenhardt⸗Rothe 
aus Helgoland (Provinz Poſen) übertragen worden. — An Stelle 
des nach Düſſeldorf verſetzten Regierungsraths Klewe iſt der 
Schulrath Dr. Waſchow zum zweiten ordentlichen Mitgliede 
der . für Einjährig⸗Freiwillige in Bromberg 
ernannt. 

— Im Kreiſe Kulm iſt der Beſitzer Friedrich Herrmann 
zu Kl. Czyſte zum Amtsvorſteher ernannt. 


— 1. Der Gutsbeſitzer v. Seydlitz in Zukowken iſt zum 
Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Parchau, Kr. Karthaus, wieder 
ernannt worden. 


„— Der Steuereinnehmer Tapper in Schlochau iſt unter 
W zum Steuereinnehmer I. Klaſſe nach Neuſtadt 
erſetzt. 
— Der Gefangenaufſeher Meißner in Schwetz iſt als 
Gerichtsdiener an das Amtsgericht in Stuhm verſetzt. 
Aus dem Kreiſe Grandenz, 21. September. Zu dem 
Kirch⸗ und Pfarrhausbau des ländlichen Kirchſpiels 
iasken⸗Rudnick fehlen noch immer 7000 Mark. Sobald die noch 


hlende Summe aufgebracht ſein wird, ſoll mit dem Bau be⸗ 
gonnen werden. 


2 Danzig, 21. September. Wahrſcheinlich wird nunmehr 
der ſchen p des kommandir enden Generals aus dem 
alais in der Breitgaſſe nach dem Kommandantur⸗ 


wenigſtens iſt die jetzige Wohnung bis zum 1. April 1895 für 
das General⸗Kommando reſervirt worden. An der Inſtandſetzung 
des neuen Quartiers wird inzwiſchen rüſtig gearbeitet. — Die 
auf dem Gröndlandfahrer „Hekla“ gezeigte „Arktiſche Aus⸗ 


| N W 8“, welche längere Zeit eine große Anziehungskraft aus⸗ 


te, iſt geſtern nach Stettin abgegangen. 


C Danzig, 21. September. Von 12 Bewerbern zur Ein⸗ 


| lührig-Sreiwiltigen-Prüfung haben 9 die Prüfung 


ſtanden, nämlich Dihring, Berlau, 


Kanthak, Meißner, Otto, 
Riedler, Strebitzki, Heinrich und l 1160 


Wildt. — Etwa 150 Lehrer 


aus dem Bereiche des 17. Armeekorps wurden heute für ihre 
f swöchentliche Dienſtzeit dem Grenadier⸗Regiment Nr. 5 hier⸗ 


gelbit zugetheilt. — Am Sonnabend wird Herrn Regierungsbau⸗ 


meiſter Lehmann in Zoppot ein großes A bſchiedseſſen 
gegeben, da er Anfangs nächſter Woche den Badeort verläßt; 
er iſt der Erbauer des dortigen Gerichtsgebäudes. 


Danzig, 21. September. (D. 8.) Geſtern Abend fand unter 


des Herrn Dr. Oſter mayer eine Sitzung des 


Arbeits ausſchu ſſes für die Nor doſt deut ſche Gewerbe⸗ 
Ausſtellung ſtatt, in der beſchloſſen wurde, 1 
des Regierungsbezirks Danzig, die ihre 


den Ausſtellern 
Betheiligung zugeſagt 


Zweites Blatt. A 04 


eſcheine zu⸗ 


Danzig, 21. September. Die Wieſeneggenkonkurrenz 
des Danziger landwirthſchaftlichen Vereins, welche auf 
Veranlaſſung des Zentralvereins veranſtaltet war, war mit 12 
Geräthen zur Wieſenverbeſſerung beſchickt. Die Konkurrenz⸗ 
arbeiten wurden auf einer Wieſe mittlerer Güte mit normaler 
Entwäſſerung vorgenommen. Die Kommiſſion zur Prüfung der 
Eggen ꝛc. beſtand aus den Herren Amtsrath Bieler-Bankau, 
v. Heyer⸗Goſchin, Meyer-Rottmannsdorf und Heyer -Straſchin. 
Die Herren erklärten einſtimmig die Laacke' ſche Egge für die 
beſte unter den vorgeführten. 

Obwohl es den Hauptlehrern zur Pflicht gemacht iſt, darauf 
zu ſehen, daß bei der Aufnahme der Kinder in die Schule der 
Nachweis über den Empfaue der Taufe geliefert werde, kommt 
es doch noch häufig genug , daß ungetaufte Kinder die ganze 
Schule durchmachen. Geſtern wurden in der hieſigen Pfarrkirche 
2 Kinder im Alter von 10 und 15 Jahren getauft. 

hb Neufahrwaſſer, 21. September. Auf der Weſter⸗ 
platte wird gegenwärtig eifrig gearbeitet, um die am Strande 
durch die letzten Stürme verurſachten Beſchädigungen 
auszubeſſern und weiterem Schaden möglichſt vorzubengen. 
Beſonders iſt man auf die Verſtärkung des au der gefährlichſten 
Stelle am Strande aufgeführten Steinwalles bedacht, der in⸗ 
zwiſchen theilweiſe ins Meer geſunken iſt. Augenblicklich wird 
direkt vom Hafenkanal nach der See zu eine Feldbahn errichtet, 
um darauf größere Steinmaſſen nach der Küſte zu ſchaffen, da⸗ 
mit die Reparaturen bis zum Eintritt der Herbſtſtürme beendet 
ſind. 

B Culm, 21. September. In der geſtrigen Monatsver⸗ 
ſammlung der freiwilligen Feuerwehr wurden die vom 
Provinzialverbande verliehenen Auszeichnungen für 10jährige 
und längere Dienſtzeit folgenden 14 Herren durch den Kommandeur 
überreicht: Hillenberg, Berger, Aſcher, Leopold, Haak, Hunk, 
Gnyffki, Sommerfeld, Smorawski, Bertram, Moſig, Eiſenberg, 
Spielmann und Eugen Schulz. Beſchloſſen wurde, am 3. Oktober 
eine Uebung gemeinſam mit der Pflichtfeuerwehr zu unter⸗ 
nehmen. Zu dem 10 jährigen Stiftungsfeſt der Schwetzer Wehr 
wurden 1 Führer und 10 Mann deputirt. 

X Culmer Stadtniederung, 20. September. Die hier in 
Maſſe anweſenden Kartoffelaufkäufer aus Elbing und 
Umgegend haben für den angelegten Preis, 1,60 Mk. pro Ctr., 
keine volle Ladung erhalten. Heute wurden ſchon 1,80 Mk. pro 
Ctr. geboten, doch fanden ſich keine Verkäufer. Viele Händler 
nahmen noch Obſt, beſonders Bergamotten und Pflaumen, mit 
und zahlten für erſtere 3,50, für letztere 3 Mk. pro Ctr. 

§ Rieſeuburg, 21. September. Unſere Kür aſſiere 
rückten am Mittwoch wieder hier ein. Leider ſind während des 
Manövers zwei Unfälle vorgekommen. Am zweiten Tage des 
Kaiſermanövers ſtürzte der Küraſſier Maleſchewski von der 5. 
Schwadron ſo unglücklich mit dem Pferde, daß er beide Beine 
brach. Dem Küraſſier Karſch derſelben Schwadron drang auf 
dem Rückmarſch vom Manöverfelde beim Trabreiten der Lanzen⸗ 
ſchuh ſeines Vordermaunes ſo unglücklich in die Bruſt, daß er 
einen Rippenbruch davontrug. 


5 Nofenbern, 21. September. Bei dem Beſitzer B. in Kl. 


Judenberg, Kr. Stuhm, diente der 17 jährige Knecht Michel 
Schippnick. Als es eines Mittags Kartoffelſuppe, Brot und 
Pilze gab, äußerte er aus Unmuth darüber, daß in der Suppe 
die Spierkel (gebratene Speckwürfel) fehlten: Ich gehe lieber 
ins Zuchthaus, als daß ich hungern fol! Dabei ſtrotzt der Burſche 
von Feiſtigkeit. In der Wuth ergriff er eine Senſe, ſchlitzte 
zwei werthvollen Kühen den Bauch auf, mähte die Rüben ab, 
zerſchnitt die Betten und ſchüttete die Federn in den Brunnen, 
verunreinigte das Viehfutter, ſtahl einen Kiſſenbezug ſowie eine 
Bürſte und lief aus dem Dienſte. Er mußte zugeben, daß er 
durchſchnittlich gutes Eſſen erhalten, doch hätte er Abends nur 
ſelten Fleiſch bekommen. Die Strafkammer verurtheilte ihn zu 
1 Jahr und 10 Monaten Gefängniß. 


Biſchofd werder, 21. September. Das Konſiſtorium will 
hier noch einen zweiten Geiſtlichen anſtellen. Der Gemeinde⸗ 
Kirchenrath hat ihn aber abgelehnt. 


P Kanitzken, 21. September. An der hieſigen Ladeſtelle 
an der Weichſel iſt die Rübenwaage für die Zuckerfabrik 
Mewe aufgeſtellt und mit der Abnahme der Rüben begonnen 
worden. Der Ertrag an Rüben läßt viel zu wünſchen übrig. — 
Beim Häckſelſchneiden ſteckte das Dienſtmädchen Butſch⸗ 
kowski des Gemeindevorſtehers zu Weichſelburg aus reiner 
Spielerei den Stiel der Schaufel in die Räder der Maſchine. 
Die Schaufel wurde dadurch mit großer Kraft dem Mädchen an 
den Leib geſchleudert, und in Folge einer Verletzung ſtar b das 
Mädchen den dritten Tag darauf. 


iR Side, 21. September. Einen vorſichtigen 
Schwieger ſohn ſollte kürzlich ein hieſiger Veſitzer erhalten. 
Die ſtandesamtliche ſowie die kirchliche Trauung waren beſtellt, 
die Gäſte warteten auf die verlockenden leiblichen Genüſſe und 
erfreuten ſich ſchon bei Spiel und Tanz. Kurz vor der Abfahrt 
zur Trauung verlangte der Bräutigam von ſeinem zukünftigen 
Schwiegervater vor Zeugen die verſprochene Mitgift. Als 
ihm vorläufig nur der dritte Theil ausgezahlt, aber weitere 
Zahlung verſprochen wurde, kehrte er dem gaſtlichen Hauſe eiligſt 
den Rücken, und mit der Hochzeit war es aus. Die Geſellſchaft 
wurde durch dieſen Vorfall wenig geſtört und ließ ſich Eſſen und 
Trinken wohl ſchmecken. — Unſer bisheriger Gemeindevorſteher, 
Herr Gutsbeſitzer Metzer auf Vorwerk Oſche, iſt auf weitere 
6 Jahre zum Oberhaupt unſerer Gemeinde gewählt worden. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 21. September. Die evangeliſche 
Kirchengemeinde Jezewo beabſichtigt noch im Laufe dieſes 
Herbſtes ein Bethaus in Holzwerk zu errichten. — Am Mittwoch 
früh wurde durch den Dampfbagger im Schwarzwaſſerfluſſe eine 
Leiche zu Tage gefördert. Es ergab ſich, daß es die Leiche des 
vor ungefähr 2 Jahren ertrunkenen Schiffers Szrubka aus 
Nieder⸗Sartowitz iſt. 

* Aus dem Kreiſe Stuhm, 21. September. Eine That 
beſtialiſcher Rohheit wurde am Abend des 18. d. M. ver⸗ 
übt. Der Eigenthümer Schrobe zu Königlich Neudorf, welcher 
ſchon mehrere Male beſtraft iſt, hatte zu ſich drei Nachbarn 
zum Kartenſpiel eingeladen. Wegen einer geringfügigen Urſache 
gerieth er mit ihnen in Streit, der ſchließlich in Thätlichkeiten 
überging und einen recht traurigen Abſchluß fand. Schrobe zog 
nämlich ein großes Taſchenmeſſer und verſetzte damit feinen 
Nachbarn mehrere Stiche und Schnitte an Händen, Kopf, Geſicht 
und Bruſt. Ein Nachbar erhielt einen tiefen Stich in die linke 
Bruſtſeite, ſo daß edle Theile getroffen wurden und ſein Zuſtand 
ſehr bedenklich iſt. 

* Dt. Eylau, 21. September. Geſtern fand hier die 
. Konferenz des Bezirks Dt. Eylau ſtatt. 
Der Herr Kreisſchulinſpektor beleuchtete in ſeiner Anſprache die 
fünf formalen Unterrichtsſtufen nach Herbart. Herr Lehrer 
Boy⸗ Harden hielt eine Lehrprobe im Schreibleſunterricht und 
daran ſchloß ſich ein Referat: „Hervorhebung der Grundſätze bei 
Ertheilung des Schreibleſeunterrichts“. Herr Lehrer Broekob⸗ 
Daulen hielt eine Lehrprobe im Rechnen: „Aufgaben aus dem 
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eſetze.“ — In der hieſigen 
Kirche iſt ein Einbruchsdie bea hi verübt worden. Es 
befinden ſich dort zwei verſchloſſene Büchſen zur Aufnahme des 
Opfergeldes, welche in der Regel erſt nach Jahresfriſt geöffnet 
werden. Zuletzt ſind ſie im Monat Mai geöffnet worden. Jetzt 
waren beide gewaltſam erbrochen. Eine Büchſe war ihres 
Inhaltes ganz beraubt und die andere war zwar erbrochen, aber 
ſcheinbar nicht beraubt, denn es lagen darin noch 17,93 Mark. 


L. Krojauke, 20. September. Nunmehr ſind auch die Arbeiten 
für die Kieschauſſeſe nach Sakollnow in Angriff genommen 
worden. Dadurch wird einem dringenden Bedürfniß abgeholfen, 
da der Verkehr von jenem Orte nach unſrer Stadt zur Winters⸗ 
zeit wegen des ſchlechten Weges zumeiſt eingeſtellt werden mußte. 


Aus dem Kreiſe Pr. Stargard, 19. September. In 
große Angſt wurden geſtern die Gärtner Dick'ſchen Eheleute in 
K. verſetzt. Das Dienſtmädchen ſollte die beiden 4 und 6 Jahre 
alten Kinder beaufſichtigen, unterließ dies jedoch, und die beiden 
Kleinen begaben ſich allein in den Wald, wo ſie giftige Pilze 
fanden und davon aßen. Zu Hauſe ſtellte ſich bei 5 Un⸗ 
wohlſein und Erbrechen ein, und nachdem man ſofort einen Arzt 
geholt hatte, gelang es, die Kinder zu retten, von denen das 
ältere noch ſchwer krank darnieder liegt. 


Chriſtburg, 20. September. Während des Auftretens der 
Maul⸗ und Klauenſeuche war das Verladen von Schweinen 
auf dem hieſigen Bahnhöfe verboten, und es mußten die Händler 
auf der Station Gr. Waplitz, welche offen war, verladen. Es 
kommt oft vor, daß, um Fracht zu ſparen, mehr Schweine ver⸗ 
laden, als angegeben werden. Dieſes that auch der Viehhändler 
Wilhelm Potratz aus Schievelbein. Bei einer in Danzig un⸗ 
verhofft vorgenommenen Reviſion kam dieſe falſche Deklaration 
an's Tageslicht, und es wurden dem Potratz 7 derartige Fälle 
nachgewieſen. Potratz iſt geſtändig und erhielt unter Annahme 
mildernder Umſtände eine Strafe von 60 Mk. oder 15 Tage 

aft. — Es wird ferner in der Beförderung von kleinen 
Schweinen darin ein Unterſchied gemacht, ob dieſelben 35 Kilogr. 
oder mehr wiegen. Bis zu 35 Kilogr. werden die Schweine als 
„Ferkel“ zu einem geringeren Frachtſatze befördert. Angeklagt 
war nun der Händler Reinhard Schulz aus Lauenburg, auf 
Bahnhof Gr. Waplitz größere Schweine über 35 Kilogr. als 
Ferkel deklarirt und verladen zu haben. Schulz wurde mit 
15 Mk. oder 3 Tagen Gefängniß beſtraft. — Der Knecht 
Hermann Santowski aus Bruchſche Niederung Hat feinem 
Brodherrn aus Rache dadurch einen größeren Schaden zugefügt, 
daß er beim Häckſelſchneiden unter das Stroh einen Ri 
Spannagel ſteckte, wodurch die Häckſelmaſchine zertrümmert 
wurde. Der Gerichtshof verurtheilte den Santowski wegen dieſer 
Bosheit zu 3 Monaten Gefängniß. 


— Schöneck, 21. September. In der letzten Stadt? 
verordnetenverſammlung wurde beſchloͤſſen, den Herrn 
Röder gehörigen, in letzter Zeit mehrmals proviſoriſch gebrauchten 
Viehmarktsplatz für 4500 Mark zu kaufen. Zur Inſtand⸗ 
ſetzung dieſes Platzes würden noch 2500 Mk. nöthig ſein. Die 
erforderlichen 7000 Mark werden aus der Provinzialhilfskaſſe 
entlehnt werden. Durch Verpachtung der Reſtauration und durch 
Selbſterhebung der Marktſtandgelder würde die Schuld in nicht 
zu langer Zeit gedeckt werden. — Das Gut Finger shüt te iſt von 
einem Herrn Reiſe aus Halle für 54000 Mk. gekauft worden. 
— Seit mehreren Wochen wüthet in Boſchpol die Diphtheritis. 
Die Schule iſt deshalb ſchon geſchloſſen. — Die geſtrige General- 
verſammlung des hieſigen Verſchönerungs verre ins beſchloß, 
im nächſten Frühſahr den neben der Dahlmannſchen Mühle ge⸗ 
legenen ſtädtiſchen Platz trocken zu legen und anzupflanzen. 


Elbing. 21. September. Die Stadt verordneten⸗ 
Verſammlung genehmigte heute den Vertrag mit der 
Elektricitäts⸗Geſellſchaft „Union“ in Berlin, betreffend Anlage 
einer elektriſchen Straßenbahn. 

5 Marienburg, 21. September. Die diesjährige Kampagne 
der Zuckerfabrik Marien burg hat begonnen; die Zucker⸗ 
fabrik Rieſenburg nimmt die Arbeit am 24. d. Mts. auf. Auf 
der Bahnſtrecke Marienburg bis Sommerau verkehren zur Be⸗ 
wältigung der Rübentransporte regelmäßige beſondere Züge 
und zwar vom 24. d. Mts. ab täglich. 

5 Marienburg, 21. September. 
Stadtverordnetenſitzung wurde 
ſich mit der Militärbehörde wegen Hierherverlegung einer 
Garniſon ins Einvernehmen zu ſetzen. Im Falle Marienburg 
Militär bekommt, ſoll ſpäterhin die Erbauung einer Kaſerne 
ins Auge gefaßt werden. 


Marienburg, 20. September. Der Schützengilde 
Marienburg iſt jetzt ein fünftes Legat zugefallen, indem das 
Ehrenmitglied der Gilde, Rentier Volkmann in Danzig, einen 
Betrag von 500 Mk. geſtiftet hat. 


Aus Ofiprenfen, 21. September. Ueber die Winterſaat⸗ 
beſtellung berichtet die „Königsberger Land- und ſorſtw. Ztg.“: 
Die Saatbeſtellungs-Arbeiten wurden durch Regengüſſe am 13. 
zwar unterbrochen, konnten jedoch in Folge des ſtarken Windes, 
der den Acker ſchnell trocknete, bald wieder aufgenommen und 
bei dem demnächſt anhaltenden trockenen Wetter ohne Unter⸗ 
brechung fortgeſetzt werden. 

Das 50fährige Jubiläum des Oſtpreußiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentral vereins wird am 13. November 
als an dem Tage ſtattfinden, an welchem vor fünfzig Jahren 
die Feſtſetzung der Statuten des Zentralvereins erfolgt iſt. Die 
Feier wird in Königsberg in folgender Weiſe vor ſich gehen: 
Nachmittags: Feſtakt, eingeleitet und geſchloſſen durch Muſik⸗ 
aufführungen, Feſtrede des Herrn Hauptvorſtehers, Ritterguts⸗ 
beſitzer Juſtizrath Reich auf Meyken; darauf Feſtmahl: Abends 
Militärkonzert, Geſang und eventuell andere Aufführungen. 
Abgeſehen von dem Zuſchuß, den der Zentralverein zu den 
Koſten des Feſtmahls leiſtet, iſt der Beitrag für das Gedeck ohne 
Wein auf 3 Mark geſetzt. 

= Aus Oſtpreuſten, 20. September. Der botaniſche 
Verein für Oſt⸗ und Weſtpreußen entfaltet eine rege 
Thätigkeit. Das Netz der phänologiſchen Beobachtungen iſt in 
dieſem Jahre beſonders nach Nordoſten hin erweitert worden, 
indem durch Vermittelung des Profeſſors Dr. Thomas in Riga 
ſowohl der dortige naturforſchende Verein wie auch die kaiſer⸗ 
lich livländiſche gemeinnützige und ökonomiſche Sozietät zu Dorpat 
in ihren Arbeitsgebieten Formulare des preußiſchen Vereins an 
geeignete Beobachter vertheilt haben. 


8 Allenſtein, 11. September. Am hieſigen Königliche 
Gymnaſium fand heute unter dem Vorſt. bes So 55 
vinzial⸗Schulraths Karnuth die Abgangsprüfun g ſtatt. Die 
Oberprimaner Lewinſohn und Wagner beſtanden die Prüfung. 
— Der bisherige Pächter des „Kaiſergartens“, Herr Blädt ke, 
welcher am 1. d. Mts. pachtweiſe das bisherige Buchhomſche 


Hotel, jetzt „Hotel Königlicher Hof“, übernahm, hat den Konkurs 
angemeldet. b 


y Aus dem Kreiſe Ofterode, 21. September. Daß 
Ratten oder Mäuſe ein Haus in Brand ig ſetzen 98 
mögen, dürfte Manchem ganz unglaublich erſcheinen, iſt aber 
G. zweifellos erwieſen worden. Ein dortiger Kaufmann ha 
ie einen großen Vorrath an Zündhölzchen. Tauſende 

chen liegen in einem beſonders ſicheren Raum dicht aufein⸗ 
ander. Obwohl hier ſtets die allergrößte Vorſicht beobachtet 
worden war, verſpürte er doch eines Tages einen durchdringenden 
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In der heute tagenden 
der Magiſtrat erſucht, 
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kandzeruch. Er dcn den großen Stapel, und ſiehe da, 
cht am Fußboden, in der Nähe der Wand, fand er eine große 
Höhkung, welche durch das Verbrennen vieler Zündholzpackete 
entſtanden war. Aus vorhandenen Löchern im Fußboden war 
nun unſchwer zu ſchließen, daß Ratten oder Mäuſe jene Zünd⸗ 
hölzchen angenagt und jo den Brand verurſacht hatten. Das 
it mußte zwar wegen Mangel an Luftzutritt in ſich ſelbſt 
icken, hätte aber ein furchtbares Unglück anrichten können, 
enn auch die oberſten Schichten von ihm ergriffen worden wären. 


Bartenſtein, 21. September. Der Beſitzer B. aus 
Koritten wollte mit einer Fuhre Weizen zur Stadt fahren. 
Geſtern früh machte er ſich auf den Weg und, um ſeinem einzigen 
Kinde, einem zehnjährigen Knaben, eine Freude zu bereiten, 
nahm er es mit. Unterwegs übergab B. dem Knaben, der gerne 
kutſchiren wollte, die Leine und ließ ihn langſam weiter fahren, 
während er ſelbſt dem Wagen nachging. Kaum fünfzig Schritte 
hatten die Pferde zurückgelegt, da ſieht der Vater mit Schrecken 
ſeinen Sohn unter dem Wagen zwiſchen den Rädern liegen. 
Entſetzt ſtürzt er an die Pferde, um dieſe zum Stehen zu bringen, 
doch zu ſpät. Der ſchwerbeladene Wagen war bereits über das 
unglückliche Kind hinweggegangen und hatte ihm ſchwere Ver⸗ 
letzungen beigebracht. Der Arzt hält den Zuſtand für ſehr be⸗ 
denklich. 

pp Trakehnen, 21. September. Das Hauptgeſtüt Tra- 
kehnen, wo der Kaiſer am 23. September weilen wird, iſt 
von Friedrich Wilhelm J. ins Leben gerufen worden und zwar 
in den Jahren 1723—1729, denn ſo lange dauerte es, ehe man 
das dortige große Sumpfgebiet in einen für die Zwecke des 
Geſtüts geeigneten Boden umgewandelt hatte. Die umfaſſenden 
Entwäſſerungsarbeiten wurden von Soldaten aus den oſtpreußiſchen 
Garniſonen ausgeführt. Der durchſchnittliche Zuchtpferdebeſtand 
betrug unter Friedrich Wilhelm I. 300, zur Zeit Friedrichs des 
Großen 500 und ſchwankt gegenwärtig zwiſchen 1200 — 1300 Stück. 
Im Sommer befinden ſich die Pferde den ganzen Tag auf der 
Weide und werden nur Nachts in ihre Ställe zurückgebracht. 
Trakehnen umfaßt jetzt 16900 Morgen, darunter über 10 000 
Morgen Ackerland, einige tauſend Morgen Wieſen u. ſ. w. Zu 
Trakehnen gehören elf Vorwerke, von denen eins, Guddin, un⸗ 
mittelbar an der Eiſenbahnſtation Trakehnen liegt. Am eigent⸗ 
lichen Geſtüte ſind zwanzig höhere Beamte und Unterbeamte 
ſowie durchſchnittlich gegen 100 Wärter angeſtellt. Im Falle 
eines Krieges mit unſerem öſtlichen Nachbar ſind Vorkehrungen 
getroffen, daß auch verhältnißmäßig wenig Perſonen den großen 
Pferdebeſtand auf das allerſchnellſte weiter weſtwärts in Sicherheit 
bringen können. Im Jahre 1758 mußte ſchon ein Mal das 
Geſtüt vor den anrückenden Ruſſen und Feldmarſchall Fermor 
und zu Anfang des Jahres 1807 vor den Franzoſen in Sicherheit 
gebracht werden. 

Norkitten, 18. September. Auf dem Kamwykusberge ſtieß 
man jüngſt beim Graben auf ein ausgedehntes Mauerwerk. 
Die Dachſteine ſind ſogenannte „Mönche“ und „Nonnen“. Man 
vermuthet die Ueberreſte einer Ordensburg gefunden 
zu haben. 

Bromberg. 20. September. In der heutigen Sitzung 
der Strafkammer hatte ſich der Wirthſchaftsbeamte Richard 
Leſchke aus Beelitz wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu ver⸗ 
antworten. Am 31. Januar d. J. war die 56 Jahre alte Wittwe 
Lauſe Röpke in der Scheune zu Neu Beelitz damit beſchäftigt, 
auf dem Taß der Dreſchmaſchine Garben, welche ihr von der 
Tenne aus zugereicht wurden, abzunehmen. Nach Beendigung 
dieſer Arbeit forderte der Angeklagte, welcher die Aufſicht führte, 
ſie auf, vom Taß zur Verrichtung anderer Arbeiten herunter 
zu kommen. Als ſie zögerte und fragte, wie ſie dies bewerk⸗ 
ſtelligen ſollte, antwortete er: „Hopſen Sie runter.“ Sie ſprang 
nun 2½ Meter hoch auf die Tenne, auf welcher ſich nur eine 
dünne Strohlage befand, verrenkte ſich infolge des harten An⸗ 
pralls das Bein und muß noch heute auf Krücken gehen. Die 
Fahrläſſigkeit des Angeklagten ſoll nun darin beſtehen, daß er 
vermöge ſeiner Autorität die Röpke, eine alte Perſon, veranlaßt 
habe, 6 ſtatt ihr eine Leiter zur Benutzung zu 
übergeben. Der Angeklagte beſtreitet, die R. zum Herabſpringen 
veranlaßt zu haben. Sie habe aus eigenem Antriebe den Sprung 
gemacht. Wegen mangelnder Beweiſe wurde der Angeklagte frei⸗ 
geſprochen. 

Inowrazlaw, 21. September. Die Generalkommiſſion 
zu Bromberg wird den Reſt des Gutes Slons k, 600 Morgen, 
in 9 Rentengüter auftheilen. 

Krone a. d. Brahe, 20. September. Der Krieger⸗ 
und Lan dwehrverein zu Krone au der Brahe wird eben⸗ 
falls bei der Aufſtellung in Oſtrometzko vor dem Kaiſer vertreten 
fein. — Der Kirchenbau in Sienno iſt jetzt nahezu 
vollendet. Das Kirchengebäude iſt einfach und ſehr geſchmackvoll 
ausgeführt. Wie verlautet, wird die Einweihung der Kirche noch 
in dieſem Jahre ſtattfinden. Das Pfarrgebäude iſt ebenfalls 
nahezu fertiggeſtellt. 

Poſen, 21. September. Die aus Mitgliedern des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten beſtehende gemiſchte Deputation zur 
Vorberathung der Gemeindeſteuer⸗ Reform hat ihre 
Arbeiten beendigt. Das Ergebniß der Berathungen iſt im 
Weſentlichen: Einführung der Geflügeljtener, ſowie Er⸗ 
höhung einzelner Sätze der Wildpretſteuer. Erhöhung 
der Gebühren für Baukonſenſe und für Ausſtellung von Jagd⸗ 
ſcheinen. Heranziehung der Betriebsſteuer (Schankſteuer) 
mit einem Zuſchlag von 100 Proz. Heranziehung der Real⸗ 
ſteuern (Grund⸗ und Gebäudeſteuer, ſowie Gewerbeſteuer) zum 
gleichen Prozentſatz als Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer 
erhoben werden. Hiernach würden dieRealſteuern und dieKommunal⸗ 
einkommenſteuer vorausſichtlich mit je etwa 128 Proz. erhoben 
werden, was gegen den bisherigen Kommunalzuſchlag eine Er⸗ 
mäßigung von 72 Prozent bedeutet. Erhebung einzelner Luxus⸗ 
ſteuern auf Fahrräder, Equipagen, Klaviere u. ſ. w. wurden 
ebenſo wie eine Immobiliar⸗Umſatzſtener abgelehnt. 


+ Witkowo, 20. September. Geſtern fand in Imſee die 
Sitzung des freien Lehrervereins Powidzͤſtatt. Herr Lück⸗ 
mſee hielt einen Vortrag über die Behandlung idiotiſcher 
inder. Er führte u. a. aus, daß der Lehrer auf dieſe unglück⸗ 
ichen Kinder mehr Acht geben, fie durch liebevolle Behandlung 
gu brauchbaren Menſchen erziehen müſſe; da aber die Arbeit zu 
groß wäre, die ihm für den Unterricht zugemeſſene Zeit zu kurz 
wäre, ſo ſei in den Gemeinden und im Staate dahin zu wirken, 
daß beſondere Anſtalten für dieſe unglücklichen Kinder errichtet 
werden, ähnlich den Anſtalten für Taubſtumme und Blinde. 


** Witkoſpo, 21. September. Die erſten Fahr ⸗Verſuche 
auf unſerer Kleinbahn ſind nicht gut ausgefallen. Nicht weit 
von Gneſen platzte ein Rohr an der Maſchine. Es wurde nun 
eine andere genommen, welche mehrere Wagen mit Schienen nach 
Witkowo brachte. Bei einem Uebergange über den Weg, dicht 
vor der Stadt, entgleiſten die beiden hinterſten Wagen, konnten 
aber mit Mühe wieder auf die Schienen gebracht werden. Am 
1. Oktober ſoll die Strecke Gneſen⸗Witkowo dem Verkehr über⸗ 
geben werden, hauptſächlich wegen der Anfuhr der Zuckerrüben 
zur Zuckerfabrik in Gneſen. 


Owinsk, 20. September. Der in der hieſigen Irren⸗ 
Anſt alt untergebrachte Poſtaſſiſtent F. hat vorgeſtern 
Abend Selbſtmord verübt. F. war ſchon früher einmal in 
der Anſtalt untergebracht, ſpäter als geheilt entlaſſen, dann aber 
in neuerer Zeit wieder eingeliefert worden, da ſich aufs Neue 
Krankheitserſcheinungen zeigten. Dieſe waren jedoch ſo gering⸗ 
fügiger Natur, daß F. in der Poſtanſtalt in Owinsk beſchäftigt 
wurde. Vorgeſtern Abend kehrte er nun vom Dienſt nicht heim 
und am nächſten Morgen fand der Förſter den Unglücklichen im 
Walde er hängt. 

Gollautſch, 20. September. Geſtern beging in Grabowo 
der Altſitzer Friedrich mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen 


Hochzeit. Die Ehejubiläumsmedaille wird dem 
Paare nachträglich verliehen werden. 


O Schueidemühl, 20. September. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten lag ein Antrag auf Ab⸗ 
tragung des Erdhügels des arteſiſchen Brunnens bis auf 
die Cementdecke vor. Nach dem ron dem Oberberghauptmann 
Freund aus Berlin eingeholten Gutachten iſt bei Ausführung 
dieſes Projekts Vorſicht nothwendig. Herr F. empfiehlt, zunächſt 
das Frühjahr abzuwarten, um zu erfahren, wie ſich dann der 
Grundwaſſerſtand am Unglücksbrunnen geſtalten wird. Die 
Verſammlung lehnte nach kurzer Berathung die Abtragung des 
Erdhügels ab. Der Brunnentechniker Beyer aus Berlin be⸗ 
abſichtigt hier ein Waſſerwerk anzulegen, welches die ganze 
Stadt reichlich mit gutem Waſſer verſorgen ſoll. Nach ſeinen 
Erfahrungen würden zwei arteſiſche Brunnen, welche auf einer 
Anhöhe außerhalb der Stadt anzulegen ſind, zur Beſchaffung 
des Waſſers genügen. Wenn die Stadt ſich an dem Unternehmen 
nicht betheiligen wolle, dann ſei er bereit, die Anlage auf ſeine 
Koſten oder durch eine Aktiengeſellſchaft auszuführen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, die Angelegenheit durch eine Kommiſſion vor⸗ 
berathen zu laſſen. 

8 Schivelbein, 20. September. Man kann Schivelbein eine 
Fabrikſtadt im Kleinen nennen, denn von den meiſten Städten 
Hinterpommerns in der Größe Schivelbeins hat wohl kaum eine 
ſolche Zahl von Fabrikanlagen aufzuweiſen. Es beſitzt eine 
große Leder⸗Zurichterei, eine Eiſengießerei mit Maſchinenfabrik, 
eine große Eſſig⸗Sprit⸗Fabrik, die ihre vorzüglichen Produkte 
weithin, ſogar nach Amerika, verſendet, ferner eine großartige 
Sägemühlenanlage, die den ganzen Holzmarkt der Umgegend 
beherrſcht, zwei große Waſſermahlmühlen, die täglich 150 bis 
200 Scheffel Korn vermahlen, eine große Molkerei, an die 
ſämmtliche Beſitzer der Umgegend ihre Milch liefern, zwei große 
Ringziegelöfen, deren Produkte reißenden Abſatz finden, endlich 
zwei leiſtungsfähige Pappfabriken. Zudem hat das dicht an der 
Stadt belegene Botenhagen eine Zementdachplattenfabrik, deren 
Erzeugniſſe vorzüglich ſind und bei Neu⸗ und Umbauten viel 
gebraucht werden. — Wie man hört, geht die Stadtver⸗ 
waltung mit dem Gedanken um, das altehrwürdige Stein⸗ 
thor, einen letzten Reſt der früheren Befeſtigung unſerer Stadt, 
abzubrechen, weil es den Verkehr behindern ſoll. Der Abbruch 
würde mit bedeutenden Koſten verknüpft ſein, da die Stadt dann 
gezwungen wäre, das Uhrmacher Kley'ſche Wohnhaus anzukaufen, 
da dieſes faſt bis zur Hälfte niedergeriſſen werden müßte. Dann 
ließe ſich aber auch mit geringer Mühe ein Durchgang für Fuß⸗ 
gänger an der Thorſeite, an welche das Krankenhaus ſich 
anſchließt, ſchaffen. Aus dieſen Gründen herrſcht unter der 
Bürgerſchaft die Anſicht, daß das Steinthor erhalten bleiben ſoll 
und es iſt eine Bittſchrift im Umlauf, die der Regierung ein⸗ 
gereicht werden ſoll, damit dieſe für die Erhaltung des alten 
Bauwerks eintreten möge. 

Stolp, 20. September. Aus Anlaß ihres Scheidens aus 
dem Amte iſt den Herren Gymnaſialdirektor Dr. NReuſcher der 
rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife und Prof. Mylius 
der rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 


hochbetagten 


— — — — 


Der Verfaäſſer des „Siruwwelpeter“, 


Dr. Heinrich Hoffmann, iſt, wie uns geſtern ſchon 


der Telegraph gemeldet hat, am Donnerstag, achtzig Jahre 
alt, in ſeiner Heimathſtadt Frankfurt a. M., wo er auch 
ſein ganzes Leben verbracht hat, geſtorben. Den Freund 
und Liebling der Kinder, der bis in ſeine hohen Tage ſich 
ein friſches, munteres Herz bewahrte, hat der Tod mit 
ſaufteſter Haud hinweggenommen. Er war einer der volks⸗ 
thümlichſten Männer der Mainſtadt. Als Arzt geliebt, 
als Bürger geehrt, als Schriftſteller über die Maßen ge⸗ 
hätſchelt, von den Kleinen nicht nur, auch von den Großen. 
Ganz von ungefähr iſt Hoffmann in die „Litteratur“ ge⸗ 
kommen. Wenn er, ſo wird der „Freiſ. Ztg.“ geſchrieben, 
als Arzt zum kranken Kinde gerufen wurde, ſo begann er, 
um den furchtſamen oder ſtörriſchen kleinen Patienten be⸗ 
handlungsfähig zu machen, auf ein Stückchen Papier mit 
einfachen Linien und Kreiſen Bilder zu zeichnen und ſchnell 
zuſammengeſchlagene Verslein dazu zu ſprechen. Es war 
zumeiſt die Rede von Kindern, die ungehorſam waren und 
deshalb ſchlimm fuhren — alle die Grundzüge des „Struw⸗ 
welpeter“ tauchten da nacheinander auf: Im Kinde miſchte 


ſich eine beluſtigende Empfindung mit einer leichten Reue, 


und der kluge wie gefühlvolle Arzt hatte geſiegt. Einfach 
wie die Entſtehung dieſer pädagogiſchen Kinderſcherze war 
ihre erſte Faſſung. Hoffmann machte 1844 kurz vor Weih⸗ 
nachten in den Buchläden die betrübende Entdeckung, daß es 
für das deutſche Kind im Grunde keine Bilderbücher gab, 
ſondern höchſtens ſteifſe, trockene Anſchauungsbogen 
voll unverſtändlicher Gelahrtheit. Die Friſche des 
Lebens fehlte; des Kindes intimſte und nächſte An⸗ 
ſchauungskreiſe blieben völlig unberührt. Hoffmann 
verläßt die Buchhandlung, geht in einen Schreibwarenladen 
und kauft ein mäßig ſtarkes Heft voll weißer Blätter. Auf 
dieſe Blätter ſchreibt und zeichnet er jene Verſe und Bilder 
aus den Krankenzimmern und ſo wanderte das beſcheidene 
Heft unter den Weihnachtsbaum als „Struwwelpeter“ in 
tauſend Händen, und nachdem weitere dreißig Jahre ins 
Land gegangen waren, da hatte das Büchlein des ſinnigen 
Doktors die hundertſte Auflage erlebt, und heute iſt die 184. 
Auflage im Buchhandel. Eines ähnlichen Erfolges können 
Ni nur der Robinſon, Hey und Speckters Fabeln und ein- 
zelne wenige engliſche Jugendſchriften rühmen. Aber ſie 
alle erheben literariſche Anſprüche — nicht ſo der „Struwwel⸗ 
peter“. Auf ganz praktiſche Art entſtanden, will er rein 
menſchlich wirken, zur Freude des Kindes, mit leicht er⸗ 
zieheriſchen Grundſätzen. Er iſt Zuckerbrot und Weihnachts⸗ 
ruthe für die Kinderſtube. Hoffmann hat oft den Vorwurf 
hören müſſen, daß es nicht eben ein erfreuliches Ding ſei, 
zu leſen von einem jugendlichen Thierquäler, den zur Strafe 
ein Hund ins Bein beißt, von Paulinchen, das in Flammen 
aufgeht, weil es mit Zündhölzern geſpielt, von den Buben, 
die der „große Nikolas“ mit Tinte anſchwärze, da ſie einen 
Mohr verſpottet, von einem Daumenlutſcher, der des Schnei⸗ 
ders Scheere fühlen mußte, vom Knaben, der immer in 
die Luft guckt und bei dieſem Geſchäft eines Tages ins 
Waſſer fällt — die Fratze beleidige das erwachende Schön⸗ 
heitsgefühl der Kleinen. Er kounte den Tadlern mit Recht 
die Grundzüge der beſten deutſchen Märchen, die ſich auch 
um Mord und Gift drehen, entgegenhalten. Wie das erſte 
Spielzeug des Kindes nicht aus idealen Himmelshöhen, 
ſondern aus der nächſten Wirklichkeit ſtammt — ein Hund, 
ein Pferd, ein Wagen — ſo hält ſich auch die erſte Geiſtes⸗ 
nahrung am beſten in den Kreiſen des Hauſes, des all⸗ 
täglichen Lebens, ſeiner Freuden und ſeiner Gefahren. Es 
iſt die unberührte Phantaſie des Kindes, die die Dinge 
vergoldet und unbewußt dem keimenden Verſtändniß die 
erſten guten Lehren vermittelt. ... Als der „Struwwel⸗ 
peter“ zum hundertſten Male erſchien, da zog er ſich neue 
Kleider an und ließ ſich köſtlich friſiren — aber die Kinder 
kannten ihn nicht wieder. Auch wir Großen ſehen ihn und 
die Seinigen lieber im Gewande der Biedermannszeit, 
hölzern, bunt und eckig. Der künſtleriſche Stil des Buches 


— 


iſt naturaliſtiſch, weil Figuren und Binge ihre Formen vom 
Kinderſpielzeug eee haben. Es iſt ein ſehr naiv 


aufgezeichneter Puppenladen; techniſch ſchneidende Linien, 
2 Fläche als Plaſtik. Pletſch und Speckter haben das 


beſſer gekonnt — aber in Fel del unbefangenem Dilet⸗ 
tantismus ſteckt doch ein hoher Reiz ... Der „Struwwel⸗ 
peter“ iſt in zehn europäiſche Sprachen überſetzt worden. 
Das läßt ſich von Hoffmanns ſpäteren Arbeiten, „König 
Nußknacker“, „Baſtian der Faulpelz“, „Im Himmel und 
auf der Erde“ u. ſ. w. nicht ſagen. Ihre Wirkung war 
ſchwach im Vergleich zu der des Erſtlings. 


— 


Verſchiedenes. 


— Die Gerſten⸗ und Hopfen ⸗Ausſtellung in 
Berlin, die am 17. und 18. Oktober d. Is. im Saale 
der Aktienbrauerei Friedrichshain zu Berlin ſtattfinden 
wird, iſt angeregt worden durch den Verein „Verſuchs⸗ und 
Lehranſtalt für Brauerei in Berlin“ und geht mit Unter⸗ 
ſtützung der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft und des 
deutſchen Hopfenbauvereins, Vereinigungen, die über 12000 
Mitglieder aufweiſen, in Scene. | 

Zugelaſſen find zur Ausſtellung Gerſte, Hopfen, Brau⸗ 
weizen, Gerſten⸗ und Weizenmalz, Kultur⸗ und Lehrmittel 
für den Gerſten⸗ und Hopfenbau und deren Verwendung im 
Brauereibetriebe. Die ausgeſtellten Rohmaterialien können 
inländiſcher oder ausländiſcher Herkunft, für den Verbrauch 
hergerichtet oder in urſprünglichem Zuſtande ſein. Mit 
dieſer Fachausſtellung will zweifellos das Brauereigewerbe 
einmal Umſchau halten über die mancherlei Verwendungs⸗ 
arten, die Güte der Brauereihilfsſtoffe in Deutſchland, um 
zugleich zu zeigen, in wie impoſanter Weiſe ſich die Brauerei 
entwickelt hat. Vielleicht ſoll auch in die betheiligten Kreiſe 
neue Anregung getragen werden, ſich wieder mehr dem An⸗ 
bau, der Fabrikation der Brauereihilfsſtoffe zu widmen. 
Unſere Abhängigkeit vom Auslande iſt nämlich gar keine 
ſo geringe; es ſoll das in folgendem an nur 2 Haupt⸗ 
artikeln der Brauerei, an Gerſte und Hopfen, erwieſen 
werden und zwar gerade an dieſen beiden, weil der eine 
Artikel ein Import⸗, der andere ein Exportartikel Deutſch⸗ 
lands iſt. 

Deutſchlands Bedarf an Gerſte betrug im Jahre 1892 
faſt 3 Mill. To., und für die vom Auslande bezogene Be⸗ 
darfsquote mußten 71,1 Mill. Mark bezahlt werden gegen 
56,4 Mill. Mark im Jahre 1884. Im Jahre 1893 be⸗ 
ziffert ſich der Einfuhr⸗Ueberſchuß dem Werthe nach je auf 
94,7 Mill. Mark. 

Deutſchlands Hopfenbedarf ſtellt ſich 1892 auf 16924 
To., und es erhielt Deutſchland für ſeinen Mehrexport an 
Hopfen 24,3 Mill. Mark gegen 30,1 Mill. Mark im Jahre 
1884. 1893 iſt das Ausfuhr⸗Plus nach ſeinem Werth auf 
13,7 Mill. Mark gefallen. 

Schuld an dieſer Entwickelung trägt mit das ſtarke 
ausländiſche Angebot, das auf die Preiſe drückend gewirkt 
hat. Die Gerſten⸗ und Hopfenpreiſe zeigen nämlich eine 
ſinkende Tendenz im Allgemeinen; nur infolge der ſchlechten 
Ernte des Jahres 1893 ſtehen die Hopfenpreiſe ſo äußerſt 
hoch. Die ſchlechte Ernte hat ſich ja deutlich genug in der 
entſprechenden Einfuhrziffer bemerkbar gemacht, die die 
Ziffer des Vorjahres um faſt das Dreifache überragte. 

— Der Bau der großen Drehbrücke über den Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanal bei dem Dorfe Kudenſee hat in letzter Zeit 
raſche Fortſchritte gemacht. Die beiden rieſigen Brückenpfeiler 
ſind fertig geſtellt; jetzt wird an der Errichtung des Maſchinen⸗ 
hauſes auf der Südſeite des Kanales gearbeitet. Die Länge der 
geſammten Brückenanlage von einem Kanalufer zum anderen 
beträgt etwas über 100 Meter, die der eigentlichen Drehbrücke 
50 Meter. Die Anlage der von beiden Seiten zur Brücke führen⸗ 
den Eiſenbahndämme iſt nunmehr vollendet. Die Ausſchachtung 
des Kanalbettes iſt auf der ganzen weſtlichen Linie, von den 
Bornholter Höhen bis zur Elbe, theils ſchon vollſtändig zu Ende 
geführt, theils dem Abſchluß nahe und in Folge de ſſen iſt die 
Zahl der Arbeiter nach und nach bereits ganz weſentlich be⸗ 
ſchränkt worden, ſo daß u. A. in dem ausgedehnten Baracken⸗ 
lager bei Taterphal zur Zeit nur noch etwa 300 Mann unter⸗ 
gebracht ſind. 

— Der fünfte Deutſche Mechanikertag iſt Freitag 
durch Dr. Krüß⸗ Hamburg unter ſehr zahlreicher Betheiligung 
in Leipzig eröffnet worden. Vor Eintritt in die Tagesordnung 
feierte der Vorſitzende in längerer Darlegung das Andenken an 
Hermann von Helmholtz. 

— Der Roman „Lourdes“ von Zola iſt in das Verzeichniß 
der vom Papſte verbotenen Bücher aufgenommen worden. 

— Der Verfaſſer der Broſchüre „Der Wucher und ſeine 
Geldleute“, Fritz Krauſe, iſt polizeilich feſtgenom men 
worden. Es ſcheint ſich um ein Ermittelungsverfahren über den 
Inhalt der Broſchüre zu handeln. 


Aus dem Album eines Backfiſches. 
Wenn wieder in meiner Heimath ich bin, 

Wo die Luft ſo dick und die Milch ſo dünn, 
Dann denk ich mit Sehnſucht zur Alpe zurück, 
Wo die Luft ſo dünn und die Milch ſo dick. 


ͤÜ1„.. . ¼———— 
Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, fofern rur die 

Sache von allgemeinem Intereſſe tft und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Grandenz, 20. September. 


Der „Geſellige“ hat kürzlich, und gewiß mit Recht, erneut auf die 
Gefahr hingewieſen, die unſerm Schloßberg von den Fluthen der 
Weichſel droht; auf dem Schloßberge ſind aber leider noch manche 
andere und leider recht unerquickliche Beobachtungen zu machen. Es 
iſt geradezu unglaublich, was für eine unſaubere Wirthſchaft dort 
oben herrſcht! Umſonſt fragt man ſich, wozu da eigentlich ein mit 
Schild und Ehrenzeichen geſchmückter Wärter angeſtellt ſein mag! 
Ueber Butterſtullenpapiere ſich zu ärgern, oder ſich zu wundern, daß 
die Plattform der alten Ruine an der Reſtauration mit Herings⸗ 
köpfen,⸗Schwänzen und ⸗Gerippen beſäet iſt, das gewöhnt man 
ſich hier bald ab. Aber es ſind viele und nicht etwa nur ab⸗ 
gelegene und heimliche Wege verunreinigt mit ſolchen, ganz 
friſchen Spuren menſchlichen Dageweſenſeins, die ſich genauer in 
anſtändiger Geſellſchaft nicht bezeichnen laſſen. — Meine Kinder 
wollten gern mit mir einen der ſchmalen, nach der Weichſel zu 
führenden Pfade hinabgehen, es war unmöglich, der Weg war 
unpaſſirbar! Glaubt der Verſchönerungs⸗Verein, daß das 
ſchön iſt? Oder ſoll vielleicht durch allmähliges Unpaſſirbarmachen 
der Spazierwege im öffentlichen Sicherheitsintereſſe der Gefahr 
des Abſtürzens vom Schloßberg entgegen getreten werden? Wenn 
wir uns in der That in den Anſprüchen an die öffentliche 
Reinlichkeit in unſerer guten Stadt Graudenz ſchon lange eine 
große Beſcheidenheit haben anerziehen laſſen, ſo ſollten unſere 
Stadtväter doch wenigſtens dafür ſorgen, daß die Zierde unſerer 
Stadt, der wie ein Wahrzeichen weithin ragende Schloßberg, 
nicht in der Weiſe, wie es geſchieht, be ſudelt werde! 
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Zuckerfabrik Melno. 
Bilanz am 30. Juni 1894. 
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An Rüben . . 515698 87 Per Zucker 99457740 

„ Betriebskoſten . . 21054301 „ Schlempe und Kohle 1962 — 

„ Diverſen Unkoſten 90 i | 

. Abſchreibungen 22150162 
996539 40% 996539 40 


Errichtet im Jahre 1865 zu Berlin Errichtet im Jahre 1865 
neee, = 23:5: 00. « Mk 


iva Ende 1893. ee . . 0 * ‘ 5 42 629,592, 
— ordentliche Prämien⸗Reſerven „% cc 
Berlicperungäbejtand Ende 1893 er zo enge 
/ ᷣ ᷣ K V er 9,510, 
Voten zinſen und Gebühren⸗Einnahmen pro 1893 7 5,036,249,00 


bis Ende 1893 ausgezahlte Verſicherungsſummen, Renten und 
b Policen⸗Rückkaufswertttte „  n 136,732,180, 00 
empfiehlt ich zum Abſchluß von Kapitalverſicherungen aufden Kodesfall, ſowie 
für eine beſtimmte Lebensdauer — und zwar ſchon von 500 Mk. an — von 
Ausſtener⸗, Militärdienſt⸗, Spar⸗, Altersverſorgungs⸗, Renten⸗, In⸗ 
validitäts⸗ und Kautions⸗Berſicherungen. Bei äußerſt mäßigen Prämien 
und ſehr günſtigen Verſicherungsbedingungen gewährt die Geſellſchaft ihren Ver⸗ 
ſicherten auch ſonſt große Vortheile. In der Einwandfreiheit der Policen, 
durch Zahlung der eee auch daun, wenn der Verſicherte ſich 
im unzurechnungsfahigen Zuſtande ſelbſt das Leben genommen hat. 
Durch die liberalen Beſtimmungen über Policenbeleihung, über Rückkäufe und 
über Mitübernahme des Kriegsriſikos bei wehrdienſtpflichtigen Deutſchen 
ohne Zuſatzprämie, iſt den berechtigten nanthel des Publikums nach Möglich⸗ 
Zeit Rechnung getragen. — Die mit Gewinnantheil Verſicherten erhalten pro 1895 
in Abtheilung A 25 pCt. einer Jahresprämie, = 


[8871 
in Abtheilung B von der Jahresprämie 1890, 1891, 1892 und 1893 = 12 dt, in 


der Jahrgang „„ 
5 u ee ß ͤ 
5 = 1887 RE ee. Da 
# ki, 1886 aten be &i in x 
Antragsformulare, Proſpekte, ſowie nähere Auskunft durch die Direktion, 
die Bureaux per General⸗Agenten und Herren Agenten der Geſellſchaft. 


Poſen, den 1. September 1894. 
Die General: Agentur, 


G. I.. Vollmershausen. 
Vertreten in Grandenz durch Herrn Gustav Brand. 


Land wirthſchaflliche Winterſchule in Schlochau. 


f inn des zehnten Kurſus am 15. Oktbr. d. J., Schluß am 15. April k. J. 
W e genügt gewöhnliche Elementarſchulbildung. Aer 
gegenſtände ſind: Landwirthſchaftslehre, Thierheilkunde, Bienen⸗ und Obſtbaum⸗ 
zuchtlehre, landwirthſchaftliche Baukunde, Feldmeſſen, künſtliche Fiſchzucht, land⸗ 
wirthſchaftliche Buchführung, Rechnen, Deutſch, Geſchäftsſtyllehre für Gemeinde⸗ 
vorſteher, Amtsvorſteher und Standesbeamte, Religion, Geographie, Chemie 


und Geſang. 


Gute Penſionen werden für 30 Mark monatlich nachgewieſen. Schulgeld ; 


für den ganzen Kurſus 20 Mark. 
Meldungen und Anfragen find an den Rektor Herrn Nauck bierjelbft 
u richten. n i = 
a celle welche ſich für das fernere Gedeihen der Schule intereſſiren, wollen 
auf möglichſten Beſuch derſelben hinwirken. 5 f 18864] 
Das Kuratorium der landwirthſchaftlichen Winterſchule. 


Bürsten! Sm 
10 haltbarer als Wurzelbürſten, dabei nicht theurer, find die 
Schrubber, Scheuer⸗ u. ſonſtigen Haushaltungsbürſten, Kardätſchen, Striegel ꝛc. 
Geſetzlich laus Federpoſen! E 5 


geſchützt. 
äufer verlange in den betreffenden Geſchäften nur ſolche, 
e nn 5 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Bäckermeiſters Franz 
Golembiewski aus Brieſen iſt in 
Folge eines von dem Gemeinſchuldner 
gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin au 


Kleine Anzeigen 


(Thiffre⸗Annoncen) 


den 5. Oktober 1894, betr. Stellengesnche“ 
Vormittags 10 Uhr, f „Vakanzen 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ „Betheiligungen“ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2, anberaumt. „Ankäufe“ 
Brieſen ven er — „Verkäufe“ 
4 „Verpacht = 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. Ka ie ee 
Zur 188491 „Auktionen“ 
„Wohnungen“ 


7 7 
Anfertigung eines Yogeplanes 
unſeres Kirchhofs, in welchem die 
einzelnen eingegitterten Plätze ge⸗ 
zeichnet ſein müſſen, ſuchen wir einen 
geeigneten 


® 
Zeichner. 
Perſönliche Meldung nimmt entgegen 


Grandenz, 22. Septbr. 189. 


Der Vorſtand der evangeliſchen 
Armen Brüderſchaft. 
Börgen. 


Der Agent Herr Friedrich Aug. 
Hoffmann iſt nicht berechtigt, für die 
Friedr. Wilhelm⸗Arbeiter⸗ und Kinder⸗ 
verſicherung irgend welche Anträge ent⸗ 
e und fordern wir alle 

iejenigen, welche bei demſelben Anträge 
geſtellt haben auf, ſich bei uns zu 
melden. [8002] 


beſorgt für alle Zeitungen und Zeit- 
ſchriften zu den gleichen Preiſen wie 
die Zeitungen ſelbſt die Annoncen⸗ 
Exped. Rudolf Moſſe, Berlin S. 10. 
NB. Die auf Chiffre- Annoncen 
einlaufenden Offert-Briefe werden 
uneröffnet und unter strengster 
Verschwiegenheit den Inserenten 
zugesandt. [7985] 


Wogen. ee meiner Ziegelei 
verkaufe ich billigſt [8884] 


2 kiſerne Kipplopries 


nebſt Feldſchienengeleiſe, Thonſchneider 


und gut erhaltene 
Der Hauptagentder Fried. Wilhelms 


l 
2% 0 0 N 
Arbeiter und Kinder⸗Berſicherung Ziegel retter 5 


Kuleisa, Fährplatz. C. Wollmann, Soldau. 


— 


33 En 


5 bestellt Probenummern der Neuen 


5 


— 


- 


1 einſpänn. Rollwagen, 


1 einſpänn. Bretterwagen 

wünſcht zu kaufen und erb. Off. nebſt 
reisangabe briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 

8891 d. d. Exped. d. Geſelligen. N 


mit jeltenen tiefen Touren, 
vielf. m. 1. Pr. prämiirt, 
verſ. unter jeder Garantie 
auch bei Kälte gegen 3 
f. Mk. 8, 10, 12, 15 p. St. 
Preisli 


Pr fte frei. 
Ernſt Kühnel, Covitz (Elbe) 


55 Dame in Verbindung zu treten. Ver⸗ 
mögen erwünſcht, jedoch 


Teen 


r 


Horra, Landgraf & Co. 


15 Tiefbohr- Ingenieure. 
ee Fernsprech« 


— 
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Depeschen: 
Anschluss Glückauf 5 
- Naumburg a. Saale.. 


Feinste Referenzen. 


SPECIALITÄTEN: 


zur Erschürfung von Mineralien ete. 
= auch aus den leichtlöslichen Kalisalzen und der Steinkohle. 


= 2000 Meter. Hand- und Dampf betriebe, 


Abdichtungsmethoden bei qualitativ differirender Wässer. 


sjährige Erfahrungen in 


Zwanzi 
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Zwei Abſatz⸗Fülle 
u. 50 Ctr. Zwiebeln hat zum Verkauf. 
8841] B. Kohls, Woſſarken. 
Ein 


Hausgrundſtück 


welches 1700 Mk. Miethe bringt, ſich 

mit neun Prozent verzinſt u. in gutem 

Zuſtande iſt, iſt bei 6000 Mk. Anzahlg. 
u verkaufen. Anfragen befördert unt. 
r. 720 M. Jung, Lautenburg. 


— — — 


Schmiedt⸗Verpachtung. 


Beabſichtige meine Goraler Dorf⸗ 
chmiede von Martini d. 3. z. verpacht. 
In ſelbiger wird bereits ſchon ſeit ca. 
40 Jahren die Schmiede betrieben; für 
tüchtige und fleiß. Schmiedehandwerker 
bietet ſelbige eine dauernde Brodſtelle. 8. Deputatconto, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 
Bedingungen werden günſtig geſtellt. 9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernute⸗ 

P. FTuranski. Goral bei Konojad. Regiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
J IRUETTH ENTE 10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 
ö 12. Viehſtands⸗Regiſter, gb. 1,50 Mk. 


In gewöhul. Bogenf. (34/42 cm 
in ſchwarzem Druck: 

eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 


82 8 77 0 
Feier 


— n 
n 
8 8 


Wir empfehlen zur 


landwirthſchaftlichen 
Buchführung: 


In größ. Bogenformat (42/5 20m) 
mit 2farbigem Druck: 

1. Geldjournal, Einn., 6 Bg. Din 1 B. 
2. “ Ausg.1S „ Igb.3 Mk. 
3. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
4. Getreidemaunal, 25 Bg. geb. 3 Mk. 
5. Journal für Einnahme und Aus⸗ 
gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb. 3 Mk. 

6. Tagelöhner⸗Couto und Arbeits⸗ 
Verzeichniß, 30 Bg. gb. 3,50 Mk. 

7. Arbeiterlohnconto, 25 Bg. gb. 3Mk. 


— 


8 10 Büchern zur einfachen land⸗ 
— wirthſchaftlichen Buchführung, nebſt 
f Pienste 5 Erläuterung, für ein Gut von 2000 Mrg 


ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 

Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50 Mk. 
Monuatsuachweiſe für Lohn und 
Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 

Contracte mit Konto, 25 Stück 1,50 Mk. 
Lohn⸗ und Deputat⸗Conto, Dtzd. 1 Mk 


Probebogen is und 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


Graudenz. 
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— Anomatifhe 


Hiehttänkt 


geſetlich geſchüzt. 8756] 


Ei 


bermieſlhungen hr 
Pensionsanzeigen. I} 


h os 


Proſpekte 


e — . 
A — 1 


Zwei junge Kaufleute ſuchen zwei 
möblirte Zimmer mit oder ohne 
Penſion. Meldungen briefl. mit d. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8900 an d. Exp. d. Geſ. erb. 


— u 


Eine Stube z. v. Mühlenſtraße 17. 


= — 


ESI EEE Hb 


Prima geräucherten ſowie unge⸗ 
räucherten 57751 


Nücken⸗ „ Bauchſpe 


verſendet billigſt, Unbekannten gegen 
Nachnahme in kleinen u. großen Poſten 
das Speck⸗ u. Räucherwaaren⸗Geſchäft v. 


St. Walendowski, 
Podgorz bei Thorn. 


6 Zimmer und ſämmtliches Zubehör, 

vom 1. Oktober zu vermiethen. Pferde⸗ 

ſtälle und Wagenremiſe iſt vorhanden. 
Kawski, Feſtungsſtraße 1. 

Eine Wohnung, 4 Zimmer und 

Zubehör, vom 1. Oktober bis 1. April 95 

zu vermiethen Kawski, Feſtungsſtr. 1. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 3 
Stuben, Küche und Zubehör, per erſten 
Oktober z. verm. Trinkeſtraße 13. 


— h 


Wohnung zu vermiethen, 2 Zimmer, 
bei Kreſin, Kalinkerſtraße 4 d. 


Eine kleine Wohnung zu verm. 
190 Langeſtraße 4. 


£ — n 
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. = Heirathsgesuche. 
Bi aße 2. 
Wohnung z. verm. Fiſcherſtr. 15. Moſes. 


Vertraulich. jerite. I. 
Beſitzer eines flott gehenden Drogen⸗ 
eſchäftes, 29 Jahre alt, wünſcht behufs 


päterer Verheirathung mit einer geb. 


Die von Herrn Major Rabe inne⸗ 
gehabte Wohnung iſt von ſogleich zu 
vermiethen. Penkwitt, Lindenſtr. 30. 

Möbl. Zimm. z. verm. Tabakſtr. Nr. 2. 


—ͤ (c— 


Die bisher von Herrn Juſtizrath 
Kabilinski bewohnte 1. Etage im 
Pichert'ſchen Hauſe, Tabakſtraße 7/8 iſt 
von ſofort zu vermiethen. Erkun⸗ 
digung im Pichert'ſchen Comtoir. 
Die von Herrn Prem.⸗Lt. Weber 
bisher innegeh Wohn. von 2 möbl. Zim. 
n. Burſcheng. u. Pferdeſt. iſt v. 1. Okt. d. Is. 
verſetzungsh. anderw. z. verm. Amtsſtr. 3. 

Ein g. möbl. Zimmer, ſepar. Eingang, 
für einen auch zwei Herren ſofort zu 
verm. Oberthornerſtr. Nr. 6, varterre. 


N nicht erforderl. 
Meld. briefl., womögl. m. Photographie, 


Heirath. 

Ein junger, ſtrebſ. Beſitzer, von ca. 
kulm. Morgen, ee dem es an 
ee e mangelt, w. ſ. 3. ver⸗ 
heirathen. J. Mädch. im Alter v. 20 bis 
25 Jah., m. e. dispon. Vermög v. mind. 
2 Th., w. a. d. ernſtgem. Geſuch refl., 
w. i. Adr. m. Ang. A ot. w. discr. 
zurückgeſ. w., einſ. u. O. W. poſtl. Argenau. 
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X ‚Diamant-Tiefbohrungen 


Garantie für jegliche Teufen und velle Kerngewinnung, 5 
Bohrmaschinen für Teufon bis zu 


X Jief- und Nnelibollrungen X 


von i Meter Durchm. abwärts zur Beschaffung grosser, constanter, niedrig temperirter, bacterien- 
freier Wasserquanten für Städte, Gross-Industrielle ete. unter Garantie, 
Hand- und Dampf betriebe. 


X Bohrungen auf Braunkohle A 


Sehr rasche exacte Aufschlüsse mittelst Wasserspülbohrungen. 


der Bohr- und Kali-Industrie. 


Hochherrſchaftliche Wohnungen, 


Feinste Referenzen. 


Unbedingt sicher wirkende 


— * 8 K 
* 1 


M. 3. z. v. v. g. o. 1. Okt. Lindenſtr. 12, 1 T 


MEHL. Zimmer u. Kab. ſind a. 1—2 H. z. v. 
mit auch ohne Penſion. Trinkeſtr. 13, I. 


Möbl. Wohnung m. a. ohne Burſchen⸗ 
gelaß von ſofort zu verm. Alteſtr. 7, J. 


Kl. anſt. möbl. Zimm. vom 1. 10. 
zu verm. Schuhmacherſtr. 5, part. [7847 

Zwei möbl. Vorderzimmer mit 
Burſchengelaß zu vermiethen. Näh. u. 
Nr. 8764 i. d. Exped. des Geſelligen. 


Inu meinem Penſionat finden noch 
u Schüler "WB 
freundl. Aufnahme bei guter Pflege, 
ſtrenger Beaufſichtigung und Nachhilfe. 
— lein, Blumenſtraße 13, IL. 
Ein Laden 
3 Stuben, Küche nebſt Zubehör, zu 
jedem Geſchäft geeignet, iſt weg. Ueber⸗ 
nahme eines anderen Geſchäfts von 
ſofort zu vermiethen u. vom 1. Oktober 
zu beziehen. Zu erfr. Culmerſtr. 18. 


Danzig. 


1—2 Schülerinnen finden in dem 
Haushalt ein. Lehrerin gute Penſion. 
mit gewiſſenhaft. Beaufſſichtigung reſp. 
Nachhilfe bei den Schularbeiten. 


Dt. Eylau. 
Laden 


Ein Laden nebſt Wohnung, zu jedem 
Geſchäft paſſend, iſt vom 1. Oktober zu 
vermiethen Otto Wegner. 


Garnsee. 


Einen Laden TEE 


mit Zubehör, 15 Jahre am Orte, worin 
Materialw., Porzellan, verbunden mit 
Glasw. Uhren, Eiſen, Oefen u. d. m 
mit Erfolg betrieben wurde, auch ſonſt 
gu jedem anderen Geſchäft paßt, hat 
of. zu verm. Frau Hirſch, Garnſee. 


Dirschau. 


In meinem neuerbauten Hauſe Markt 
Nr. 12 (beſte Geſchäftslage) iſt zum 1. 
Januar n. J. ein 186571 


nrober Lade. 


paſſend für Drogen⸗, Mauufaktur⸗ 
oder Kurzwaaren⸗Geſchäft, zu ver⸗ 
miethen. Gustav Braun, Dirſchau. 


2 5 
z Langfuhr, 
Brunshöferweg 42, find Wohnungen 
mit 4—5 Zimmern, reichlichem Zubehör, 
ſowie Garten, billig per ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Die Wohnungen ſind der Neu⸗ 
zeit entſprechend bequem eingerichtet 
und haben in 3 Minuten Anſchluß an 
die Pferde⸗ u. Eiſenbahn. Zu erfragen 
Brunshöferweg 6. [8821] 


Bromberg. 
Wegen Todesfall 


iſt eine gangb. Sattlerwerkſtatt nebſt 
Wohnung vom 1. Okt. zu vermiethen. 
Fr. Zimmermann, Wagenlackirerei, 
Bromberg, Peterſonſtr. 5. 
Daſelbſt iſt ſämmtlich. Sattler⸗ 
Handwerkszeug zu verkaufen. [8777 


Damen finden u. ſtr. Diser. Aufn. 
Sol. ah Heb. Prilipp, Berlin, 
Gr. Frankfurterſtr. 115. 164171 


Hebamme Ww. Miersch 


Berlin, Oranienſtr. 119 
empfiehlt ihre ſtreng discrete Ent⸗ 
bindungsanſt. Solide Preiſe. [5258] 


finden in mein. ſeit 4 Jahren 

Damen petebende Privat- Entbinde 

van u. . Diskret. frdl. Aufn. 

A. Tylinska, Bromberg, Kujawierſt. 21 
- mög.sich vertrauensv.wen 

Damen aF eh Heilicke Perlen w 

Wilhelmstr. 122a. Sprechz. 2-6, A. d. Nad 


„Am greitag den 21. Septbr. 3: 
mittags 12 Uhr, verſchied nach 
langem, ſchweren Krankenlager RM 
mein innigſt geliebter Mann, 

unſer guter Vater, Bruder und 
Schwiegervater, der Gaſtwirth PR 


Carl Boldt 


in ſeinem 62. Lebensjahre. 
Radomno, 21. Septbr. 1894. 

Die tiefbetrübten 175 
187871 Hinterbliebenen. 


Durch die glückliche Geburt 
eines geſunden, kräftigen Jungen 
wurden hocherfreut 18769] 
Owieczki, Kreis Gneſen, 
den 20. September 1894. 
H. Funck und Frau Käthe 
geb. Hering. 8 


Die Geburt eines kräftigen 
Töchterchens zeigen Mer er⸗ 


gebenſt an 
Mogilno, d. 19. Septbr. 1894 
Bahnmeiſter Schröder und Frau 1 


geb. M 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Marie mit Herrn Alexander 
Litkowski aus Spandau be⸗ 
ehren wir uns Freunden und 
ekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt anzuzeigen. 
Culmſee, im September 1894. 


A. Ortmann und Frau. 


Marie Ortmann 


Alexander Litkowski 
Verlobte 


Culmseoe. Spandau. 


— 
Privat- Töchterſchule, Grandenz. 


Bei ee Sei des Winter » Semeiter3 
findet die Aufnahme von Schülerinnen 
aller Altersſtufen in unveränderter 
Weiſe ſtatt. Schultz, Vorſteherin, 
187221 Salzſtraße 14. 


— 


Bin don meiner wititäriihen 
Uebung zurückgekehrt. 8712 
Thiede, Kreisthierarzt, Tuchel. 


Damenhüte 


färbt und moderniſirt die Hutfabr. von 
Louis Klose, Kirchenſtraße 15. 


Hierdurch mache die ergebene | 
E Mittheilung, daß ich das bis⸗ 
T her von meiner verjtorbenen 1 
E Schweſter 
. Pauline Hein 
innegehabte Geſchäft unver: f 
ändert für eigene Rechnung f 
(8896) f 


Hochrchtungsvoll 
Auguste 


Grosse silberne Denkmünze" 
der Deutschen Landwirthschafts Gesellschaft. 
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Mehrere hundert Centner 


Kun (Weihfohl) 


in großen und kleinen Poſten, hat ab⸗ 8 


C. Wollmann, Soldau. 
nr — 


(7, uche 
guter Qualität, 
von 35—120 M. 
7 „Towie 
ſämmtliche 


Munition 
in all. Calibern 
in nur beſter 


ugeben 


7 Waare, empf. 
Alexander Jaegel 
6 Harienwerdersir. 6. 


a 
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Sera ffeinlackfarbe zu Fußboden⸗ 
auſtrich a Pfd. 80 Pf. E. Dessonneck. 
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liefert | 5 
in dem neuesten vereinfachten, leicht übersichtlichen Compound. 
System und auch eincylindriges billigstes System in verschiedenen 


Grössen. 
„ Kipp- Pfüge — 
mit patentirtem, selbstthätig verschiebbarem Mittelgestell, zum 
Schäl-, Flach- und Tiefpflügen. 
Grubbereggen, Culti vator u. Rübenheber. 


A. HEUCKE, Hausneindorf, 


Provinz Sachsen. 


aunummmmmmmmmmmmmmmꝶm 
Neuenburg. 


Mit dem heutigen Tage eröffne in meinem neuerbauten Hauſe ein 


Tuch⸗, Manufaktul⸗ 
Kurzwaaren⸗Geſchäft. 


Ganz beſonders mache ein geehrtes Publikum auf 3 reich⸗ 


Leinen, Tricatngen und Beltzeugen 


Eifrigit bemüht, nur allerbeſte Fabrikate in den neueſten 
Genres und Deſſins zu mäßigen aber feſten Preiſen abzugeben, 
werde das mir bisher bewieſene Vertrauen in entgegenkommender 
Weiſe auch fernerhin zu wahren wiſſen. j 

Streng reelle Bedienung zuſichernd, bitte um geneigten Zuſpruch 


Hochachtungsvoll 
= 


G. Oppenheim. : 
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Dampfſäge⸗ und Hobelwerk 
HKonojad 


olz vom Lager oder nach Aufgabe 
ertig bearbeitet, unter Garantie 


KRRR NK NNRRKA RN 


% 


BRRRRRÄERKERFRENFTERURE 


empfiehlt Bretter, Bohlen, Balken, Kant 
geſchnitten, Fußböden und Dachſchalung, 


guten Paſſens, in Nute und Feder, ſowie Thürbekleidungen und Fußtleiſten 
in verſchiedenen Profilen auf Länge zugeſchnitten. 18897] 


Siegmund Michalski. 
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Gegründet 1865. \ 
f F] 
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N Osterode Ostpr. & 


Rossgarten 


Magazin für Ausstaltungen 


einzelner Zimmer ſowie ganzer Wohnungs⸗Einrichtungen in jeder beliebigen 
Ausführung. Zur Ergänzung: Buffets von 140 Mk. an, Paueelſophas 
von 150 Mk. an, Speiſetiſche mit 2, 4 und 6 Auszügen, Salonſchränke, 
= area Garnituren u. ſ. w. in beſſerer Ausführung zu außer- 
ordentlich billigen Preiſen. — Eigene Tapezier⸗ und Dekoratious⸗, Drechsler⸗ 
und Bildhauerwerkſtätten. Lieferung franko. Fachgemäße Aufſtellung gratis. 
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Gebrauchte transportable 


Feldbahn a 


nur 3 Monate im Gebrauch und daher ſo put wie neu, beſtehend aus 12000 m 
Glets, theils auf Stahlſchwellen, theils Holzſchwellen montirt nebſt 18 Weichen 
95 Stahlmul denkipplowries von !acbm und / cbm Inhalt, ferner 38 zu 1 cbm, 
alles zum Rübentransport ſehr geeignet, iſt im Ganzen oder auch in jedem ge- 
wünſchten Theilquantum ſofort billigſt käuflich oder miethsweiſe ab⸗ 


zugeben. Orenstein & Koppel 
Feldbahnfabrik 
6894] Dauzia. Fleiſchergaſſe 55. 
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Donnerstag, dies 


den 27. September 1894: 


Ziehung der Marienburger 


Pferde- Lotterie. 


„ 1900 Gewinne. 


0 iegante Palbagen und 106 Reit- und 


vezännte Reilpferdg . 


Loose a 1 M. — 11 Loose = 10 M. Porto und Liste 20 Pf. 
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme das General-Debit 


- Bankgeschäft, Berlin W, 
Carl Heintze, Unter den Linden 3 (Hotel Royal). 
Do a | 


Abonnement 
auf Mk. 1,50 vierteljährlich herunlergesetat. 


Deutsche Tischler-Zei 
eutsche Lischier-Zeitung 
(F. A. Günther, Berlin.) 

Offizielles Publikations-Organ des Imnungsrerbandes „Bund 
Deutscher Tischler- Innungen“, unentbehrliches Fachorgan für alle 
Kunst-, Möbel- und Bautischler, Holzbildhauer u. s w., erscheint 
wöchentlich einmal mit Zeichnungen mustergiltiger Tischlerarbeiten 
nebst Details. Die „Deutsche Tischler-Zeitung“ mit d. Unterhaltungsblatt 
„Sorgenfrei“ ist durch jede Postanst. und Buchhandlung für Mk.1,50 
oder auch unter Streifband für Mk. 2,00 pro Viertelj hr direkt von der 
Expedition zu beziehen. Vorzügliche Insertionszelegenheit. (8701) 


Wann 


Wie hat der kleine Mann 
au der Börſe Vortheile? 


Kleinen Kapitaliſten wird auf Anfrage gern Auskunft gegeben, wie 
dieſelben durch die Benutzung einer beſonderen Einrichtung an den von einer 
gutſituirten Bankfirma für gemeinſchaftliche Rechnung unternommenen Wife. 
operationen ſich betheiligen können. Einlage 50 Mark. Kein weiteres Riſiko. 


Ansuutzung der kleinſten Koursſchwankungen iſt Grundſatz. Nur dadurch 
iſt es möglich, daß mit einer Einlage von 50 Mark ar Be 100 bis 200 Mark 
verdient werden können. Monatliche Abrechnung. Hochfeine Referenzen. 
Anfragen sub 219 D. K. befördert Robert Exner & Co., Annonc.⸗Expedition, 
Berlin SW. 19. Dieſelben finden diskrete Erledigung. 18798] 
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Drittes Blatt. 
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Freunde und Gönner. 
Roman von Karl Marquard Sauer. 

Das Bild kam alſo in die Ausſtellung. Als es ſich 
darum handelte, den Preis desſelben feſtzuſtellen, meinte 
Herr Blühdorn: „Bei einem ſolchen Bilde iſt es einerlei, 
welchen Preis man fordert. Man kann ebenſo gut zehn 
wie hundert oder tauſend Mark aufſchreiben. Das bleibt 
ſich ganz gleich!“ 

„Dann ſchreiben wir alſo lieber gleich tauſend Mark!“ 
— meinte der Gehülfe des Kunſthändlers, welcher gerade 
damit beſchäftigt war, die Zettel auszufertigen. 

Ernſt und Blühdorn lachten herzlich über den Witz des 
Kommis. Keinem von Beiden kam es auch nur entfernt 
in den Sinn, daß der Mann den Spaß für Ernſt nehmen 
könne. Der junge Mann wäre überglücklich geweſen, wenn 
er für ſein Bild hundert Mark hätte bekommen können. 

Als Ernſt am Tage der Eröffnung der Ausſtellung ſich 
nach Tiſche nach dem Lokale des Kunſthändlers begeben 
wollte, um zu ſehen, wie ſich ſein Bild unter den anderen 
ausnähme, traf er Blühdorn, welcher gerade von dort 
zurückkam. 

„Da kommen Sie einmal her, Sie Gründling!“ — ſchrie 
ihm Blühdorn entgegen, indem er ihn am Rockknopfe faßte 
und feſthielt. — „Wiſſen Sie, was paſſirt iſt?“ 

„Was denn, Herr Blühdorn?“ 

„Ich meine, ob Sie wiſſen, welchen Preis der Dumm⸗ 
kopf von Kommis unter Ihr „Schulmeiſters Erdenwallen“ 
geſetzt hat?“ 

„Nun, ich denke, hundert Mark.“ 

8 „Ja, Proſit die Mahlzeit! Tauſend Mark hat er darunter 
geſetzt!“ 

„Gott ſteh' mir bei!“ — rief Ernſt erſchrocken. — „Da 
muß ich gleich hinaufgehen und den Zettel abnehmen! Was 
würde man von einer ſolchen Unverſchämtheit denken!“ 

„Geben Sie ſich keine Mühe!“ — verſetzte Herr Blüh⸗ 
dorn grimmig. — „Es iſt zu ſpät! Es hat ſich bereits 
ein zweiter Dummkopf gefunden, der den „Schmarren“ 
richtig mit tauſend Mark gekauft hat. Neben dem Zettel 
ſteckt ſchon der andere mit der ſüßen Aufſchrift: „Erkauft!“ 

Ernſt ſtand da wie zur Bildſäule erſtarrt. 

„Aber das iſt ja nicht möglich, Herr Blühdorn!“ — 
ſtotterte er. 

„Warum nicht? Heut zu Tage iſt Alles möglich! Wes⸗ 
halb ſollte ein Narr nicht auch eine Schülerarbeit, die 
übrigens nicht zu den ſchlechteſten gehört, mit tauſend Mark 
bezahlen? Gehen Sie hinauf zu dem Seelenverkäufer und 
holen Sie ſich Ihr Geld. Das Bild iſt ſchon bezahlt!“ 

Herr Blühdorn führte mißmuthig einen Hieb auf den 
eigenen Schlapphut, daß dieſer die Stirne bis über die 
Augenbrauen verdeckte, drehte ſich auf dem Abſatze herum 
nnd ging feiner Wege. Mit hochklopfendem Herzen ſtieg 
Eruſt die Treppe hinauf. Er mußte ſich überzeugen, ob 
ihn Blühdorn nicht zum Beſten gehalten habe. 

Richtig, dort ſtand ſein Bild, und in der linken unteren 
Ecke befand ſich der Zettel mit der ſüßen Aufſchrift: „Er⸗ 
kauft.“ Der junge Mann glaubte zu träumen. 

Herr Levinſon, der Kunſthändler, theilte ihm mit, gleich 
nach Eröffnung der Ausſtellung ſei eine Dame erſchienen 
und habe aufmerkſam die einzelnen Bilder betrachtet. Bei 
Ernſt's Bild angelangt, habe ſie ſich äußerſt lobend über 
dasſelbe ausgeſprochen, habe ihn durch den Diener rufen 
laſſen und ihm geſagt, ſie kaufe es. Man möge das Geld 
ſofort in ihrer Wohnung abholen. Was das Bild betreffe, 
ſo wolle ſie es für die Dauer der Ausſtellung in dem Lokale 
belaſſen. 

Wer iſt die Dame?“ — fragte Eruſt haſtig. 

„Eine ruſſiſche Gräfin! Hier iſt die Adreſſe und da 
liegt auch Ihr Geld. Ich bitte mir den Eucpfang zu be⸗ 
ſtätigen.“ 

Eruſt warf einen Blick auf die Karte. „La Comteſſe 
Iſa Kowaleuska“ lautete die Auſſchrift. 

„Die Dame wünſcht den Küunſtler perſönlich kennen zu 
lernen“, ſagte Herr Levinſon, indem er Ernſt den Betrag 
in Banknoten aufzählte. „Gehen Sie gleich morgen hin, 
Herr Striegau. Vielleicht bekommen Sie einen Auftrag auf 
andere Bilder. Die Ruſſin ſcheint Gefallen an Ihren Ar- 
beiten gefunden zu haben.“ 

Eruſt trug ſein erſtes Künſtlerhonorar nach Haufe. 
Mit dieſen wohlgezählten tauſend Mark in der Taſche kam 
er ſich vor wie ein Kröſus. Wie erſtaunten ſämmtliche 
Hausgenoſſen, als er ihnen von ſeinem Glücke Kunde gab. 
„So unmenſchlich viel Geld für ein Bischen bemalte Lein⸗ 
wand!“ rief Frau Eifinger, die Hände über dem Kopfe 
zuſammenſchlagend. „Nein, da hört denn doch ſchon Alles 
auf. Die vornehmen Leute müſſen rein verrückt ſein, wenn 
ſie ihr Geld ſo leichtſinnig zum Fenſter hinauswerfen. 
Nun, ich gratulire Ihnen, Herr Striegau! Malen Sie 
noch ein Paar ſolche Bilder und Sie können in München 
Hausherr werden!“ 

„Kennen Sie die Dame?“ fragte der Hauptmann, nach⸗ 
dem er eine Weile nachgedacht. 5 

„Durchaus nicht! Es müßte denn die ruſſiſche Gräfin 
ſein, welche zuweilen in Profeſſor Glaubrechts Atelier 
kommt.“ 

„Und hat dieſe Gräfin das Bild geſehen, während Sie 
daran arbeiteten?“ 5 a 5 
een Ich malte es im Atelier des Herrn Blüh⸗ 

„Nun, dann ſind Sie eben ein Glückskind, Herr Striegau. 
Berjäumen Sie ja nicht, morgen zu der Dame zu gehen. 
Kunſtfreunde wie bieje ſind heutzutage ſelten!“ 


. 

Der erhaltenen Weiſung gemäß machte ſich Ernſt am 
folgenden Tage gegen 12 Uhr auf den Weg nach der Maxi⸗ 
milianſtraße, wo Gräfin Kowalenska wohnte. 

Die betreffende Hausnummer bezeichnete einen der ſtolze⸗ 
ſten Paläſte dieſer vornehmen Straße. Ein reichgalonirter 
Portier fragte Ernft um fein Begehren, warf einen Blick 
auf die vorgezeigte Karte und wies dann den jungen Mann 
nach dem erſten Stocke mit dem Bedeuten, er ſolle ſich 
droben durch den Kammerdiener bei Ihrer Excellenz melden 
laſſen. 

ie mit welchen Teppichen bedeckte Treppe aus breiten, 
weißen Marmorſtuſen, das kunſtvoll gearbeitete, reichver⸗ 
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erſelben, der impoſante Thürhüter mit 
dem großen, ſilberbeſchlagenen Stocke, das Alles machte auf 
Ernſt einen gewaltigen Eindruck. 

Langſam war Ernſt die Treppe hinaufgegangen. Auf 
dem mit ausländiſchen Gewächſen geſchmückten Vorſaale 
empfing ihn ein glattraſirter Diener in ſchwarzem Fracke 
und weißer Cravatte. Ernſt wies ſeine Karte vor, worauf 
der Schwarzbefrackte ihm eine Thüre öffnete und ihn er⸗ 
ſuchte, einſtweilen Platz zu nehmen. „Excellenz iſt beim 
Frühſtück“, bemerkte er, „dürfte jedoch bald erſcheinen.“ 

Das Zimmer war ein allerliebſtes, im zierlichſten Rococo⸗ 
ſtile eingerichtetes Boudoir. Ernſt hatte dergleichen nie 
geſehen. Nicht ohne Verwunderung betrachtete er die jelt- 
ſamen Nippſachen auf den marmornen Pfeilertiſchchen, die 
hohen, bis zur Erde reichenden Spiegel, die ſchweren, 
ſeidenen Vorhänge, die ſchwellenden Fauteuils und Sophas 
aus dunkelblauer Seide. Er wagte es kaum, ſich auf einen 
dieſer koſtbaren niedrigen Lehnſtühle zu ſetzen. 

Sollte in der That die „ruſſiſche Gräfin“, welche ſtets 
zwar elegant, aber keineswegs in Prachttoilette in dem 
Atelier des Profeſſors erſchien, die Eigenthümerin all' dieſer 
Herrlichkeiten ſein? Ernſt vermochte ſich das kaum zu 
denken. Schon begann er an eine Verwechſelung der Perſon 
zu glauben, als die „ruſſiſche Gräfin“, welche auf den 
weichen Teppichen unhörbaren Schrittes durch das an⸗ 
ſtoßende Zimmer gekommen war, die Damaſtportiere zuriick 
ſchob und freundlich grüßend eintrat. 

Ernſt ſprang erſchrocken auf und machte der Dame eine 
ziemlich linkiſche Verbeugung. 

„Bitte, Herr Striegau, behalten Sie Platz!“ begann 
die Gräfin, indem ſie einen Fauteuil herbeizog und ſich 
neben den jungen Künſtler ſetzte. „Ich ließ Sie bitten, 
mich zu beſuchen, weil ich Einiges mit Ihnen zu beſprechen 
wünſchte.“ 

„Excellenz waren ſo gütig, mein erſtes Bild zu kaufen“, 
ſtotterte er verlegen. 

„Ganz recht, Herr Striegau“, unterbrach ihn die Gräfin 
lächelnd, „ich kaufte es, weil es Ihr erſtes Bild iſt. Ich 
bin eine große Freundin aller Erſtlingsfrüchte. Ohne 
Zweifel werden Sie noch manches ſchöne Bild malen, denn 
Sie haben entſchiedenes Talent.“ 

„Excellenz ſind allzugütig“, erwiderte Ernſt, vor Freude 
erröthend. Daß die Gräfin von ſeinem entſchiedenen Ta⸗ 
lente geſprochen hatte, that ihm ungemein wohl, namentlich 
ſeitdem Herr Blühdorn im Unmuthe ſein Bild als „Schmar— 
ren“ bezeichnet hatte. 

„Laſſen Sie uns ein wenig plaudern, Herr Striegau“, 
ſagte die Dame gemüthlich. „Seit wann ſind Sie in 
München?“ 

„Seit dem vorigen Sommer, Excellenz.“ 

„Was ſind Sie für ein Landsmann?“ 

„Ich bin aus der hieſigen Gegend, aus Oberweilen, 
etwa zwölf Meilen von hier.“ 

„Wo haben Sie früher ſtudirt?“ 

„Nirgends. Mein ſeliger Vater war Schulmeiſter in 
Oberweilen. Bei ihm lernte ich zeichnen. Vor einigen 
Jahren verlief ſich ein Münchener Maler, Herr Blühdorn, 
einmal zu uns. Er ſah meine Zeichnungen, lobte ſie und 
brachte mich ſo auf den Gedanken, nach München zu gehen, 
um mich hier zum Maler auszubilden.“ 

Einmal im Zuge und nachdem er die erſte Verlegenheit 
glücklich überwunden, erzählte Eruſt der vornehmen Kunſt⸗ 
freundin ſeine ganze Geſchichte. Die Gräfin hörte ihm mit 
der liebenswürdigſten Theilnahme zu. 

„Wie lange gedenken Sie noch hier in München zu 
bleiben, Herr Striegau?“ — fragte ſie endlich. 

„Bis ich mit meinen Studien zu Ende bin und meine 
Schweſter keinen Geſangunterricht mehr nöthig hat, Excellenz.“ 

„Dürfte das noch lange dauern?“ 

„Ich denke noch etwa ein Jahr, das heißt, was mich 
betrifft. Wegen Hedwig müßte ich erſt bei ihrem Geſang— 
meiſter nachfragen.“ 

„Hören Sie, Herr Striegau, ich mache Ihnen einen 
Vorſchlag“ — ſagte die Gräfin, nachdem ſie eine Weile 
nachgedacht. — „In einigen Wochen verlaſſe ich München, 
um den Sommer auf meinen Gütern in Rußland zu ver⸗ 
leben, wohin mich wichtige Angelegenheiten rufen. Den 
Herbſt und Winter bringe ich dann in Italien zu. Haben 
Sie noch nicht daran gedacht, zu Ihrer weiteren künſt⸗ 
leriſchen Ausbildung nach Italien zu gehen?“ 

„Nach Italien, Excellenz?“ — rief Ernſt verblüfft. 

„Allerdings. Finden Sie das ſo befremdend? Ich 
denke, jeder junge Künſtler müſſe ſich darnach ſehnen, nach 
Italien zu kommen!“ 

„Ganz gewiß, Excellenz. Aber wo ſollte ich die Mittel 
dazu hernehmen?“ 

„Je nun, ganz einfach aus Ihrer Kunſt.“ 

„Ich verſtehe nicht, Excellenz!“ 

„Nun, ſo werde ich mich deutlicher ausſprechen!“ — 
ſagte die Gräfin lächelnd. — „Malen Sie mir bis zum 
Herbſte noch zwei Bilder in der Art Ihres „Schulmeiſters 
Erdenwallen“, aber, wohlgemerkt, nicht auf Beſtellung, 
ſondern ganz und gar nach Ihrer eigenen Stimmung. Als 
Preis nehmen wir das Doppelte wie bei Ihrem Erſtlings⸗ 
werke. Sobald Sie die Bilder vollendet haben, ſchicken Sie 
mir ſie nach Moskau. Den dafür entfallenden Betrag er⸗ 
heben Sie bei meinem hieſigen Banquier. Ich denke, mit 
viertauſend Mark könne ein junger Künſtler ſchon ein Jahr 
in Italien mit aller Muße ſtudiren. Nun, was ſagen Sie 
zu dieſem Vorſchlage, Herr Striegau?“ 

Ernst glaubte zu träumen. „Aber Excellenz, das geht 
denn doch nicht!“ — rief er. 

„Und weshalb nicht?“ 

„Zweitauſend Mark für das Bild eines Schülers! Das 
iſt ja unerhört!“ 

„Kunſtwerke haben ſtets nur einen Neigungswerth“ — 
verſetzte die Gräfin ruhig. — „Mir iſt das Bild eines be⸗ 
gabten Schülers eutſchieden lieber, als das eines mittel⸗ 
mäßigen Meiſters.“ 6 

Ernſt fand keine Worte, um ſeine Dankbarkeit für ſo 
viel Güte auszudrücken. Er begriff ſehr wohl, daß Gräfin 
Kowalenska ihm in zarter Weiſe die Mittel zu ſeiner wei⸗ 
teren künſtleriſchen Ausbildung bieten wollte. 

(Hortjegung folgt.) 
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Verſchiedenes. 


— Aus Anlaß der Verlobung des Reichskommiſſars Major 
v. Wißmann äußert ſich die „Kreuzzeitung“ dahin, daß jetzt 
immer mehr die Ueberzeugung Raum gewinne, daß Major von 
Wißmann nicht mehr nach Afrika zurückkehren und in 
naheliegender Zeit ſeine Stellung als kaiſerlicher Kommiſſar für 
Oſtafrika aufgeben werde. Außerdem habe er ſchon ſeine Abſicht 
kundgegeben, jetzt eine längere Zeit der Ausarbeitung eines Werkes 
über ſeine letzten Reiſen widmen zu wollen. 


— (Eine Vorſtellung mit Hinder niſſen.] In einem 
der kleinen Pariſer Vorſtadttheater, dem Theatre Mon⸗ 
ceau, wird gegenwärtig ein bekanntes Melodrama „Fanfan la 
Tulipe“ geſpielt. Der Leiter wollte es großartig machen und 
ließ am Sonnabend auch ein lebendiges Pferd im erſten 
Aufzug auftreten, wo eine militäriſche Scene vorkommt. Das 
Thier wurde möglichſt ſauft und friedlich gewählt und verſprach 
eine befriedigende Leiſtung. Aber, wie es ſcheint, wächſt nicht 
nur der Menſch mit ſeinen größeren Zwecken; denn als der Gaul 
auf der Bühne erſchien und das volle Haus erblickte, erwachte 
in ihm der Drang, mehr zu ſein, als ein beſcheidener Statiſt. 
Nachdem er durch Stampfen, Bäumen und Schnauben die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt hatte, ſandte er plötzlich 
durch ein kräftiges Boden ſeinen Reiter ſauſend durch die Luft 
und gerade in das Souffleurloch, wo er glatt verſchwand. 
Aber des Thieres Ehrgeiz ſchien dadurch noch nicht befriedigt 
zu ſein. Trotz der Anſtrengungen des Bühnenverſonals tänzelte 
das Roß einige Schritte rückwärts, bis es glücklich zu einer Ver⸗ 
ſenkung gelangte, durch die es mit heftigem Gepolter in 
die Tiefe verſchand. Man ſollte nun denken, daß die Zu⸗ 
ſchauer von dieſer beſonderen Darbietung, auf die ſie gar keinen 
Anſpruch hatten, außergewöhnlich befriedigt geweſen ſeien. Das 
war erſtaunlicher Weiſe nicht der Fall. Die Zuſchauer waren 
undankbar genug, zu pochen und zu toben, ſo daß der gekränkte 
Bühnenleiter den Vorhang fallen ließ und erklärte, daß man 
den Beſuchern am Schalter ihr Geld wiedergeben werde. 


— Da die Wollkämmerei in Leipzig ſich bereit erklärt 
hat, auch im kommenden Jahre an dieſer Anſtalt einen Unter⸗ 
richtskurſus einzurichten, beabſichtigt der Min iſter, wie 
bisher, an Lehrer der Landwirthſchaftsſchulen, Wanderlehrer der 
landwirthſchaftlichen Vereine, ſowie an junge Leute, welche ſich 
der Schafzucht als Lebensberuf widmen wollen, zum Beſuche 
jenes Kurſus einige Stipendien, jedoch nur unter der Be⸗ 
bindung zu verleihen, daß die Bewerber ſich verpflichten, pünktlich 
an dem noch feſtzuſetzenden Termin in Leipzig einzutreffen und 
an dem Kurſus bis zu Ende Theil zu nehmen. Meldungen 
ſind bis zum 1. April k. Is. an den Herrn Miniſter einzureichen. 

— Wenn man mehr ſcheinen will, als man iſt, zeigt man 
bloß, daß man das Bewußtſein hat, zu wenig zu ſein. Fl. Bl. 


— — —ut-— 


Büchertiſch. 

— Das Intereſſe der heranwachſenden Jugend wie des 
Volkes für unſere Kolonien zu erwecken, hat ſich die bei Alexander 
Köhler in Dresden erſcheinende Sammlung von Kolonial- 
Erzählungen „Jung-Deutſchland in Afrika“ aus der 
Feder von C. Fal ken horſſt zum Ziele geſetzt. Der erſte 
Band bringt unter dem Titel: „Der Baumtödter“ eine 
Kameruner Pflanzergeſchichte. Dem Verfaſſer iſt es gelungen, 
an Stelle der Indianergeſchichten den Leſer für Näherliegendes 
zu intereſſiren. Er giebt ein lebhaftes Bild von Kamerun, 
dem Leben und Treiben der Eingeborenen wie der Europäer, 
das durch Illuſtrationen nach Zeichnungen des Malers Helgrewe 
noch anſchaulicher gemacht wird. Der billige Preis von 1 M. 50 
für den elegant kartonnirten Band erleichtert die Anſchaffung. 

— Die Verlagsbuchhandlung von Velhagen und Klaſing in 
Bielefeld und Leipzig tritt mit einem neuen volksthümlichen 
Prachtwerke: Schiller, dem deutſchen Volke dargeſtellt von 
Dr. J. Wychgram, an die Oeffentlichkeit. Schiller lebt als 
ein Liebling im Herzen des Volkes, und er verdient es als 
Dichter und Menſch wie wenig andere. Es iſt deshalb ein 
glücklicher Gedanke, dem deutſchen Hauſe in einem wohlfeilen 
Prachtwerke mit Wort und Bild das Leben Schillers vorzuführen. 
Die ſoeben erſchienene erſte Lieferung (von 16 Lieferungen zu 
60 Pf.) verſpricht ein gediegenes, ſchönes Werk, das ſich ſowohl 
durch ſeine warme und anmuthende Darſtellung, als auch beſonders 
durch eigenartige Illuſtrirung aus den zuverläſſigen Quellen 
und durch muſtergültigen Druck auszeichnet. 


Briefkaſten. 

R. J. Pr. Fr. Wahrſcheinlich find die jungen Leute als 
Malerlehrlinge bei der dortigen Malerinnung eingeſchrieben. 
Dann dürften Sie dieſelben auch als freie Arbeiter nicht halten. 
Das Vorgehen der Innung und der Polizeibehörde iſt daher voll⸗ 
kommen korrekt geweſen. Gegen daſſelbe können Sie ſich nicht 
auflehnen. Be 

A. F. Wenn Sie in Ihrer Frühſtücksſtube Bier verſchenken 
wollen, gleichgiltig ob in Flaſchen oder vom Faß, ſo bedürfen Sie 
dazu einer polizeilichen Schaukkonzeſſion. Dieſelbe iſt auch nach⸗ 
zuſuchen, wenn Sie Bier, Selterwaſſer u. dergl. über die Straße 
verkaufen wollen. e 

R. v. St. in K. Von den deutſchen Kolonien und Schutz⸗ 
gebieten umfaßt das (allerdings noch nicht abgegrenzte) Schutz⸗ 
gebiet Togo 60000 Quadratkilometer, Kamerun 495000, Süd⸗ 
weſtafrika 835000, Deutſch⸗Oſtafrika 995000, das Kaiſer 
Wilhelmsland in Neu-Guinea 181500, Bismarck-Archipel 52 200, 
der nordöſtliche Theil der Salomon⸗Inſelgruppe 22200, das 
Schutzgebiet der Marſchallinſeln 400 Quadratkilometer. In Togo 
haben ſich niedergelaſſen 72 Europäer, darunter 63 Deutſche, in 
Kamerun 204 Europäer (128 Deutſche), in Südweſtafrika 969 
Europäer (614 Deutſche), in Deutſch⸗Oſtafrika rund 750 Europäer 
(rund 500 Deutſche), im Schutzgebiet der Neu⸗Guineakompagnie 
178 Europäer (99 Deutſche) und in den Marſchallinſeln 67 Europäer 
(32 Deutſche). 

L, M. Die letzte Volkszählung hat im Jahre 1890 ſtatt⸗ 
gefunden; ſie ergab im Reichsgebiet eine Bevölkerung von 
49428000 Seelen. Da ſich erfahrungsmäßig die Bevölkerung des 
deutſchen Reiches jährlich um rund 500000 Seelen vermehrt, fo 
dürfte Deutſchland jetzt etwa 51500000 Seelen zählen. Im 
Jahre 1816 betrug die Seelenzahl Deutſchlands 14833000. 


0 N 


. e . TEE HERREN = 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


C. Kausch e Tuchversand e Ottweiler (Trier), 

egr. 1858, u. vielſeitig empfohl. als reelle Bezugsquelle f. Tuch, 
Buckskin, Kammgarn, Anzug⸗, Paletot⸗, Loden⸗,Jagdſtoff ꝛc. 
Große Muſterauswahl, über 400 Tuchproben, überallhin portofrei. 


Die beiten Nähmaſchinen lief. b. 14täg. Probe u. 5 J. Gar. freo. f. 
50 Mk., echte Hohenzollern-Maschinen nur 58 Mk. Nachahm meiner 
Hohenzollern ſind minderwerthig. Vereine erh.beſ Vergünſt. Ich a 
nur absolut bestesFabr., worüber Tauſ. v. Zeugn. Beweis lief. Preisl. 
ratis u. fco. Leopold Hanke, Berlin, Karlſtr. 19a. Maſch.⸗FJabr. Lief. 
deut. Frauenvereine u. d. rot. Kreuz. Beamtenvereine ꝛc. Gegr. 1879. 


Stetig ſteigenden Abſatz ſeit 1880 findet der Holländ. Tabak bei 
B. Beeker in Seeſen a. H. 10 Pfd. heute noch fco. 8 Mk. 


für Zahnleidende. Brei, wohler dust Atien-befelfäufti in Berlin 


Den 25., 26. u. 27. d. M. bin ich verreiſt. gewährt erſtſtellige Hypothekendarlehen mit und ohne Amortiſation. Anträge 


Di 


L 


&. Wilhelmi, 


rüfter Zabnftünitler, 
Harienwerder, * 


Die 3 


I Danpf- Waschgang 


von 


G. Mey 


% Ingenieur 
empfiehlt ſich zur e ee 5 
und ſchonendſten Ausführung 
ieder Wäſche angelegentlichit. E 
Vor dem Umzuge be⸗ 
ſonders Gardinen und Stepp⸗ 
decken ſchön, UBER. und 

billig. 16475] 
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Sonneck's Vorbereitungs-Anstalt 
Berlin N. W., Marienstrasse 28, 
bereitet sicher für alle Schulexamen 

vor, speziell für das 

N Abiturienten - und 
Einjährig - Freiwilligen Examen 

Auskunft ertheilt auchder Herr Baron 

v.Lüttwilz,Berlin W. arlın W., Potsdamers Str. 37. 


Technikum Sheiltz 


Maschinen u.-Electrotechn., 
Baugewerk und Architektur. 
Eintritt jeden Tag. 
Abgekürztes Studium. 


Bahnhof Schönsee b. Thorn 


. uur für Uuterrichtszwecke und 
Benfionat ei! Wii Hauſe 


Staatl. cont. Milit.⸗Pädagogiun 


Vorbereitun für das Freiwilligen⸗ und 
ähnrichs⸗ Examen wie die höheren 
Klaſſen der Lehranſtalten. Tüchtige Lehr⸗ 

krüfte, ehe Erfolge. Proſpekte gratis. 

irektor Pfr. Bienutta. 
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gr shu ertheilen; 


bauten zur Beschaffung guten 
und reichlichen Wassers nebst 
den dazu gehörigen 
„ Pumpen 
En und 
Wasserleitungen 


Königsberg i.Pr. 
Hintere Vorstadt Nr. 3. 


Gutachten, Kostenanschläge 
umgehend. 
Preisverz. für Pumpen postfrei. 


Zu Brauikleidern! 


Seideuſtoffe, r Ke 


Meter von Mk. 1,50 an. 


Sammete, Plüſche, Velvets Lebe billig. 
eopold Brasch, Berlin C., 2 b. 
Muſter nach außerhalb franco, bei 

enauer Angabe des Gewünſchten. 


a Proftiih für Jedermann! 


: Es werden umgearbeitet: 
Von 3½ Pfd. Woll⸗Kumpen Stoff 
5 zum Buckskin⸗Anzug. 

Von 3 Pfd. Woll⸗ Lumpen Sion 
zum Hauskleid. 163 


755 Bon 1% fd. "Bolgumpen Stoff Rohrgewebe 00 N ) ji 1 Fi 
5 i L. 

BEE ea | en an een lat then. Lok 
‚seriell Eduard Dehn, Dt. Eylan, 


88 zum gr errod 
Desgl. eppiche, 

. 2 und 

gegen mäßige 8 
ſter franko! 


5 8. Frank, Hoym a. Harz. 


nehmen entgegen 128881 Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. 


Lebensvorsichernnos-Gesellschait zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 


Verſicherungsbeſtand: 
60 300 Perſonen und 418 Millionen Mark Verſicherungsſumme 
Vermögen: 118 Millionen Mark. 
Ge zahlte Verſichernngsſummen: 81 Millionen Mark. 


Dividende an die Verſicherten für 1894 


420% der ordentlichen Jahresbeiträge. 


Die Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei güuſtigſten Ver⸗ 
ſicherungsbedingungen (Unaufechtbarkeit fünfjähriger Policen) eine der 
größten und billigſten Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueber⸗ 
ſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern 
die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter, in®randenz: Georg Kuttner. 
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Vereinigte — ih anstalten Berlin. 1 
Maſchinenban⸗, Baugewerk⸗ u. eg e 
Berlin N., e e, 11 

i Tages⸗ und Abendſchule I. Abtheilung: für Hochbau⸗ Techniker, 

Beginn des Winterſemeſters: II. Abtheilung: für Bahn⸗ u. Tiefbau⸗Technik., 
Mitte Oktober. III. Abtheilung: für Maſchinenbau⸗ Techniker, 

Des Sommerſemeſt.: Mitte April. Ingenieure u. Werkmeiſter. 

Programm u gratis. * Die Direktion. E. Arndt. 


Michtig ir r Eltern? 


Die gandeie -Senranfint von Dir. S. Hecht. Groß Lichterfelde 
(Berlin, W.) bildet Knaben über 14 Jahre und Erwachfene zu tüchtigen Buch 
haltern und fremdſprachlichen Correſpondenten aus. Vorbereitung für Maſchinen⸗ 
bau⸗, Poſt⸗ und Beamten⸗Carriere. ½⸗, Y/a-, 1- und 2jährige Curſe. Auch bei 
geiſtig ſchwerfaſſenden Schülern beſte Erfolge. Penſionat erſetzt Elternhaus. 
Eigener Beſitz. Idylliſch ländlicher Aufenthalt. Fluß⸗ und Soolbäder. Auf⸗ 


nahme — — und Referenzen durch den Direktor. 166221 


Modernite u. vornehmfte Halbmonats rift in län, ; 2 

Ausſtattung und mit hochbedeutſamem eee ha gen e 

Autoren ꝛc. Unübertroffen ſind die farbigen Kunſtbeilagen und bunten Text- 

bilder, von feſſelndem Reiz die in farbigem Aquarellfacſimiledruck ausgeführten 
Titelbilder: Eine Hochzeitsreiſe um die Welt. 


Buttertonnen 


ef einmal gebrauchte, gut ver⸗ 
= 5 innen und außen 
- ereinigt u. gewaſchen, Größ e 
nach Wunſch a 1 75 Pf., jowie l 


=; il. U allt fat 5 
von V. Weynerowski & Sohn? 

Bromberg 47021 
fabrizirt alle Sorten Filzſchuhe 
und Pantoffeln mit Filz⸗, 
Plüſch⸗, Cord⸗ und Blumen⸗ 2 
blättern. Wer eine ſtarke 
Waare haben will, der laſſe Se 
ſich von uns Proben kommen. 
Proben aun uns unbekannte 
Firmen verſenden wir nur per; 
Nachnahme oder Aufgabe von 
Referenzen. Riſiko iſt bei uns 
ausgeſchloſſen, da wir Alles, 
was 8 zurücknehmen. 


| mit Deckel, 50 Pfd. An e 
Stück 55 erk 5 ſendet in ie. Poſten 
nicht, unter [4733] 


0. Thonack, 


B: nn ı SO., Borfterfr 54 


Empf chle (2073) 


Essigs ART 


von hohem i e ſchönem 
Aroma und Geſchmack. Für größere 
Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 


Hugo Nieckau 
Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt. Eylau. 


ten 


& W. Neumann; 2 
K Fantenburg Beige, 


Daupfſägewerke und © 
Bau ⸗Geſchäft, 
empfiehlt [6726] 


fieferne Smile, 
Vohlen, Brettern, Lale, 
Cichen⸗„Birken⸗Bohlen it.? 


n ud übernimmt 


e Lonpl. Baugus führungen. 3 
une N NN NN 
Feilen⸗Fabrik 

und Dampfſchleiferei 
haben ſämmtlich nur mangelhaft ver⸗ 60 r anobs, Br omberg 


oldetes Tomback⸗ (Meſſing⸗) Gehäuſe, empfiehlt Feilen Mühl⸗ und Meſſer⸗ 
as nach kurzem Gebrauch garantirt picken wie auch das Aufhauen ſtumpfer 
ſchwarz wird. Solche Uhren liefere Feilen zu ſoliden Preiſen. 


Kohlenfäure-Bierapı arate 5 

PER u. prakt. Bierapp — W 
nach Vorſchrift gef. ” 

ae e billiger . 

als mit Luft u. 


druck. 


E “ „ Bier hält = 
BR er- ſ. wochl. wohl⸗ 2 
* * ſchmeckend. Gebr. 


Franz. Königsberg Pr. 
Ban gt 1. W 9 


a D de u Denti che e 


Reichswecker 1 
beſtes Fabrikat, geſetzl.ge⸗ 
ſchützt, prima Ankerwerk, 
vernickelt, gebt u. weckt 


A pünktl., Mt.? 2,50, desgl. 
mm. Nachts leucht. Zifferbl. 
Mk. 3. Echt ſilb. Re⸗ 
Imontoir Uhren, 2 echt 
ſilb. Kapſ. mit Reichs⸗ 
ſtempel, 10 Rub. Mk. 
u 13,25. Echt ſilb. Auler⸗ 
uhren, prima⸗prima Werk, 2 echt ſilb. 
Kapſ., 15 Rub., Mk. 19,—, desgl. 3 echt 
ſilb. Kap. mit Sprungdeckel Mk. 24. 
arge von Mk. 5,75 an. [8664] 
für ſämmtliche Uhren reelle 2jährige 
schriftliche Garantie. Nichtkonven. 
Geld zurück. Preisliſte grat. u. franco. 
Gegen Nachnahme oder 8 


Warnung! 
Die in letzter Zeit vielf.mar SEE 
angeprieſenen Original-Genfer 


Goldine-Taschen-Uhren 


* 


De ic ann; 5 
A Re ak 2 e 
— — ———— — —— — mann nn — - ———ͤ᷑ en nn — — — — U—U— ä —— —— — 
. Ni N ET EFT TG Free reren 
* * n e N a A. 

8 se a! N re NER EN De BR, 

4 4 N EHE RATE, N 7 92 0 

= 1 989 ne WERE RT ER * 


ich bereits von Mk. 2,80 an; beſondere Preis wird use. 5 zugel andt. 
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Preisliſte e gratis und franco. 
Julius Busse, Uhrenfabrik, 
Berlin C. 19, Grünſtr. 24. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


| 8 eng, e 


Die ae dauerhafteſten und 
billigſten Gartenzäune, 3 
Wildgatter ze. fertigt man am ſchnellſt. 
aus verzinktem Drahtgeflecht. Lieferung 
er Meter von 17½ Pf. an frei jeder 
darz 14 Bahnſtation. Preisliſte gratis 
25 Rustein, Rn 5 


LICHT LOSLICHES-TACAD- nes 85 
VOR 208K DUALTÄR 


zu 8, 9—10 Metzen Na hat abzugeben 
F. Hab ermann, Scheiblersburg 


Dachpappen⸗ u. Rohrgewebe Fabrik. bei Beaulieu (Provinz Brandenburg) 


ä 


Winterkur 


für Zungenkranke | 


Dr. 5 8 Heilanstalt 
erbers dorf 1, Schles. 


seit 40 Jahren von besten Erfolgen gekrönt. Chefarzt Dr. 1 
Schüler Brehmers. Pension in verschiedenen Preislagen (inel. » Wohnung, 
ärztl. Behandlung, Milch, Kefir, Bäder, Douchen etc.) schon für ca. 150 M 

Tone Buch Deo» III. Prospekte kostenfrei durch die ne Si 


5 & Co. 


Leipzig - Sellerhausen 
Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 
Säge -Maschinen und 


Holzbearbeitungs - Maschinen. 
Ueber 30000 Maschinen geliefert. 
— Specialität: 0— 


* e eee 


7 Ehren 2 been eee 


e 


S BE 


55 
2 Cg. 100 000 gehrauchte Säcke à 25 U. 30 Pfg. 2 


2 (Größe ca. 65 X 115 Centimeter) 
ſehr gut erhalten u. rein, für Kartoffeln, Erbſen, Bohnen u. chemiſchen 
Dünger und andere Verladungszwecke brauchbar, geben wir zur Probe 
N nimmt unter 50 Stück a Nachnahme ab. 922 
Bei Abnahme von 1000 Stück und darüber laſſen wir billigere 


Preiſe eintreten. R. Deutschendorf & Co., Danzig, 
[8699] Fabrik für Säcke, Pläne und Decken. 


ö &3 
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ek annt machung. 
Nur baare Geldgewinne. 
1 Ziehung 1. Oktober d. Is. 0 


Niemand versäume, sich schon jetzt einen Antheil zu sichern. Jedes 
#4 Loos muss unbedingt gewinnen. Nahezu 6½ Millionen Mark betragen 
1 die Gesammtgewinne von 12 St. verschiedenen Prämienloosgattungen. 


4 Haupttreffer: 300,000 Mark, 240,000 Mark, 


165.000 Mark, 90, 600 Mark etc. 

20 Prozent billiger wie jede Coneurrenz. 

BE Betheiligungs- ½ , Yo ³⁵m̃ Yo Ya No ä ro 
scheine 3 M. VVV onat. 

Beträge durch Postanweisung oder Nachnahme baldigst erbeten 


e * Bachler, Bankgeschäft, Berlin W. 57. 


8 . und france. 
aa FEB 


. ae 7 £ Be Dr 27% 
Neu! Feilles neues Niederrad 
mit Pneumatikreifen verkauft billigſt 
Ewald Peting, Thorn, a. d. Hauptwache 


neberzeugung macht wahr! 
für, Belle ZEN 


Glatt iu ee 


ht 


1 1 


— gekauft. 
Z liefert 00 190 Steoh 
> und glatter als der Flegel. ic 


u 


* ſoluter Reindruſch wird ebenfalls 3 2 
Serzielt. Anjpannun, 1—2 Zug⸗ 
S thiere. Preis von 160 Mark aus; 


Empfehle noch meine 2⸗ u. Zſchaar. © 
kombinirten Pflüge d. Zukunft, 
Putzmühlen von 55 Mk., Pferde⸗ 
rechen von 65 Mk. ac. Kataloge 
gratis und franko durch 4890 v 


Paul drams, Kolberg. 
Viel Geld 


verliert, wer feinen Bedarf in [7984 8 
en Mußt Juſtrumenten "TB Obige min 35 Ctm. groß 


nicht Dell Ernst SIENON | mit Bo ſtimmiger Muſik, 8 


. i. S., No. 127 J. 11 Stück 5 1 
ataloge koſtenfrei ur 5 M rk. 


Kraukheitshalber Werth faſt oe Schule umſonſt. 


gebe ich mein ice auf u. verkaufe Carl Suhr jr., Nenenrade 1. W. 


ſäumt li che A Paaren Zu allen Zeiten wo die Völker 


zu billigen Preiſen. Mein Laden, der von Epidemien heimgesucht 
ſich zu jedem Geſchäft eignet, iſt er wurden, sind meist immer Die- 
Wohnung zu vermiethen. 17954] jenigen der Ansteckungsgefahr 
3 © * man un, zu an. entgangen, welche durch ver- 


een ERBE nünftige Lebensweise ihren x 
® Narienbur ger ® ; 


Körper stählten und wider- 
standsfähig machten. Als ein 

2 Pferde-Lotterie. £ 

8 Ziehung: 27. Sept. 1894. 

4 en 


gegen Cholera 


darf der von den ersten medi- 
cinischen Autoritäten (Geh- 
Rath Prof. Kussmaul) nament- 
lichMHagenleidenden empfohlene 


KASSELER 
HAFER-KAKAO 


betrachtet werden. h 
Kasseler Hafer - Kakao ist 
nur in Cartons von 27 Würfeln 
zum Preise von Mk. 1.— in 
allen Apotheken und ersten 
Geschäften erhältlich, 


Er sättigt und kräftigt, erhöht 
die Lebensenergie, bewirkt bei 
8 fortdauerndem Genuss wesent- 

; liche Zunahme des Körper- 
gewichts und ist unersetzlich 
für Magenleidende und Erho- 
lungsbedürftige, 


Kasseler Hafer-Kakaofabrik 3 
ses 5 N aus : 


vorzügliches 
1900 vinne darunter 


Vorbeugungsmittel 
Equipagen 


Ö Loose A 1 M., Porto u. Liste 20 Pf. 


Marienburger 
Geld- i 


5 Ziehung: 18.u.19.Okt.er. 5 


ewinne, darunter 


u 90.000 Mark 
30,000 Mark 


Loose à 3 M., Porto u. Liste 30 Pf. 8 
Oscar Böttger 
5 & Harienwerder Wpr. 


Feiner Grog⸗Rum 
räftiger Jamaica - Verschnitt. 
nur en-gros, auffallend billig 


bei S. Sackur, Breslau. 
Muſter gratis. (Gegründet 1833). 
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empfiehl 
uimmt $ 
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Seitens 


Ex 


Bat 
Fabri 
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von 


Strassen -Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Co., Magdeburg, 


ei . 8 


Die uhr Franzöficher Mühlfeie | 


Robert Schneider 


Dt. Eylan Weſtpr. | 
empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen und deutſchen Mühlenſteine, 
Guſtſtahl⸗ und Silberpicken und Halter. Katzeuſteine, echt ſeidene 
ö Schweizer Gaze ꝛc. ꝛc. zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


Dl. Eylauer 
Eduard Dehn 


empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrikpreiſen und über 
uimmt Pappeindeckungen, als: (8781) 


doppellagiges Klebepappdach, 

einfaches A Leiſtendach, 

einfaches Klebepappdach, 

Holzeementdach einſchließlich der Klempnerarbeit, ſowie 

die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 
Ueberklebung in doppellagige Pappdächer 


ferner 


Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 
Sämmtliche Arbeiten 


. anche ie auch Veft eee Ausführung 
f den Koſtenanſchläge wie auch Beſichtigung der alten Dächer 
Seitens der Fabrik koſtenfrei bewirkt. ſichtigung n Däch 


age a, N : Be TER > N 50 ‚a 
3 2 BR er — N W 
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Amen & Has , 


6 
/RorN 
49 Culmer Chaussee 49 
Holzhandlung. Dampfsägewerk & Baugeschäft 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


Bohlen, Bretiern, geschniilenem Bauholz, Mauerlatten 
Fussbodenbreltern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten etc. Eichene Bretter und Bohlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Waare für Tischler, eichen Rundholz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 
fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern, stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anferligen der bewährten 
Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 
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a lücksrad 8 
3 befinden fich : 
1340 Loosel! Sichere 1340 Trefer!!! 


Gothaer 100 Thaler-Pränien-Pfandhriefe. 


Ziehung schen am 1. Oktober cr. 
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Kleinſter Gewinn Mark 300.— 
17300 1/150 ö 17 


€ offerirt 7800 1/100 50 1/00 1/10 


Mk. 3.— 5.— 10.— 13.— 25 
Beſtellungen erbittet recht bald, wenn prompte 


P Aul Bischoff, Baukgeſchäft 
Berlin C., Münzsirasse 25. 


LTheilnahme an dieſer Verlooſung, wobei jedes Loos mit einem & 


gleicher Trefferzahl Tauſende von Nieten aufzuweiſen haben. 
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Private zu Fabrikpreisen. 
gediegene, reinwollene 
Cheviot, Paletot, 

Buekskin. 
franco gegen franco. 


Rhein. Tuch-Versand-Geschäft 8 
Direeter Versand an 
Beste Bezugsquelle für 
Fabrikate in Kammgarn, 
Tuch, 
| Reichl. Muster- Ausw 


Sofort. * 
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Die elegante Mode 


Illustrirte Modenzeitung 
Herausgegeben von der Redaction des „Bazar“, 


Monatlich 2 Nummern 
mit Schnittmustern in natürlicher Grösse, 


Colorirte Stahlstich-Modenbilder, 


Alle Poslanstalten u. Buchhandlungen gehen äasorzeit Abonnements an 
zum Preise von 1%, Mark vierteljährlich. 
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i Hauptgewinn Mk. 150,000 Mk. i | 


5.— 50.— 100— WE 
Zuſendung erfolgen ſoll. 


; gleicher gezogen wird, iſt allen anderen Lotterien vorzuziehen, welche bei 


ser, Aachen 7. 


5 = Pläne, Treib- 


2 Rnaschinenöle, consistentes 
8 Fett, Wagenfett, Drahtseile, 


Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 
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leiſtet. Preis per Stück 10 
futteral. Die Goldin⸗Uhren 


Sensation 


machen die nenerfundenen Original Genfer Goldin-Remontoir-Taschenuhren 
mit feinſten autimagnetiſchen Präeiſions⸗Nickelwerken. 

Dieſe Uhren ſind vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführung von echt goldenen Uhren ſelbſt 
durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. Die wunderbar ziſelirten Gehäuſe bleiben immerwährend abſo⸗ 
lut unverändert und wird für den richtigen Gang eine dreijährige ſchriftliche Garantie ge⸗ 
ark. Echte Goldin⸗Uhrketten mit Sicherheits⸗Karabiner, 
Sport⸗, Marquis⸗ oder Banzer-Facon, per Stück 3 Mark. Zu jeder Uhr gratis ein Leder⸗ 

1 n ſind in Folge ihrer vorzüglichen % ö 
meiſten Beamten der öſterreichiſchen und ungariſchen Staatsbahnen im Gebrauche und aus 


erläßlichkeit bereits bei den 


e 9 85 lich zu beziehen durch das Central⸗Depot 


8 Alfred Fischer, W 


—— 


25 Goldene Medaillen 
und Ehrendiplome, _ 


* 


; — Der . 


gewährt nur äußerſte Reinlichkeit. 9 


5 Karol Weil's Seifen-ENIract 5 


iſt das beſte Mittel zur ſchnellen und gründlichen Reinigung und Des⸗ 
5 infektion von Wäſche aller Art, zum Aufwaſchen von Küchengeſchirren 
und Scheuern von Fußböden, Thüren und Fenſtern. 

Ueberall käuflich zu 20 Pfg. pro Packet. 


22% 0000000 D 


(edem Inſerenten 


rathen wir im eigenen Intereſſe 


vor Aufgabe ſeiner Inſerate 

von uns Koſtenanſchläge zu verlangen, da wir I 

zuverläſſig und billigſt Annoncen und Reclamen |# 

jeder Art beſorgen. 40 jährige Erfahrung und 

Unparteilichkeit bei Auswahl der Seitungen ſetzen 

uns in die Lage, richtigſte Auskunft zu ertheilen 
wie und wo man inſerirt. 


Haasenstein & Vogler A. 
Aelteſte Annoncen⸗Expedition f 
11 Königsberg l. Fr., Aneiphöfsche Langgasse 26° 1 


1 —ð — 


—— —ʒ—ů 


F an 


* 


Nr r 


Des Gesündeste urid 


aller DewWährfeste 


Nur echt mit dieser Schutz-Marke. 
ellleinig berechtigte Fabrikanten: 


|W.BENGER 


Depöts in allen g 
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— Seit 1872.— Aeltestes Geschäft dieser 
Branche am Platze 3 

bält alle landwirthschaftlichen und 
technischen Bedarfsartikel in bester 
Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 
sauren Kalk., 


riemen aller Art, 


Tauwerk, Stopfbüchsenpacku jen, 
Wagenwinden, Taukloben, 


und dergl. mehr. 
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ien I. Ad 


Fleisch Pepton, 
Fleisch-Extrack. 


seo Schulz gegen Cholera se Prima Dachlitt 


Selbstschutz. 


lergasse No. 12. 


N Verſandt per Nachnahme zollfrei. 
Warne vor Ankauf von Nachahmungen, welche zwar billiger angeprieſen werden, jedoch werthlos ſind. 
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ur Ag ee bei reparatur, 
edürftigen Pappdächern, von Jeder⸗ 
mann leicht zu gebrauchen, in Kiſten 
10 Pfd. mit Mk. 3,00, in Kiſten & 
25 Pfd. mit Mk. 6,00, franco jeder Poſt⸗ 
reſp. Eiſenbahnſtation gegen Nach⸗ 
nahme offerirt (7854 


16686 f Eduard Dehn, Dt. Eylau 


Dachpappen⸗Fabrik. 
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Jeden Monat einen 
sicheren Treffer für jeden 
Theilnehmer, 
So viel foofe, fo viel Gewinne. 


Kein Lotterieloos bietet 
derartige Chancen! 


Mark 300000, 165 000, 150 000, 
1120 000, 105 000, 28000, 14 000, 
13 700 u. ſ. w. find die Haupt⸗ 
gewinne von 12 Serienlooſen, von 
denen jedes innerhalb eines Jahres 

unbedingt gezogen werden muß. 
Joe 100 Mitglieder bilden eine 
Abtheilung und vertheilen die Ge⸗ 
winne von 12 Serienlooſen mit obigen 
Haupttreffern unter ſich. Jeder Be⸗ 

theiligte muß alſo 12mal im Jahr 


ſicher gewinnen! 12 monatl. Beiträge 
von je 5 Mk. Beitrittserklärungen 
durch 8 erbeten. 
Eintritt kann tägl. erfolgen. Ausf. 
Proſp. u. Plan, ebenſo Gewinnliſten 
grat.— Ankauf überall geſetzl. erlaubt. 


Berlin, Potsdamerſtr. 131. 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 


Staatsloose- u. Effecten- Handlung 
J. Lüdeke, Zehlendorf-Berlin. 
Serienloos- Abtheilung. 

Solide Vertreter überall geſucht. 
ur . 7 Su 9 
Hy ien. Gummi⸗ 
Artik. Neuheiten. Intereſſ. Broch. geg. 50 
Pf. i. Mark. J. Schoeppner, Berlin W., 57. 
u mie ⸗ Artikel 
N = 3 
Preislisten 
Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 


feinſte; Preisliſte gratis und 
franco. Gustav Engel. 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 
gütet werden,die ChirurgiſcheGummi⸗ 


waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin 8. 

Prinzenftr. 42. 18894 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


ist die preisgekrönte in 27. Auflage | 
erschienene Schrift des Med, -Rath 
Dr. Müller über dag 


geslöhle S und : 
5 &yslem Ä 


Freie Zusendung“unter Couvert # 
für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, 


Braunschweig. 
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Preisl. über sämmtl. Artik 1 send; die 


Gummiwaarenfahrik 
J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


Für nur 4 Mark 

bietet Jed., der ſich fortbilden will 

die bis auf die allerneueſte Zeit 
fortgeführte 

Weltgeſchichke 

i von A. Schmelzer 

alles Wiſſenswertheſle in kurzer 

aber feſſelnd., allgemeinverſtändl. 
Darſtellung. 

d. delfaltig E 
men. 
ele 8b Ede. 4 420 Seiten. 

8 Gediegenttes, 
nütlichtes Geſchenk für Jedermann! 
Zu bezichen von 7 Steſfenzagen 
in Merfesurg ag. und led. and. Buch⸗ 
handlung. == 4 


Überall außeror 
aufgenom 
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10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, beſ. auch Schwäche⸗ 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollut. Verf. Dr. 
Perle, Stabsarzt a. D. zu Frankfurt 
a. Main 10, Zeil 74 II für Mk. 1,20 
frauco, auch in Briefmarken. (81) 
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2 Tischlerei mit Dam betrieb. Die Preise sind fest 
8 Mö Del F abr iK Eigene Polster- u. Dekorations- Werkstätte. und lesbar an jedem Möbel. 


‚Ditimar 


——s Berlin C, Molkenmarkt 6, Eigene Bildhauer- Werkstatt. Musieralbum kostenlos. 
Gegründet 1836. ® Eigene Maler- Werkstatt. ustera 2 6 
— ————— U: 5 223 — — eee ren. 1 | — 
Kreuze Eisenbau — 2 Er 
e Ne Fabrik =- | Hormann Blumenthal , 
ohne Anzahl. A 18 Mk. monat) 00 On Erman 7 amen 74 72 | — 
r Bromber en 
aprı ® ‚DBerTimn,Neanders 
Eon II. Schmidtke jun. Zihlerneier e ee 185 Er 1 
Pian in os . BROMBERGd en gros KO en, HK Semen en gros Aufze 
in solidester Eisen- Kornmarktſtraße 6 Gr. Bergſtraße 13 ehlt von 2 
eonstruetion mit empfiehlt ſein grosses Lager in | obe 1 0 ch 1 e ſi 2 f che S t e ink oh fen innen 
18 i im € 
> Möbeln, Spiegeln und Polsterwaaren 2 Driginal- ch und gewährt bei feſten Schlüſſen auf dieſelben einen Bonn 
ee für ganze Ausſtattungen in ſtilgerechter, ſauberer Ausführung unter Garantie entſprechenden Rabatt. [6075] 7 zwar 
— von Wen. — — — — ee N | voller 
M. 450,— ab. JJ. 8 f = Vater 
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a — 5 - 13 Ei; | Aufze 
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$ a: Eiſenbau, größte 2 — | < sind durch die Feinheit ie Feng 5 Zuggobens 3 7 lange: 
te a 1 g ＋ i Circulationsvorrichtungen, die jede Nuance des Zuggeben E- | | 
e 3% T HO RN III 5 und ihre unüberireifliche Ausführung 750 | Aufge 
Vene Breiterhägung, auswärts | EM Inh.: Jos. ee; und C. Walter die beliebtesten aller Dauerbrenner. beion! 
75 Probe (Katal., Zeugn. frk.) 5 5 Er Köni 
ie Fabrik Gg. Hoffmann, Leicht verständlich und desshalb auch mühelos zu 551 1 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr. A. b E I ei l I Ell. regieren, geben sie auf das Pünktlichste jeden ge- 
3 ER Ä wünschten Wärmegrad, sind durch vollkommene Aus- Ende 
TFT — Lager von nützung des Brennmaterials 1 ne . Ex: | > m 
* 6 ändet 1812 0 Brande, auch hygienisch sehr empfehlenswerih, wei Er aiſer 
C. G a A Cottbus „Leſchnittenem Holz. Mauerlatten, Bohlen, Brettern, = sie eine ls Wasserverdunstung ermöglichen, — sprach 
T 8 bf⸗ t ik | Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ feuchte Zimmerluft und Fussbodenwärme erzeugen | hältn 
uc abri ant N Brettern, beſänmten Schaalbrettern, Schwarten er und ausserdem leicht rein zu halten sind, = Der 4 
e age e e ee und Latten. (972) J Ueber 60,000 Stück un Gebrauch, F3 Sberl 
| 1 a & Kanal 
: Cottbuser Buckskin Gekehlte Sufzleiften, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 63 j; (K . 
; Baum nn eg . ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 8 Allein-Verkauf: = rühne 
Tausende von Anerkennungsschreiben werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit ee 5 acob Bau. U M. It Aan el Grande en 
wie: Mit den mir übersandten . . a a Solde 
a a” B N a EL S BE ESTER: | 2 5 r 2 725 N BE 8 1 5 = 85 5 © 
Stoffen bin ich 2 18 5 se ER a PEN Elſaß 
1 i Ulle ein Sie Folgendes zue Halt (0m) | ge 
ro N b Henkei 2 Für nur 50 Mark verſendet fraue jeder Bahnſtation Provi 
robezeit die neueſte 
Noch nie Ey dageweſen!] II. in Königsberg 11 ee a 30 bei 5jähriger Garantie u. 14 Tage P ö Die $ 
— — 22 5 empfiehlt ſich zur Hocharmige bon. ! 
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Doliva, & 5 =H = zung! DEN = R. W 0 LF = Damnfinnschinen, Centrifugalpumpen 2 En 
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72 8 5 3 on 5 neuen 
3 au pterener 30900 Nix, 10000 Mi. ete. 2 und! 
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A es S 
8 5 IF Leo 3 — 8 Bankgeschäft „ Neubr andenburg. ß. jagen, 
or 15 I * ede Loos 1 Mark — = —— — 5 kei 
L N 5 e Eueischar iger 8 richtu 
ö 5 ER { % 7 
i AS ae I Univerſal⸗ Schwingpf ug 50 
. . 5 I J met Kogelstallung, ganz aus Stahl. I Drei- und Vierschare nach derselben Bauart. hat a 
m eine . I — —n p pp ů x n Re EEE Bevöl 
= 2 2 Br CCC 8 nl | 7 ster ( ; 1, hen 
Traneı a Wachnahme_ |: ep a Fatentirt in Dentſchland, U se Arbeits sleiſtung für thätig 
92 5 Rs fi duc Lokomobilen. Deſterreich⸗Ungarn c. Lalle Bodenarten zum Flach⸗ a 
R 2 Fr I IN 0 9 SR und Tiefſpflügen. 8 5 
85 — Deer einzige Pflug, wel⸗ Er 
au Hansen 0 BB = cher ſich beim Unterpflügen Vertr. 
X + * | von langem Stalldünger, näher 
5 0 E am l E { } m N | in E I. Lupinen uſw. nicht verſtopft, ſowoh 
lTEhl EZ da die en Griesſäu⸗ (wirtl 
6 . E len dies verhindern. | Heran 
‚Pl im töfen, Fa mit Spiraltrommel. i das J 
. — — körper oder Verbiegen des Gebak 
Amerikaner- = . 285 5 5 Er : 
S Spivat-Dreiihtromuiet: | 2 
mit Patent- Grösste Leistung, leichtester Gang, absolu 1 Geſchi 
Regulirung. 88 sch und Erhaltung der Keimfähigkeit. 5 ea: 
; Herausnehm-, en ne A Kuszug aus dem Prüfungs-Protokoll der Halle 5 Maschinenprü fungsstaien: Woche 
arer Feuerkord. ; | den Pflug bei den Herren Gebrüder Nagel zuer 
FR BEE” Sllujtrirte Brojhüre "SE lauf 2 F chen und dabei zeigte ſich, daß er ganz | Gelege 
Nordsternöfen und — ar das een Ph be 3 und nz dauerhaft iſt. Dann ließ man den Brlug noch auf dem Felde gehen 10 batte bei wurde 
für alle Kohlen- | N a uter Arbeit, bei 16,1 cm Tiefe, 59 5 cm Breite nur 25,2 kg qdem Zug⸗ | Lande; 
sorten garantirt. TIERE JJ. Re RER er be 417 während die öreiſcharigen ſchon gebrauchten Sack ſchen Pflüge | Erinn 
Ventilationsöfen [bei 11,6 cm Tiefe und 71,0 cm Breite 33,0 kg pro adem Zugkraft er⸗ 
ersten Ranges. 8 forderte. Nachher wurde auf den Feldern ſehr aut geprtügt, ſo daß man N kennen 
rs wohl jagen kann, der Pflug ſei recht und gehe ſehr leicht. | nähere 
ae Kachelofen- |p No. 14. EI Tino, hocharomatisch 1 ol, mild, & Cie,, Die Kommission der Halle'schen Prüfungsstation. Wüst. W. Schmidt. der 1 
m 2 einsätze Ä Orsoy (holl. En ee M. 25.— franko. Probekistehen 4100“ Iduſtr. Preisliſte mit glänzenden Anerkennungsſchreiben hervorragender Land⸗ durch 
E 111 ® de an” Stück — m. 5.60 franko per Nachn. Ausführl. 1 gratis. sa wirthe gratis und franko. — Wo noch nicht vertreten Wiederverkäufer geſucht. | Brovin 
Erahherd 88 eig von bg. lo o- Dar Kommnick & Bertram, Neustadt bei Pinne. Beurtl 
on eg ER” 7 0 9 ET ER ET EN TEE GE LER SE RT ET ar 
kte fran go, Fabrik mit direktem Verſandt. Cigarren 15901 eee eee W 
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Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


Erinnerungen eines preußiſchen Beamten. 


Wenige Stunden nachdem der ehemalige Oberpräſident 
Weſtpreußens, A. Ernſt v. Ernſthauſen die letzten Worte 
ſeiner „Erinnerungen“ niedergeſchrieben hatte, machte ein 
Schlagfluß ſeinem arbeitsreichen Leben ein Ende. Mit der 
Aufzeichnung der jetzt in einem Bande aus dem Verlage 
von Velhagen u. Klaſing in Leipzig uns vorliegenden „Er⸗ 
innerungen“ hat Herr von Erüſthauſen begonnen, als er 
im September 1888 den Staatsdieuſt verlaſſen und in 
Bonn ſeinen Ruheſitz genommen hatte. Der Verfaſſer hat 
zwar nicht „große Politik“ gemacht, aber in bedeutungs⸗ 
voller Zeit in ſehr verſchiedenen Theilen unſeres großen 
Vaterlandes, am Rhein, an der Memel und an der Weichſel 
amtlich gewirkt, und ſeine Erlebniſſe ſind ſehr wohl geeignet, 
das Bild der Zeit zu vervollſtändigen, auch zeigen die 
Aufzeichnungen Ernſthauſens den jüngeren Berufsgenoſſen, 
welcher Art die Aufgaben ſind, die ihnen im Verlaufe einer 
langen Amtszeit — v. Ernſthauſen war 40 Jahre laug 
preußiſcher Beamter — geſtellt werden können und wie die 
Aufgaben gelöſt worden ſind. Uns im Oſten intereſſirt 
beſonders die Zeit von 1865-1870 und 1879-1888 in 
Königsberg und Danzig. | 

„Als ich, jo erzählt von Eruſthauſen in feinen Memoiren, 
Ende März 1879 von Colmar nach Danzig reiſte, meldete 
ich mich, wie ſich von ſelbſt verſteht, in Berlin bei dem 
Kaiſer und dem Kronprinzen. Beide hohen Herren be— 
ſprachen in einer für mich ſehr inſtruktiven Weiſe die Ver⸗ 
hältniſſe der Provinz Weſtpreußen und deren Hauptſtadt. 
Der Kronprinz erwähnte dabei die Verdienſte, die ſich der 
Oberbürgermeiſter von Winter durch die Einrichtung einer 
Kanaliſation und Waſſerleitung in Danzig erworben, und wie 
er damit weit hinaus Schule gemacht habe. Insbeſondere 
rühmte er es als eine nicht hoch genug zu ſchätzende Folge jener 
Verbeſſerungen, daß der Geſundheitszuſtand der kaſernirten 
Soldaten ſich ſeitdem außerordentlich gehoben habe. 

Während meiner ſiebeneinhalbjährigen Abweſenheit im 
Elſaß war in Preußen eine ſehr umfaſſende und folgenreiche 
geſetzgeberiſche Arbeit, die Reform der inneren Ver⸗ 
waltung, in Angriff genommen und für die öſtlichen 
Provinzen zu einem vorläufigen Abſchluß gebracht worden.. 
Die Kreisordnung von 1872 und die Provinzialordnung 
von 1875 nebſt den zugehörigen Geſetzen waren in voller 
Wirkſamkeit. Die Reform war aber noch nicht beendet; ſie 
bedurfte zunächſt der Vervollſtändigung durch ein Landes⸗ 
verfaſſungsgeſetz und der Einführung in die übrigen Pro⸗ 
vinzen der Monarchie, wodurch dann wiederum eine Reviſion 
der ſchon vorhandenen Reformgeſetze bedingt war. Die 
Löſung dieſer Aufgabe erfolgte in den nächſten Jahren nach 
läugeren Verhandlungen mit dem Landtage der Monarchie, 

u deren Vorbereitung auch die Provinzialbehörden und 
Provinziallandtage mitzuwirken hatten. So war mir denn 
in den erſten Jahren meines Danziger Aufenthalts reichlicher 
Anlaß geboten, mich in die Verwaltungsreform einzuarbeiten. 
Das erſte, was mir angenehm auffiel, war die ſchnelle und 
bereitwillige Aufnahme, welche die neue Geſetzgebung bei 
der ländlichen Bevölkerung gefunden hatte. Die aus ihr 
hervorgegangenen Mitglieder der Selbſtverwaltungskörper 
hatten ſich mit einer überraſchenden Findigkeit die Kenntniß 
der immerhin ſehr komplizirten Beſtimmungen angeeignet, 
die ſie dann mit einer Sicherheit handhabten, als wäre dies 
von jeher ihr Geſchäft geweſen. Dieſe Wahrnehmung konnte 
wohl zu einem Vergleich mit den weſtlichen Provinzen 
reizen. Die ländliche Bevölkerung der Rheinprovinz war 
ohne Zweifel im Durchſchnitt weit gebildeter als die von 
Weſtpreußen, aber auch nur im Durchſchnitt. Handelte es 
ſich dagegen darum, Perſonen herauszufinden, welche für 
eine obrigkeitliche und verwaltende Thätigkeit geeignet waren, 
ſo mußte man wohl Weſtpreußen den Vorzug ein⸗ 
räumen. Denn hier ſtand der zahlreiche Staud der größeren 
Grundbeſitzer zur Verfügung, die ſchon früher in dieſer 
Eigenſchaft obrigkeitliche Befugniſſe ausgeübt und ſich mit 
den meiſten Verwaltungszweigen praktiſch vertraut gemacht 
hatten. Unterſtützt von einer guten Schulbildung, wurde 
es ihnen auf dieſer Grundlage nicht ſchwer, ſich in die neue 
Ordnung der Dinge hineinzufinden. 

Wenn M. von Brauchitſch in ſeiner Bearbeitung der 
neuen Verwaltungsgeſetze Decentraliſation, Selbſtverwaltung 
und Rechtskontrollen der öffentlichen Verwaltung als die 
Hauptzwecke der Reform bezeichnet hat, ſo darf man wohl 
ſagen, daß dieſe Zwecke im weſentlichen erreicht worden 
find. Namentlich hat der durch die Verwaltungsgerichts— 
barkeit geſchaffene Rechtsſchutz ſich als eine ſegensreiche Ein⸗ 
richtung bewährt. Das Bewußtſein, gegen die Verfügungen 
der Verwaltung bei einem ganz unabhängigen Kollegium, 
dem Oberverwaltungsgericht, ſchließlich ſein Recht zu finden, 
hat an die Stelle der nervöſen Stimmung, von welcher die 
Bevölkerung bei Beurtheilung der verwaltenden Staats- 
thätigkeit früher regelmäßig ergriffen wurde, ein Gefühl der 
Beruhigung treten laſſen, und wer dieſer Eutwickelung 
achtſam gefolgt iſt, hat wahrnehmen können, daß die durch 
Verwaltungsgerichte kontrollirte Verwaltung im öffentlichen 
Vertrauen den ordentlichen Gerichten ſeitdem bedentend 
näher gerückt iſt. Auch die Selbſtverwaltung hat ſich 
ſowohl auf ſtaatlichem (obrigkeitlichem) als auf kommunalem 
(wirthſchaftlichem) Gebiete ein weites Feld erobert, durch 
Heranziehung der Bevölkerung zu den öffentlichen Geſchäften 
das Intereſſe für dieſe geſteigert, und in die wirthſchaftliche 


Gebahrung der Provinzen und Kreiſe neues Leben gebracht. 


Der Provinzialausſchuß kam zur Erledigung ſeiner 
Geſchäfte in der Regel alle drei Monate auf zwei bis drei 
Tage, der Provinziallandtag alle Jahre auf etzva eine 
Woche zuſammen. Hier bot ſich eine wohl allen erwünſchte 
Gelegenheit zu geſelligem Verkehr, die auch fleißig benutzt 
wurde. Die abendlichen Vereinigungen auf der Diele des 
Landeshauſes werden jedem Theilnehmer in angenehmer 
Erinnerung geblieben ſein. Man lernte ſich untereinander 
kennen, Danziger und Auswärtige kamen miteinander in 
nähere Berührung, es entſtand und wuchs das Gefühl 
der provinziellen Zuſammengehörigkeit und die 
durch die Verhandlungen vermittelte beſſere Kenntniß der 
Provinz und ihrer Einrichtungen wirkte abklärend auf die 
Beurtheilung öffentlicher Zuſtände.“ 
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Der 


And der Heide, 
Von Otto Petter. 


„Maſovia lebe, mein Vaterland!“ fo ſingt der Sohn 
Maſurens, wenn er ſich auf den ſchäumenden Wellen ſeiner 
Seen ſchaukelt, und „Maſovia lebe, mein Heimathland!“ 
ſo ſingt er auch da, wo er zwiſchen den Föhren der 
Johannisburger Heide wohnt. Dorthin, wo die Kiefern 
der Heide ſo mächtig rauſchen, wo das Gewölbe des 
Himmels ſich in den blauen Fluthen der Seen wieder⸗ 
ſpiegelt, dorthin will ich Dich, lieber Leſer, heute führen. 

Mächtig ergriff mich das Rauſchen der himmelanſtreben⸗ 
den Baumrieſen, als unſer Wagen, von zwei kleinen polniſchen 
Pferden gezogen, durch die Forſt dahin fuhr. Nach etwa 
zweiſtündiger Fahrt erreichten wir unſer Ziel, ein winziges 
Dörfchen, ganz in der Heide verſteckt, ungefähr ½ bis 1 Kim. 
von der Grenze unſeres Nachbarreiches im Oſten entfernt. 
Riugs herum nur Wald, nur Kiefern „wie Säulen hoch im 
Tempelraum“. Die Häuſer des Dörfcheus, durchweg von 
Holz gebaut und größtentheils mit Stroh gedeckt; kein 
Garten umgiebt die menſchliche Wohnſtätte. Nur hin und 
wieder ſieht man ein paar Kirſchbäume in dem Heideſande 
ihr Daſein friſten. Verwunderung überkommt den Wan⸗ 
derer beim Betrachten der Hausthüren. Da ſieht man um 
dieſelben herum weiße mit einem Maurerpinſel gemachte 
Tupfen. Sie ſind da, um den ſpät nach Hauſe Kommenden 
an dunklen Abenden oder in finſteren Nächten das Auffinden 
der Hausthür zu erleichtern. In jedem Dorfe iſt auch ein 
Krug. Gerſtenſaft freilich findet man. hier nicht, hüchſtens 
in den größeren Gaſthöfen der Kirchdörfer. Nur ſtarker 
Schnaps, Wutki genannt, wird zur „Stärkung“ verab⸗ 
reicht. 

Die Ländereien, welche in dieſer Gegend zu einer ſolchen 
Ortſchaft gehören, ſind früher Waldboden geweſen. Nur 
Sand und wieder Sand! Welch herrlichen Eindruck machen 
im Sommer die ſchneeigen Buchweizen-, die gelben und 
blauen Lupinenfelder! Sie verkünden aber eben deutlich die 
geringe Kraft des Bodens. Doch findet man auch Roggen-, 
Gerſte⸗, Haſer⸗ und Kartoffelfelder, letztere namentlich in 
größerer Ausdehnung. 

Der Grenzmaſur iſt beſcheiden, fröhlich und guter Dinge. 
Luſtiger Sang begleitet den mit Kühen beſpaunten Ernte⸗ 
wagen auf die Tenne. Solch eine Reihe von ſechs und 
mehr Erutewagen, ſämmtlich mit Wiederkäuern beſpannt, 
bietet einen äußerſt merkwürdigen Anblick. An ein Fahren 
im Galopp iſt allerdings hierbei nicht zu denken. — Die 
Ernährungsweiſe iſt ſelbſt in der ſchweren Erntezeit nicht 
kräftig. Fleiſch giebt es ſelten, faſt garnicht. Der weiſt 
recht große Schweinebeſtand dient dem Heidebewohner nur 
zum Handel, für den Hausbedarf wird kein Borſtenthier 
geſchlachtet. Hat er Verlangen nach Fleiſch, jo ſchickt er 
den Knecht oder die Magd über die Grenze nach dem nächſten 
ruſſiſchen Dorfe, wo Schweinefleiſch und geräucherter Speck 
zu ſehr billigen Preiſen käuflich ſind. 

Es war ein Herbſttag. Auf den Feldern ſah man die 
Leute, meiſteus Frauen, beim Kartoffelgraben beſchäftigt. 
Da lenkte ein Gegenſtand meine Aufmerkſamkeit auf ſich. 
Zwei Stangen waren kreuzweis in die Erde geſteckt — ſo 
wie man ſie häufig auf Bohnenbeeten ſieht; in ihrem Kreu⸗ 
zungspunkt waren ſie zuſammengebunden. Gleichgerichtet 
in kurzer Entfernung ſtanden wieder zwei gekreuzte Staugen. 
Beide Kreuzungspunkte verband eine etwas ſtärkere Stange. 
An dieſer hing ein mit den Zipfeln zuſammengebundenes 
Laken, und darin lag ein Gegenſtaud. Ab und zu trat eine 
Frau heran und ſetzte das Laken in ſchaukelnde Bewegung. 
Es war eine — Feldwiege. In dem Laken lag das Kind, 
ſobald es unruhig wurde, ſetzte die mütterliche Hand das 
Laken in ſchaukelnde Bewegung. Solch eine praktiſche Er— 
findung hatte ich mein Lebtag noch nicht geſehen. 


Meine Wanderung führte mich auch an ein Ende unſeres 
Vaterlandes. Mitten im Walde lag ein tiefer Graben vor 
mir, — die preußiſche Landesgrenze. Ein Geräuſch auf 
der gegenüberliegenden Seite des Grenzgrabeus machte ſich 
deutlich vernehmbar. Aus den niedrigen Kiefern» und 
Wachholderbüſchen erhob ſich ein ruſſiſcher Grenzſoldat. Er 
hatte ein wenig der Ruhe gepflegt. Sein Milchgeſicht ſagt, 
daß er noch jung an Jahren ſei, die blauen Reithoſen 
ſteckten in langen Stiefeln, den Kopf bedeckte eine breite 
Bodenmütze mit großer Kokarde. Ueber dem jaquetartigen 
Uniformrock trug er einen grauen Mantel mit grünen 
Spiegeln in den Kragenecken. Seine Ausrüſtung beſtand 
in einem Gewehr mit aufgepflanztem Bajonett und einem 
Seitengewehr. Ich reichte ihm, im Grenzgraben ſtehend, 
eine Cigarre. Mit Haſt griff er nach ihr und ſteckte ſie 
auch ſofort in Brand. Keine Spur von preußiſcher Stramm— 
heit und Disciplin, dachte ich bei mir. Mächtige Rauchwolken 
vor ſich hinblaſend, ging er die Grenze entlang und ver⸗ 
ſchwand bald in den Kiefern der Haide. 


—— mem 


Verſchiedenes. 


— [Ein Zweikampf zwiſchen Mädchen] hat dieſer 
Tage in Diano Arentino, einem kleinem italieniſchen Ort an der 
Riviera di Ponente ſtattgefunden, der einen ſchrecklichen Ausgang 
nahm. Zwei Mädchen von 18 bezw. 20 Jahren waren beide 
ſterblich verliebt in einen jungen Mann, der es eine Zeitlang 
verjtand, ſich der Neigung Beider im ſtillen zu erfreuen, ohne 
daß eine der Nebenbuhlerinnen es gewahrte. Als jedoch das 
Doppelſpiel des Mannes ihnen zur Kenntniß kam, brachte eine 
wüthende Eiferſucht die Mädchen auf den Gedanken, ihrer Gegner⸗ 
ſchaft durch einen Zweikampf auf Meſſer ein Ende zu machen. 
Sie begaben ſich heimlich ohne Zeugen an einen abgelegenen 
Ort, und der Kampf, der ſich dort entſpann, muß, nach dem 
Ausgang zu urtheilen, mit entſetzlicher Erbitterung geführt worden 
ſein. Man fand ſpäter die Leichen beider im Blute ſchwimmend 
vor, die eine mit durchſchnittener Kehle, die andere durch einen 
Stich ins Herz getödtet. 


— [Was ein Berliner Junge ift!] Sitzen da un⸗ 
längſt bei Joſty dicht an dem ziemlich niederen Gitter zwei 
hübſche junge Damen gegenüber und eſſen Sahnenbaiſers. Wäh⸗ 
rend die Eine wohl einen etwas zu großen Biſſen zu ſich ge⸗ 
nommen hat, ſo daß ein Theil der Schlagſahne an den Mund⸗ 
winkeln haften geblieben iſt, geht gerade ſo ein kleiner Bengel 
vorüber, erfaßt mit Blitzesſchnelle die verlockende Situation, u) 
ehe ſichs noch die Schöne verſieht, hat er auch ſchon mit ſeinem 
keineswegs ſauberen Zeigefinger die Beute erwiſcht und ver⸗ 
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ſchwindet unter dem ſchallenden Gelächter der in der Nähe Sitzen 


den mit den Worten: „Schlagſahne eſſ' ick vor mein Leben jerne.“ 


— [Entrüftet] Kommis (ins Kontor tretend): „Ein 
Arbeiter bietet für dieſen Anzug, der 50 Mk. koſten ſoll, 20 Mk.!“ 
— Chef: „20 Mark? Ain unverſchämter, frecher Kerl!“ — 
Kommis: „Was ſoll ich thun?“ — Chef: „Was Se thun 
ſollen?! — Einwickeln ſollen Sie 'n ihm!“ 


Aus der Welt der Technik. 


— Ein elektriſch wirkender Fliegenfänger iſt das 

Neueſte, was ein erfindungsreicher Franzoſe erſonnen und zur 
Ausführung gebracht hat. Die Fliegen brauchen ſich nur auf 
einer Fläche des Apparates niederzulaſſen, worauf ein elek⸗ 
triſcher Schlag ihrem Leben ein Ziel ſetzt; die läſtigen 
Thiere fallen die ſchräge Fläche herunter in ein Sammelgefäß. 
Jedenfalls dürfte die elektriſche Falle die wirkſamſte ſein und 
nicht den unangenehmen Anblick gewähren, wie die Leimruthen 
oder gläſernen Fliegenfänger. Schade, daß der Apparat nicht 
vor den Hundstagen jun erfunden worden iſt. 
ß Oefen, die nach Einwurf eines Geldſtückes 
in eine Büchſe Wärme ſpenden, hat ein Hotel in Liverpool 
in den Fremdenzimmern eingeführt, in der Weiſe, daß dem Gaſte 
nach Einwurf eines Geldſtückes der Zuleitungshahn zum Gasofen 
automatiſch geöffnet wird. Die Einrichtung iſt ſo getroffen, daß 
der Gaszufluß jedes Mal eine Stunde dauert, worauf 
eine weitere Abgabe erſt nach Einwurf eines zweiten Geldſtückes 
erfolgt. Das Hotel in Liverpool hatte die Einrichtung zuerſt 
probeweiſe in einem Zimmer eingerichtet, die ſich aber ſowohl 
für die Gäſte wie auch für die Verwaltung ſo vortheilhaft erwies, 
daß man nunmehr das Syſtem allgemein eingeführt hat. 


— Die koſtſpieligen und bei nebligem Wetter auch nicht 
zuverläſſigen Leuchtthürme will der Engländer Stephenſon durch 
ein eigenartiges Signal ſyſtem erſetzten, welches die 
Schiffe in ſicherer Weiſe vor Gefahren warnt. Bekanntlich iſt 
ein durch einen Draht gehender elektriſcher Strom im Stande, 
auf ziemliche Entfernung hin auf andere Inſtrumente, wie 
Galvanometer, Drahtſpiralen, Magnete ꝛc. eine Wirkung aus⸗ 
zuüben. Hierauf fußend, will Stephenſon Kabel auf dem Meeres» 
boden in der Nähe gefährlicher Stellen verſenken, die, von einem 
elektriſchen Strom durchfloſſen, auf entſprechende Inſtrumente, 
welche die Schiffe mitführen müßten, eine ſignaliſirende warnende 
Wirkung ausüben würden. Da die Waſſertiefe in der Nähe 
ſolcher kritiſchen Stellen ſtets eine geringe iſt, ſo iſt dieſe Wirkung 
wohl zu erwarten und der Vorſchlag darf wohl in Erwägung 
gezogen werden. Ein ſolches Inſtrument, welches bei 60 Meter 
Waſſertiefe noch genau anzeigt, zeigte Stephenſon der engliſchen 
Admiralität neulich vor. 
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Militäriſches. 


v. Worgitzky, Premier⸗Lieutenant vom Gren. Regt. Nr. 3 
und konemandirt zur Dienſtleiſtung bei einer Militär⸗Intend., der 
Charakter als Hauptm. verliehen. Krauſe, Sek. Lt. vom Gren. 
Regt. Nr. 5, unter Belaſſung in dem Kommando als Erzieher bei 
der Haupt⸗Kadettenanſtalt und unter Stellung a la suite des 
Regts. zum Pr. Lt., Sprenger, Sek. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 3, 
v. Bülow J., v. d. Groeben, Sek. Lts. vom Gren. Regt, Nr. 1, 
au überzähl. Pr. Lt3. befördert. v. Wedel, Pr. Lt. vom Juf. 

tegt. Nr. 129, von dem Kommando als Inſpektions⸗Offizier bei 
der Kriegsſchule in Potsdam entbunden. Daebeler, Pr. Lt. 
a la suite des Inf. Regts. Nr. 28, unter Entbindung von dem 
Kommando als Erzieher bei dem Kadettenhauſe in Köslin, in das 
Inf. Regt. Nr. 18 verſetzt. v. Rudorff, Sek. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 56, als Erzieher zum Kadettenhauſe in Köslin kommandirt. 
Den Pr. Lts.: Weidmann I., vom Gren. Regt. Nr. 5, Malue, 
vom Kolberg'ſchen Gren. Regt. Nr. 9 und vom 1. Oktober d. J. 
als Kompagnie⸗Offizier zur Unteroffizierſchule in Marienwerder 
kommandirt, Schiffmann, von demſ. Regt. v. Gotzkow, vom 
Juf. Regt. Nr. 41, Rahn, vom Inf. Regt. Nr. 45, Kuhl, vom 
Inf. Regt. Nr. 57 und kommandirt als Komp. Offizier bei der 
Unteroffizierſchule in Marienwerder, ein Patent ihrer Charge ver⸗ 
liehen. Specht, Hauptm. vom Juf. Regt. Nr. 74, unter Be⸗ 
laſſung in dem Kommando als Adjutant bei der 3. Div. und unter 
Verſetzung in das Inf. Regt. Nr. 45, zum überzähligen Major, 
Müller, Pr. Lt. vom Ulan. Regt. Nr. 1 und kommandirt als 
Adjutant bei der 34. Kav. Brig., zum Rittmeiſter, Koenig, Pr. 
Lt. vom Füſ. Regt. Nr. 38 und kommandirt als Adjutant bei der 
8. Inf. Brigade, zum Hauptm., Wentzky und Petersheyde, 
Pr. Lt. vom Drag. Regt. Nr. 8 und kommandirt als Adjutant bei 
der 4. Kav. Brig., zum Rittm. befördert. 


Danziger Produkten-Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, 22. September. 


An unſerem Platze haben die Zufuhren per Bahn etwas zu⸗ 
geub amen. Es ſind 509 Waggons und zwar 181 vom Sulande 
und 328 von Polen und Rußland hexangekommen. Zu Waſſer 
ſind ca. 1500 Tonnen Getreide und Oelſaaten herangekommen. — 
Weizen. Dieſer Artikel lag in voriger Woche recht flau. Das 
Angebot vom Inlande war einigermaßen reichlich. Die Mühlen 
haben nur ſchwachen Bedarf und betheiligten ſich nur wenig bei 
Ankäufen. Der Export klagt über ſchwachen Abſatz, da in den 
meiſten Conſumländern die eigenen Zufuhren den Bedarf faſt be⸗ 
friedigen und daher nur wenig Importbedürfniß iſt. Unter dieſen 
Verhältniſſen bröckelten die Preiſe faſt täglich etwas ab und 
ſchließen dieſelben reichlich Mk. 3 niedriger. Es ſind ca. 2200 To. 
umgeſetzt. — Roggen war in den erſten Tagen der Woche ſowohl 
vom Export wie von den Mühlen gut gefragt und gewann in⸗ 
ländiſcher reichlich Mk. 1 im Preiſe. Polniſche Roggen erzielten 
volle Preiſe. Später erfolgte Verflauung des Marktes und ging 
die Beſſerung wieder vollſtändig verloren. Es ſind ca. 900 To. 
gehandelt. — Gerſte. Für feine Brauwagre iſt gute Frage und 
werden dafür eher beſſere Preiſe bezahlt. Gehandelt iſt inländiſche 
große 6: Ir. Mk. 108, 644 Gr. Mk. 115, 677 Gr. Mk. 118, 
Chevalier 672 Gr. Mk. 125, polniſche zum Tranſit 683 Gr. Mk. 90, 
weiß 689 Gr. und 701 Gr. Mk. 101, fein weiß 718 Gr. Mk. 110, 
ruſſiſche un Tranſit 632 Gr., 647 Gr. und 650 Gr. Mk. 68, 
677 Gr. k. 74, beſſere 647 Gr. Mk. 74, hell 692 Gr. Mk. 88, 
weiß 656 Gr. Mk. 87, 671 Gr. Mk. 92 pr. To. — Hafer unver⸗ 
ändert. Inländiſcher erzielte Mk. 102 bis Mk. 108 je nach 
Qualität pr. To. — Erbſen. Juländiſche Koch Mk. 128, polnische 
zum Tranſit Koch Mk. 122, Mittel Mk. 95, Futter Mk. 92, ruſſiſche 
zum Tranſit Victoria Mk. 115, Mk. 118, Mk. 125, Mk. 130 pr. To. 
gehandelt. — Wicken, ohne Angebot, find gefragt. — Pferde⸗ 
bohnen. Zw. Mk. 105, ruſſiſche zum Tranſit Mk. 92, 
Mk. 94 pr. To. gehandelt. — Lin ſen niedriger. Gehandelt find 
ruſſiſche zum Tranſit mittel Mk. 120, Mk. 122, Mk. 125, Mk. 130, 
große Mk. 160, Mk. 165, Mk. 180, Mk. 200, Mk. 210, heller 
Mk. 265, Mk. 273, Mk. 275, Mk. 285 pr. To. — Rübſen. In⸗ 
ländiſcher ohne Zufuhr. Ruſſiſcher zum Trauſit Sommer Mk. 132, 
Mk. 157, Mk. 138 pr. To. — Raps. Inländiſcher Mk. 175, 
Mk. 176, ruſſiſcher zum Trauſit Mk. 153, Mk. 156, Mk. 157, 
Mk. 158, abfallender Mk. 137 pr. To. bez. — Leinſaat, polniſche 
Mk. 175, ruſſiſche Steppenſaagt Mk. 186, Mk. 180 pr. To. geh. — 
Dotter ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 108 pr. To. bezahlt. — Seuf 
ruſſiſcher zum Tranſit gelb beſetzt Mk. 130 pr. To. gehandelt. — 
Mohn war in den letzten Tagen ſtark zugeführt und konnte nur 
der kleinſte Theil verkauft werden und mußten das Uebrige für 
Rechnung der Einſender gelagert werden. Ruſſiſcher zum Traniit 
blau Mk. 210, Mk. 220 pr. To. bez. — Weizenkleie feſt. Grobe 
Mk. 2,75, Mk. 2,80, Mk. 2,821/, Mk. 2,85, mittel Mk. 2,50, 
Mk. 2,60, Mk. 2,65, feine Mk. 2,40, Mk. 2,45 pr. 50 Kilogr. ges 
handelt. — Roggenkleie Mk. 2,70, Mk. 2,75 pr. 50 Kilogr. bez. — 
Spiritus hat fait nur Conſumverkehr und bleiben Preiſe ziem⸗ 
lich unverändert. Zum Schluß trat jedoch eine Abſchwächung ein. 
Zuletzt notirte kontingentirter loco 1,75 Mk., nichtkontingentirter 
loco 32,75 Mk., September 32,75 Mt., September⸗Oktober 38,00 
Mk. per 10000 Liter %. 
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Hervorrag 
für den 


€ 
iR 1 m ſtatt. 


5 Central⸗Verein von Ungarn ein 


IR Schluß der Zwiſchenhändler, 


Pferdemarkt Budapeſt, 


Vom 1. November 1894 bis 1. No⸗ 
vember 1895 ſoll vergeben werden: 
1. Fleiſchlieferung, 
2. Kartoffeln, 
3. Erbſen, Linſen, 
Salz u. ſ. w., a 
4. Wrucken, Kohl, Mobrrüben, 
5. Milch und Grünzeug. 
Angebote ſind mit Proben zu 2 und 3 
bis zum [8839] 


15. Oktober d. Is. 


in dem Bureau, Schützenſtraße Nr. 3, 
2. Treppen, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen einzuſehen ſind, abzugeben. 
2. Bataillon 
Junfanterie⸗Regiments Nr. 141. 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll 
die Herſtellung eines 650 m langen 
Lattenzaunes von 2,0 m Höhe zur 
Einfriedigung der Werkſtattsanlagen 
auf Bahnhof Oſterode Opr. vergeben 
werden. 2 18750 

Die Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden in dem Bau⸗Bureau 
für die Werkſtatts⸗Erweiterung einge⸗ 
ſehen, auch gegen koſtenfreie Einſendung 
von 1,50 Mark baar bezogen werden. 

Verdingungstermin am 3. Ok⸗ 
tober d. J., Vorm. 11 Uhr. Zus 
ſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Oſterode Opr., 

den 19. September 1894. 
Der Kgl. Regierungsbaumeiſter. 


4 
DtOll, 


30 Scheffel Pflaumen 


verkauft Schöneich in Pniewitten 
187701 


Bohnen, Kaffee, 


bei Kornatowo. 
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Verloren gefunden 34 
gestohlen. 


5 n 5 
N F 
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Auf dem Wege vom Bahnhof bis 
zum jüdiſchen Friedhof eine Cigarren⸗ 
taſche (Krokodillleder, Kugelverſchl.) u. 
Cigarrenſpitze, Holz gebog., verl., ab⸗ 
zugeb. i. d. Exp. d. Gef. geg. 1 Mk. Belohn. 


Verlaufen 


ein weiß und ſchwarz gefleckter 

agdhund, auf den Namen Cäſar 

örend, abzugeben bei 18730 
Zakrzewski & Wieſe. 


Ein kleiner Hund 


unechter ſchwarzer Teckel, auf den 
Namen „Stips“ hörend, iſt am 19. d. M. 


ENT 
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EEE 


bei Kl. Tromnau verloren gegangen. 
Gegen 10 Mk. Belohnung abzugeben 
auf Gut Kl. Tromnau. 18775 
von Gagern, 
Lieutenant i. Dragoner⸗Reg. Nr. 3. 


— — 


‚er I“ 
Geldverkehr. 2 * 


3300 Mark Stiftsgelder 
ind vom 1. Januar 1895 auf pupillari⸗ 
ſcher Sicherheit zu vergeben. Näheres 
— gegen Poſtmarke — durch Herrn 
Stadtrath Mertins in Graudenz. 


24000 Mork 


zur erſten Stelle ſogleich oder zum 
1. Oktober geſucht. Nacheingetragene 


Hypothek 51000 M. Gefl. Offert. nebſt 
Angabe des Zinsfußes sub G. 5803 
beförd. die Annoncen ⸗ Exped. von 
Haaſenſtein & Vogler, A. G., 
Königsberg i. Pr. [8670] 
8000 Mk werden z. 5% z. zweiten 
' Stelle auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück von ſogleich oder 1. Ok⸗ 
tober geſucht. Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 8842 durch die 
Exped. d. Gejell. erbeten. 


x 2 5 = 0 a 
ende Gelegenheit 
„ U. Ua 

* 
5 Am 5., 6. und 7. October 1894 5 
ündet die Auktion der aus den königl. ungar. Staats⸗Geſtüten: 8 
Kisber, Mezöhegyes, Babolna und Fogaras, jowie & 
aus den Kgl. Hengſtendevots ſtammenden überzähligen jungen; 


Stuten, ausgemuſterten Mutterſtuten u gelegten Zucht⸗ 
ugſten in den Räumen der Tatterſall⸗ Geſellſchaft in $ 


Luxuspferdemarkt 


. vom 5.—9. Oktober 1894 
0 abgehalten, auf dem, u. z. direkt durch die Züchter, mit Aus⸗ 


7 Viererzüge, gegen 40 Caroſſier⸗ u. 
Juckergeſpanne, ſowie eine gr. Anzahl! 
Reitpferde und Zuchtſtuten N 


zum Verkauf u. z., falls bis 8. Oktober nicht freihändig verkauft, 
von da ab zur Verſteigerung kommen werden. 
. Kataloge mit genauen Angaben, betr. Alter, Geſchlecht, 
Farbe, Größe, Abſtammung u. Preis der zum Verkauf geſtellten 
Pferde find zu beziehen, entweder durch das „Comitee für den 
Köztelek,“ oder aus Gefälligkeit durch 
unſer Comitee⸗Mitglied Herrn von Egan, Sloszewo per 
Wrotzk Weſtpr., wo deutſche Reflektanten alle wünſchenswerthe 
Aufklärung, ſowie des Landes Unkundige auf Wunſch Rathſchläge 
und Empfehlungsſchreiben für den Budapeſter Markt erhalten. 


Ankauf 


Ibblutpferde, 


IN. 


Zur ſelben Zeit wird ebenda durch den Landwirthſchaftl. 1 


Das Comité. 


x: ET TER BE ER FE TU SBEET a A" 
ra 3 2 . . t | u) | 
Mennnes Lieferung, | eee 


Viehverküufe. = 


ae" 
n 
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7 Pferde x 
stehen zum Verkauf und können nach 
Schluß der Arbeit am Sonnabend, den 
29. d. Mts., abgegeben werden (leicht 
möglich auch ſchon früher). 18846 
Ziegelei Max Falck, Graudenz. 
Kowalski, Zieglermeiſter. 


1 
2 ½, 1- und 2jährig 


D Ch. ge Pflaumen 


verkauft 
5 fette Schweine 
hat zum Verkauf 189211 
Kohnert, Michelau. 


8 2 — N 
2 — stücks-Verkäufe und ® 
= 4 Pachtungen 

SH) EEE ERREERE 
Meine gut gehende | 
Gaſtwirthſchaft 

auf dem Lande, 15 Kilom. von d. näch⸗ 
ſten Stadt entfernt, bin ich willens, 
krankheitshalber zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
8835 an die Exvedition des Geſ. 


— — — 


Reſtaurant J. Nanges 


von ſofort abzugeben. Miethe 750 M. 
Jährliche Löſung 17000 M. Off. unter 
100 poſtlagernd Wartenburg Opr. 


Anderer Unternehmungen halber 
will ich mein Materials, Eiſen⸗, Bau⸗ 
materialien, Kohlen ⸗ u. Schauk⸗Ge⸗ 
ſchäft, mit kl. Hotel verb., verkaufen. 
Zur Uebernahme gehören 18000 Mark. 
Das Geſchäft liegt in einer kl. Stadt 
Weſtpr., Umſatz 80—90000 Mk. und iſt 
die Lage die beſte an dieſem Platze. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8850 d. d. Exped. d. Gejell. erbeten. 


Gasthaus oder Landwirthſchaft 


mit 3—4000 Mk. Anzahlung, wird zu 
kaufen geſucht. Meldung. werd. briefl. 
m. d. Aufſchrift Nr. 8812 durch die 
Exped. d. Gejell. erbeten. 


« . 
1 2 


. Preis pro einspaltige 
; Kolonelzeile 15 Pf, 


Ein geb. 1 Mann, bisher Landwirth, 
einjährig gedient, mit guter Handſchrift, 
ſucht Stellung als Volontär in einem 
Getreide- oder Kohlengeſchäft. Meldung. 
briefl. m. der Aufſchr. Nr. 8834 d. d. Exp. d. G. 


Für einen hervorragend tüchtigen, 
verheiratheten 18628 


Wirthſchaftsbeamten 
im Beſitz vorzüglicher Empfehlungen, 
ſuche ich Stellung als I. Inſpektor. 
G. Böhrer, Danzig. 


Ein einfacher, verheiratheter Wirth⸗ 
ſchafter vom Vorwerk ſucht v. Martini 
Stellung als Wirthſchafter oder gute 
Wirthſtelle. Derſelbe iſt meiſtens allein 
auf Vorwerken geweſen. Langjährige 
Zeugniſſe u. u Empfehlungen jteben 
zur Seite. Offerten unter Nr. 8868 an 


JJ / . Ü-:näʒ5ʃʒ Sn 
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Ein junger Lan dwirth 


ans guter Familie, welcher ſeiner Mili⸗ 
tärzeit genügt hat, ſucht z. 1. Okt. oder 
ſofort Stellung als f 
ohne Penſionszahlung. Vorkenntniſſe 
ſind vorhand. 


leve reſp. Volontär 


Meld. erb. brieflich mit 
d. Aufſchr. Nr. 8826 an d. Exp. d. Geſ. 


Landwirth 


8824 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Suche für meinen früh. 1. Beamten, 
unverh., evgl., Mitte 30er, augenblicklich 
in zweijähriger Stellung als Ober⸗ 
inſpektor von 5000 Morgen, zum 1. Ja⸗ 
nuar auch ſpäter Stellung als ſelbſtſt. 
Oberinſpektor oder Adminiſtrator. 
Ich kann denſelben als tüchtig, zuver⸗ 
läſſig, der mit jeder Bodenart, ſämmt⸗ 
lichen Zweigen der Landwirthſchaft, 
Guts⸗ und Amtsvorſteherſachen vertraut 
iſt, warm empfehlen. Gefäll. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 8641 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Wiegemeiſter 
mehrere Jahre in Zuckerfabriken thätig 
eweſen, dem gute Zeugn. z. Verfügung 
tehen, der auch bei Neubauten v. Klein⸗ 
bahnen als Schachtmeiſter fungirt hat, 
ſucht Stellung. Briefe voa 3825 


Trutenau unter J. G. 
Ein geb. Landwirth 
ſucht ſelbſtſtändige Stellung auf 
einem 1000 —1500 Morg. großen 
Hute, das er ſpäter durch Pachtung 
übernehmen könnte. Cantion kann 

in belieb. Höhe geſtellt werden. 
Gefl. Offert. unter A. S. 1500 
hauptpoſtlagernd Königsberg i. Pr. 
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Als Hofverwalter E 
Rechnungsf. Gutsſekretär, ſucht SS 
für jungen Mann, federgewandt, 
ſolid u. zuverläſſig, ſofort oder 
ſpäter Stellung 8291 
DLaudw. Lehrauſtalt Stettin, 
5 Kronprinzenſtr. 37. = 
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u ng. 


nfichtiger, unverheiratheter, eva 
Juſpektor 
durchaus ſolide und häuslich, im Beſitze 
guter Zeichteſſe, ſucht bei beſcheid. An⸗ 
ſprüchen Stellung, wo ihm Gelegenheit 
geb., ſich Kenntn. in der Forſtwirthſch. 
3. erwerben. Gefl. Offerten erb. unter 
Forſtwirthſchaft poſtl. Liebemühl, Opr. 


Ein jun. Mann, militärfr. ſ. Stellung 
als Verkäufer 


ne. größer. Eiſenwaarengeſchä n. Offert. 
bitte unter &. Nr. 777 peugernd 
Lyck zu ſenden. 18908 


Als Eleve 


ſucht ein junger Maun im Beſitze des 
einjährig⸗ freiwilligen Zeugniſſes auf 
ein. größeren Gute Stellung. Familien⸗ 
anſchluß erwünſcht. Off. erb. u. E. 16 
Annonc.⸗Exp. W. Meklenburg, Danzig. 


nz 


Suche für meinen Sohn von ſofort 
eine Elevenſtelle 

ohne Penſionszahlung. Derſelbe hat 
die e zum einjährigen Dienſt 
und beſitzt Vorkenntniſſe in der Laud⸗ 
wirthſchaft. Familienanſchl. erw. Off. z. 
richt. an Frau v. Parpart, Eichen⸗ 
horſt bei Driczmin. 18517 


Suche zur weiteren Ausbildung eine 


Volontair⸗Stelle 
in Manufakturwaaren⸗Branche. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8857 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 
(Materialiſt), d. p. Spr. mächt., gegenw. 
n. i. Stell., ſ. v. 1. 10. cr. Engagement. 
Offert. unt. J. S. 3 poſtlag. Zoppot. 


Suche von Martini d. Is. Stellung 


als Wirth 


bei d. Geſpanneu. Gute Zgn. ſt. mir z. Seite. 
Gefl. Off. u. E. 100 poſtl. Klarheim erb. 


Stellenvermittelung 


durch den Verband Deutſcher Hand⸗ 
lungsgehülfen zuLeipzig, Geſchäfts⸗ 


elle Königsberg i. Pr., Paſſage 3, 
Fernſprecher 381. [8090] 
Ein uuverheiratheter 
Oberſchweizer 


ſucht v. Martini d. J. Stellung, d. Ge⸗ 
hilfen geſt. werden. Beſte Zeugn. vorh. 
Meld. u. Nr. 8599 an d. Exp. d. Geſ. erb. 
Ein junger N 
verheiratheter Heizer 
ſucht v. 1. od. 15. Nov. cr. dauernd. Stell. 
Off. unt. 8322 an d. Exped. d. Geſ. 


Ein kantionsf. Büffetier 
ſucht per ſofort od. 1. Oktob. cr. anderw. 


Engagement. Meldungen brieflich unt. 
Nr. 8184 an die Expedit. des Geſelligen. 


Cin verh. Gärtner 


422 Jahre alt, ev., ſucht geſtützt auf 


gute Zeugniſſe zum 1. Oktober od. 
ſpäter Stellung. Meld. unt. B. L. 
poſtl. Grünhagen Oſtpr. erbeten, 


Ein Stellmacher 


mit guten Zeugniſſen, ſucht ſofort oder 
zu Martini Stellung auf einem Gut. 
Stellmachermeiſter Janitzki, 
Klein Rohdau per Nikolaiken. 


Suche von Martini d. Is. 


eine Kutſcherſtelle. 


Bin im Beſitze guter Zeugniſſe. Gefl. 

Offerten unter E. 90 poſtl. Klahrheim. 

Suche für meinen Sohn eine Stelle 
als Lehrling 

in einem Colonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗ 

und Deſtillationsgeſchäft. Offert. erbitte 


die Expedition des Geſelligen erbeten. poſtlagernd A, K. 100 Liebemühl. 


Mr. Pet. ls Buffer. 


u” Hoher Nebenverdienst! 


BE _ WAugelehene deutſche Lebens⸗ und Unfall-Verficherungs-Gejellichaft E 
mit vieljeitigen vorzüglichen Einrichtungen jucht unter ſehr günftigen & 


Bedingungen fleißige 
5 brieflich mit Aufſc 
6 Stellmacher, Schmiede u. Kutſcher 
junge Diener weiſt nach für Güter. 
89111] W. Gniatoezynski, Thorn. 
Ein verheir. Mann, 32 J. alt, bei 
Pferdehändl. gew., ſucht von gleich auch 
Meldung. wer⸗ 
den briefl. m. 
d. Aufſchr. Nr. 8829 durch d. Exved. erb. 
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Die Inſpektorſtelle in Steſſeus⸗ 
walde iſt beſetzt. 18768] 


13 Material., fl. Verk. u. 1 TComp. m. 5000 
Mk. v. A. Janke, Berlin, Madaiſtr. 11. 


Gewandter Redakteur 


für den lokalen und provinziellen Theil 
einer Provinzialzeitung des Ostens 
gesucht. Stenographie, Musik- oder 
Theaterkritik erwünscht, aber nicht 
Bedingung. Offerten mit Stilproben, 
Photographie, Zeugnissabschr., Gehalts- 
ansprüchen und Angabe des frühesten 
Antrittstermins befördert unter J. 8. 
7394 Rudolf Mosse, Berlin SW 


Für mein Manufakturwaarengeſchäft 


8 ſuche ich zum ſofortigen Antritt reſp. 


1. Oktober einen = [8481] 
tüchtigen Verkäufer 


und Volontär 
Chriſt, der polnischen Sprache mächtig. 
Offerten nebſt Gehaltsangabe erbittet 
Siegfried Schöps, 
Neuenburg Wpr. 


In meinem Manuufaktur⸗ u. Damen⸗ 
Confektions⸗Geſchäft, welches Sonn⸗ 
abends und Feſttage ſtreng geſchloſſen 


bleibt, finden v. 1. oder 15. Okt. er. noch 


1 tüchtiger Verkäufer 
und 1 Lehrling 
der poln. Sprache vollſtändig mächtig, 


Stellung. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
erbittet J. 3. Lachmann, Zuin. 
Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. [8793] 
R. Wolff, Hohenſtein Opr. = 


Zwei tüchtige, ſelbſtſtändige 


Verkäufer 
(gute Dekoratenre), der polniſchen 
Sprache mächtig, können z. 15. Ok⸗ 
tober eintreten. Off. nebſt Gehalts⸗ 
auſprüche, Photograph. Referenzen 
beizufügen. [8451 


Adolf Lasnitzki, Waarenhaus, 


Lauenburg i. Pom. 


Für mein Glas⸗, Porzellan⸗, Galan⸗ 
terie⸗ und Spielwgaren⸗Geſchäft ſuche 
einen in der Branche 18851 


tüchtigen Verkäufer und 
Dekorateur, 
beider Landesſprachen mächtig, ſowie 
einen Lehrling. 
H. Ohnſtein, Gneſen. 
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Ein äußerſt tüchtiger [8536] 


Verkäufer und Lageriſt 


der auch gleichzeitig im Dekoriren 
größerer Schaufenſter bewandert ſein 
muß, findet in meinem Tuch⸗ und Ma⸗ 
nufakturwaarengeſchäft angenehme und 
dauernde Stellung bei hohem Salair. 
Eintritt muß ſpäteſtens am 15. Oktober 
erfolgen. Den Offerten ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften, Gehaltsanſprüche und wenn⸗ 
möglich Photographie beizufügen. (Con⸗ 
feſſion gleichgiltig). 185361 
Max Haase, Guttſtadt. 


N 
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In meinem Manufakturwaaren⸗ und 
Damen⸗Confektions⸗Geſchäft findet per 
18853 


— a 


5 oder 15. Oktober ein 3 
tüchtiger Verkäufer 
polniſcher Sprache mächtig, Stellung. 
Bromberg, den 21. Septbr. 1894. 

D. Auerbach. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen 2 [8242 

tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Den Offerten bitte Zeugniſſe 
und Photographie beizufügen mit An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche. 

Di. Scharlach, Lyck. 

Für mein Manufaktur⸗, Kurz⸗, Woll⸗ 
und Weißwaagren⸗, Herren⸗ u. Damen⸗ 
Confektions⸗Geſchäft ſuche, 150 01 

4 


ſofortigen Eintritt, einen 8 
tüchtigen Verkäufer 
der auch 
Off. mit Photogr., Zeugnißabſchr. und 
Gehaltsangabe bei nicht freier Station. 
Max Pincus, Dortmund. 


Für mein Manufaktur, Modewaaren⸗, 
Herren⸗ und Damen⸗Coufektions⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche p. bald einen durchaus tüchtig. 


erſten Verkäufer. 
Jacob Schleich Nachflg., 
Drieſen N. M. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
1 tüchtigen Verkäufer u. 
1 tüchtige Verkäuferin 
(Chriſten). 


Th. Schimmelpfennig, 


Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modeſvaaren⸗ 


SGeſchäft, 
Lauenburg Pomm. 


18854 


5 Bevorzugt werden ſolche, 
die der polniſchen Sprache mächtig ſind. 
Offerten mit Angabe der Gehaltsanſpr. 
und Aufgabe von Referenzen erbeten. 


leichzeitig decoriren kann. ſuche zum ſofortigen Antritt 


| 


Pe ſofort. Station im Hauſe. [82583 
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itarbeiter an allen Plätzen. Meldungen werden 
chrift Nr. 5965 an die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Für mein 1 7 Manuſaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Ge chäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt reſp. 1. Oktober einen 


tüchtigen jungen Mann 
chriſtlicher Eonfeſſion. 

C. Abratis, Heilsberg Opr. 

Für mein Material⸗, Schank⸗, Kurz⸗ 

und Schnittwaaren⸗Geſchäft ſuche einen 

mit der Branche vertrauten, chriſtlichen 


jungen Mann. 
Carl Lehmann, Gr. Lichtenau. 


Für unſer Kolonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Getreidegeſchäft ſuchen wir zum 
ſofortigen Autritt einen [8797] 


jungen Mann 


der eben ſeine Lehrzeit beendet hat und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, ſowie 


einen Lehrling. 
Dahmer & Kownatzki, 
Strasburg Wpr. 


Wir ſuchen per 1. Oktober für unſer 
Eiſen⸗ u. Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft einen 
jungen Mann. 
Off. mit Zeugnißabſchr., Photogr. 
Gehaltsanſprüche erbeten. [8 
Caspari Herrmann's Sohn, 
Pr. Friedland. 
Ein tüchtiger, wohlempfohlener 
junger Mann 
findet vom 1. Oktober er. Stellung in 
einem Colonialwaaren⸗Geſchäft verb. 
mit Eiſen⸗ u. Kurzwaaren in einer kl. 
Stadt Oſtpr. Polniſche Sprachkenntniß 
Bedingung. Gehalt 500 Mk. bei freier 
Station. Meldungen zu richten an 
B. Pinkowski, Strelno, Prov. Poſ. 


In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft findet ein tüchtiger 


junger Hann 


von ſofort Stellung. 15137 
Ed. Lange, Dt. Eylau. 


„Für mein Colonialwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillationsgeſchäft ſuche zum 1. Oktober 
er. einen zuverläſſigen, ſoliden und gut 
empfohlenen jnugen Mann. [8617 

Richard Iſaac, Dirſchau. 


„Für ein größeres Stabeiſen⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft in einer Stad“ 
Weſtpr. von 5000 Einw. wird per 
1. Oktober cr. ein tüchtiger 18656 


junger Mann 
Chriſt, polniſch ſprechend, bei gutem 
Gehalt geſucht. Meld. m. Gehaltsang. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8656 d. 
d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Für mein Drogen⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird ein 
junger Mann 
eſucht, deutſch und polniſch ſprechend, 
owie mit den nöthigen ſchriftlichen 
Arbeiten vertraut. Den Offerten bitte 
Ia-Referenzen ſowie Gehaltsauſprüche 
beizuſchließen. 181161 
M. Cedzich, Jerſitz⸗Poſen. 
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Für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
baldmöglichſt, ſpäteſtens 1. O§k⸗ 
tober cr. bei freier Station und W 
unter günstigen Bedingungen ! 


einen jungen Dann E 


tüchtigen Verkäufer, der pol⸗ % 
niſchen Sprache mächtig, ferner 


eine junge Dame 


s für Korreſpondenz und Buch⸗ 


führung; etwas Uebung in der! 
Damen-Schneiderei erwünſcht. 
Offerten m. Gehaltsanſprüchen 
erbittet C. Rosenthal, 
138529 Liebemühl. 
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Einen jungen Mann 
ſuche für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Selbiger muß der 
polniſchen Sprache mächtig ſein. Ein⸗ 
tritt am 15. Oktober 1894. 

L. Friedlaender, Oſterode Opr. 
Zum 1. Okto ber ſuche einen 


jungen Mann 

der polnischen Sprache mächtig, für die 

Wein⸗Niederlage von L. e u. 
704 


Kordes. 187 
Vertreter R. Kozminski, 
Strasburg Wpr. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur: 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen [3734 
jüngeren Commis 
jüdiſcher Konfeſſion, der jetzt erſt di 
Lehrzeit beendet hat. . 
M. Meyer, Konitz. 


Für mein Manufaktur ⸗Waaren⸗, 
Damen⸗ und Herren⸗Confektionsgeſchäft 
5 . [8856] 

einen Commis 
der poluiſchen Sprache mächtig. Offerten 
mit Zeugnißcopien u. Gehaltsanſpr. erb. 
Ferner einen Lehrling mit guter 
Schulbildung. 

Hermann Leiſer, Culm. 


1 Commis 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 

in meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 

per 1. evtl. 15. Oktober Stellung. 
[8146] H. Boss, Sturz, 


Zum 15. Oktober cr. ſuche einen 


jungen Commis 


Materialiſt, tüchtig im Verkauf, Towie 
einen Lehrling 


Adolf Cohn, Gurk ow, 
Mannfaktur⸗ und Colonialwaaren. 
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„ 
zaren. 


Ein jüngerer Commis 
ſowie ein Lehrling 


kann vom 1. oder 15. Oktober in mein 
am Sonnabend geſchloſſenes Tuch⸗ und 


Manufakturwaaren⸗Geſchäft eintreten. 

88591 M. L. Glaß, Vands burg. 
Ein Gehilfe 

kaun ſofort oder zum 1. Oktober ein⸗ 


treten, der ſich jeder Arbeit N 
dauernde Stellung. 


188311 
Läſerei Brodſak per Neuteich Wpr. 


Ein jüngerer Gehilfe 
Materialiſt, findet zum 1. Oktober er. 
Stellung bei Hermann it 
Marienwerder. 18784 


Für mein Material- u. e 


Geſchäft ſuche ich von ſofort einen 


tüchtigen Gehilfen 
der * Enge mächtig. 
G. Engel, Ortelsburg. 


Choyten bei Altfelde ſucht zu de ſucht zu Mar⸗ 


tini bei hohem Lohn und Deputat 


zuverläſſ. Viehfütterer 


ferner einen JInſtmann mit 


Scharwerker 


bei er Dreſchverdienſt und S Tee 


Deputa 


Ein unverheiratheter 18736 


Brennereiführer 


er gute 3 beſitzt, findet 
von gleich oder ſpäter Stellung auf der 
Roebel, Kreis Oletzko 


Königl. Dom. 
Br Gorlowken. 


Ein junger Mann 


nicht unter 24 Jahren, gelernter 
Seinen der Keuntniſſe im 
eichneu be Sur findet unter be⸗ 
eidenen 3 Stellung. 
fferten mit Ge e zu 
richten an [8624] 
Otto Albrecht. Dampffägewerk, 


t. Ey lau. 


Ein alt Buchbindergehilfe 
Findet dauernd lohnende Beſchäftigung. 
Vergolden ausgeſchloſſen. 
anzugeben. 18243] 
C. Heinnold, Inowrazlaw. 
Ein 2 Barbiergehilfe event. 
auch als Volontär findet Stellung. 
€. Nipkow, Heilgeh. u. Zahntechn., Danzig. 
In vorzügl., wieſenreicher Gegend 
Weſtpreußens wird ein vermög., kund. 
Meier beh. Erbauung e. Meierei geſ. 
Off. X. P. 100 Oſterwick, Bez. Danzig. 


Ein Stallſchweizer 


unverheirathet, mit 8 Zeugniſſen 
Ben zum 1. er geſucht von 
Dom. ee bei Gottersfeld. 


Drei tüchtige unverbeiratheter 
Unterſchweizer 
cht zum 1. Oktober 188611 
ider Sn zemin b. Pr. Stargard Wp. 
Suche per ſofort zwei tüchtige 


Jißehereigehilfen 
bei . Lohn. 84661 
Robert Wegner, Sifchereileiten 


Müskendorf bei Konitz Wſtor. 


3 tücht. Schneidergeſellen 


und 2 Lehrlinge 
ſucht Block, Schneidermeiſter, 

[8668] Neuenburg . 
Zwei tüchtige 18596 

Schneidergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
wärieung. 
E. Freundt, Schneidermeiſter, 
Sobbowitz Wpr. 


4 gute Nodarbeiter 
finden lohnende DET DE [8746] 
Louis Hirſch, Culm a. W. 


Zwei Schneidergeſellen 
889 zwei Lehrlinge 
ſucht [88 Porſch, Graudenz. 


Tichtige Rockſchneider 


auf Stück, ſowie in br. Sofort. 
Liedt Liedtke, € Elbing, urze Hinterſtr. 13. 


Manrergeſellen 


bei hohem Lohn geſucht von [8763] 
Maurermeiſter F. Duszynski. 


Suche per ſofort 186111 


zwei Sattlergeſellen 
die auch Polſter⸗ und Wagenarbeit ver⸗ 
ſtehen, dauernde Beſchäftigung 
F. Panewicz, Sattlermeifter, 
Neumark Wpr. 


2 Fenerarbeiter 


— — auf 5 5 u. Hufbeſchlag, ſ. 
arienwerderſtr. 33. 


Ein erben Schmied 

mit guten Zeugniſſen verſehen, kann die 
rentable Schmiede, Wohnung nebſt dazu 
gehörigen Ländereien vom 1. November 
d. Is. gegen mäßige Pacht W 
auch früher. 18512 

J. Modrzejewski, 25 erne nie 
p. Thorn I 


Zwei Schmiedegeſellen 
ſucht 187281 F. Domke. 
Suche per ſofort einen 


18526 
Schmiedegeſellen 


als Heizer. Demſelben wird Gelegen⸗ 


eit geboten, a0 als Maſchiniſt vorzu⸗ 
ilden. 


Stahnke, 
NMaſchinenfabrik, gef ſen Wpr. 
2 tüchtige Kupferſchmiede 


knñönnen ſofort eintreten bei 8738] 
„Gommlich, Culm a. W. 
Ein tächtiger Stellmacher 
hätte hier mehrere Wochen * 
Dcr Näheres bei 18513 
g. . ri ger 
horn 1 


Ein Stellmacher 


kann ſofort 5 bei 18613] 
. Staroſt, Liſſewo. 


JJC wen Et — 


2 Stellmacher verlangt Gründer, 
18903 


Trinkeſtraße 14. 


18792 


— 


Alter iſt 


[8788] 


Ein verheiratheter 
Stellmacher (rau) 


1 Kutſcher u. 1 Kuhhirt 


nden Stell bei 
5 N Barloſchno. 


Einen Sattlergeſellen 
auf Wagenarbeit ſucht von ſofort 
Pipgorra, Marienwerder. [) 


Ein junger, tüchtiger u. nüchterner 


Schoruſteinfeger⸗Geſelle 


kann ſofort bei gutem Lohne eintreten. 
Desgleichen wird [8661 
ein Lehrling 


bei freier Kleidung und Koſt geſucht. 
A. Kardinal Wwe., 1 
Dt. Ey! a u. 


Ein tücht. Glaſergeſelle 
kann bei dauernder Beſchäftigung ſofort 
eintreten bei 

J. Oſenbrüg, Glaſerei, Dirſchau. 

Ein ordentlicher, verheiratheter 


Müller 
wird bei gutem Lohn und 27 
Arbeitszeit geſucht. 8700 
Neidenburger — 1 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger 18477] |, 
Windmüller 
kann ſofort bei mir eintreten. Schrift⸗ 


liche Anmeldung bevorzugt. 
A. Wolter, Gaſtwirth, Polezen 
bei Bütow (Pom.) 


Ein nüchterner Müller 


kann ſofort eintreten in Mühle Groß 
Zirkwitz bei Kamin Wpr. 


2 2 Tiſchlergeſellen nud 


2 Lehrlinge 


ſucht ſogleich 17916 
Wisnows ki, Tiſchlermſtr. in Bruß 
r. Konitz. 


Ein tüchtiger Tiſchler 
einige Maſchinenſchloſſer 


finden bei hohem Lohne dauernde Be⸗ 
ſchäftigung in der eee, 
Maſchinenfabrik von 981 
C. omalz. Biſchofswerder Neſtpr 


0 ſichtige Tiſchlergeſellen 


finden bei gutem Lohn u. freier Station 
ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
8474] J. Dalügge, Neidenburg. 


Ein tüchtiger Tiſchlergeſelle 


auf Möbelarbeit findet ſofort 1 
Behäftigung bei [8705] 
A. Saffwa nn Strasburg. Wpr. 


Ein gewandter 


Vandſägenſchneider 


erhält in unſerer Bürſten⸗Fabrik 
dauernde Beſchäſtigung. 18762] 


Wilhelm Voges & Sohn. 
Noch 30 Steinſchläger 


finden ſofort lohnende Beſchäftigung 
beim Schlagen von Kopfſteinen und 
Schotter bei dem Unterzeichneten. 
Meld. nimmt der Geſchäftsführer 
Holſen in Rietzig bei Zühlsdorf an. 
Rüdiger, Bauuntern., Neuwedell. 


Ein Unternehmer 


mit 20 bis 30 Meuſchen 


zur Kartoffel⸗ und Rübenernte ſofort 
a bon Rieck, Rokittken 
[8621] bei Dirſchau. 
Ein Unternehmer 
für 900 Morgen Kartoffel⸗ und Rüben⸗ 


ausnehmen bei guten Akkordſätzen ge⸗ kö 


Bietowo, Bahnſtation 
[ä855] 


Leute zum Ribengraben 


ſucht 18891 Bord, Nitzwalde. 


Kartoffelgräber 
finden Arbeit gegen hohen Lohn in 
Gruppe. 18619 


50 Leute 


zum Ausnehmen von Kartoffeln und 

Rüben in Akkord ſinden Beſchäftigung 

in 55 Bahnſtation Czerwinsk. 
[8773] Gorski. 


Ein energ. Vorarbtiler, 


wie auch 


20—30 beiter 


erhalten dauernde Beſchäftigung an der 
Neubauſtrecke Callies⸗Wulkow, Bahn⸗ 
fahrt Callies oder Arnswalde. Tage⸗ 
lohn 2,50 Mk. ꝛc. bis 3 Mk., auch da⸗ 
rüber, den erſtgenannten Lohn nach 
Leiſtung. Für billiges Quartier iſt ge⸗ 
ſorgt, die Bodenmaſſe Sand. Zu melden 
See Schachtmeiſter A. v. St. in Haſſen⸗ 
dorf bei Neuwedell. 
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Suche per bald und ſpäter unverheir. 
Adminiſtratoren, Inſpektoren, Wirthſch., 
8 u. Hofverw., Gärtner und 
Jäger, Kutſcher, Diener ꝛc. (Retourmarke). 
L. Cramer, Adminiſtr., Wollin, Pomm. 


Für eine größere Herrſchaft ſuche ich 
1 Beamten (tücht. Viehw. u. Viehk.) 
für die 8 Wirthſch. u. a. Sekretär. 
Gehalt 1500 Mk. u. freie Stat, 1 Feld» 
inipektor, Geh. 1000 ME. u fr. Stat., 
1 unvh. Jäger n. Fel dhät. k. Werner. 
landw. Geſchäft, Breslau, Schillerſtr. 12. 


ſucht. Dom. 
Hochſtüblau. 


Suche zum 1. Oktober einen energ. [8827] 


Wirthſchaftsbeamten. 


Gehalt pro Anno 240 Mk. excl. Wäſche. 
Zeugniſſe in Abſchrift ein; En 

Spalding, Wtelno, Poſt Triſchin, 
Kreis Bromberg. 
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Dom. BEER bei Laskowitz Wp. 
net zum 1. Oktober cr. einen gebil- 
eten, evangeliſchen, unverh., militärfr. 


Juſpektor 
der im Beſitze guter Zeugniſſe iſt, 
die eg Abſchrift rn erg ind. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. W f 
Vorſtellung erwünſcht. 1.8245 


Aſpekkor 


anſtändig und durchaus zuverläſſig, 
nicht zu jung, findet bei 450 Mk. An- 
But nen in Victorowo 
bei Rehden Weſtpr. Perſönliche Ei 
ſtellung Bedingung. 18601] 


In Kleefelde b. Papau, Kr. „dern 
findet ein nüchterner [8774] 


zirth 


der deutſch u. polniſch ſpricht, zu Martini 
eine Stelle. 


—— nn — — 


Suche zum 1. Oktober cr. einen 


kräftigen Kutſcher 
der mit Pferden umzugehen verſteht. 
Cavall. oder Artill. mit nur guten 
Zeugniſſen 1 bevorzugt. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8247 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Eeinen Hausmann 
unverheirathet, 8 909] 


[8 
B. Krzywinski. 


Ein zuverläſſ. aus mann k. ſich meld. 
F. Manthey, Bäkermſtr., Langeſtr. 4. 


Ein ordentlicher 18920 


Hausdiener 
kann zum 1. Oktober eintreten. 
Engl, Tivoli. 


Ein Laufburſche 
Sohn anſtändiger Eltern, kann ſich 
melden bei 18806] 

N Hintzer Nachflgr., 
Herrenſtraße 23. 


Einen Laufburſchen 
ſucht von ſogleich 18903] 
H. Czwiklinski, Markt 9. 


Ein Schreiber 
(Anfänger) für ein Anwaltsburean ge⸗ 
ucht. Meldungen werden ſchriftlich 
unter Nr. 8816 an die Exp. d. Gef. erb 


In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft en gros & detail 
findet von ſogleich oder am 1. Okt. cr. 


1 Volontär 


oder jüngerer Commis 

Stellung. Polniſche Sprache 1 

bedingung. 

L. Joelſohn, Inh. Moritz Pottliger, 
Brieſen Weſtpr. 


Apothekerlehrling. 
Suche zum 1. Oktober einen Lehrling 
chriſtl. Tonf. Tüchtige Ausbildung, gute 


Stellung. Lamp, Apotheker, Daber 
in Pommern. 19783] 


Apotheker⸗Lehrling. 


BR zum 1. Oktober für 
meine Apotheke einen polniſch 
ſprechenden Lehrling. 3690 
Max Rother, Apotheker, 


Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Confections⸗ er. ſuche per Oktober 


einen Lehrling 


Sohn 7 8 Eltern. [8459] 
C. Roſenba um, Nenuteich. 


Für mein Colonial⸗, Delikateſſ.⸗ 
und Ei enwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum 1. Oktober d. J. einen [828] 


Lehrling. 


Derſelbe e die nöthigen Elementar⸗ 
kenntniſſe beſitzen u. polniſch ſprechen 
. 

F. W. Paul Senden, Pr. Stargard. 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung kaun jetzt unter 
e B Mo ſe g, Pr anſtellen. 
Noſes romber 


Eiſen⸗ — Maſchinen⸗ Handlung. _ 
Für meine Leinen⸗, Wäſche⸗ u. Bett⸗ 
federn⸗Handlung ſuche von ſogleich 


einen Lehrling. 
. Czwiklinski, Markt Nr. 9. 


Ein Lehrling 
findet Aufnahme in meinem Tuch⸗, 
Manufaktur⸗, erg eg und Maaß⸗ 
Geſchäft per ſofort oder 1. Oktober cr. 
Jacob Levyſohn, Strasburg Wpr. 


Einen Lehrling 


für die Conditorei ſucht 18772 
E. e Conditor, 
Schwetz a/ W. 


Für meine Lederhandlung ſuche per 5 


15. Oktober einen Lehrling 
mit genügender Schulbildung. 18782 
Albert Horwitz, Dirſchau. 


— — — si 


Für mein Delikateſſen⸗ u. Eolonial- 


Suche Lehrling 


für Manufaktur⸗Geſchäft. Antritt N 
eventl. 1. a 42] 
J. M. Scheye, L ob fe . 15 

Für mein Such, Weißwaaren⸗ und 
Herren⸗Garderoben⸗ Geſchaͤft ug 73010 
jofortigen Eintritt 


„einen Lehrling. 
S. Roſenthal, Inowrazlaw. 
— mein Eiſen⸗, Kolonialwaaren- 
und Schankgeſchäft ſuche ich zum 1. Okt. 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer chriſtlicher Eltern, mit 
abgeſchloſſener Volksſchulbildung. [8740 
E. Heiniſch, Pakoſch (Poſen). g 
einen Lehrling 
fürs Material⸗ und Eiſen⸗Geſchäft, 


ſucht zum ſofortigen Eintritt era 
* — erh 
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Cie ev. f. böh. — gepr. 
Erzieherin 
ſehr muſikaliſch, mit guten Zeugniſſen, ſ. 


zum Oktob. Stell. Meld. nun mit 
Aufichr. Nr. 8447 an d. Exp. d. Ge 


Gebild. ſelbſtthät. Frau ſ. Stell. als 


Hausvame. 


Zgn., E umpf. ſehr 5 Off. unt. H. 10 
Annon-Exrp. W. Meklenburg, Danzig. 


Gebild. Dame ſ. Stell. z. ſelbſt. Führ. 
d. Wirthſch. a. ohne Geh. Gute Zengn. 
steh. zur _ ae unter W. 12 


Annonc.⸗Exp Rekleuburg, Danzig. 
Ein junges Mädchen, aus anſt. 
Fam., in Handarb. geübt, che Stell. 
z. Erlernung des Haushalts auf dem 
Lande b. Familienanſchluß. Gefl. Off. an 
Paris, Bromberg, Blumeuſtr. 3. 


Eine geprüfte, zum Unterricht an an 
höheren und mittleren Mädchenichulen 
befähigte, etwas muſikaliſche 8748 

Erzieherin 
ſucht, geſtützt auf die Empfehlung des 
Herrn Direktor Dr. Schneider, 
Graudenz, zum 1. Oktober oder Jpäter 
Stellung als Erzieherin. Gefl. Offert. 
werden erbeten von Molkerei⸗ Direktor 
Claus in Stuhm Wpr. 


Cine Wirthſch iniferin 


in geſetzt. Jahr., m. Jul Stadtw. vertr., 
im Beſ. gt. Zan, ſucht Stell., evtl. ſelbſtſt. 
Gefl. If u. M. St. Karsbach, Bz. Bromberg. 


Wirthinnen u. Bindergärtner. 


IL Klaſſe, mit ſehr guten euguiſſen 
weiſt nach Gniatazynska, Ten 
Strobandſtraße 2. 185 910 


— rm 


Für meine Tochter, geprüfte 
Lehrerin, mit guten Zeugniſſen, 20 J. 
alt, ſuche ich eine entſprechende Stellg. 
Gefl. Adreſſen bitte ich zu sun an 

Hauptlehrer Butſchkow, Danzig, 
[8239] Langgarten 2 22. 


Vom 1. Oktober wird eine geprüfte 
muftkaliſche 


Gouvernaute 
für 3 Kinder von 7, 6 und 5 Jahren 
geſucht. Meld. mit Aufſchr. Nr. 8840 an 
die Exved. des Geſelligen erbeten. 


* 97 % * * 

Eine lüchtige Directrite 
ſuchen wir für unſere Wäſche⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Abtheilung unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zum baldigen Antritt zu en⸗ 
gagiren. Bewerberinnen wollen uns 
gefl. Offerten mit näheren Angaben 


umgehend einſenden. 18867 
Ertmann & Perlewitz, Danzig. 


Für mein Bub - Geihäft ſuche per 
ſofort eine tüchtige 1866 


Direktriee 


die ſelbſtſtändig arbeiten kann. Off. mit 
Zeugnißabſchriften, Photographie und 
Gehalts szanſprüchen an 

M. Roſenthal, Bartenſtein Oſtpr. 


Wir juchen | p. ee od. Novbr. a. c. 
jüdiſche Dame 
die in Buchführung und Correſpondenz 
firm iſt und polniſch ſpricht. Offerten 
find Zengniſſe, Photographie un 1 
. beizufügen. 18367 
br. Oppler, Pleſchen. 


Suche ber 1. Oftbr. eine gebildete und 


gewandte Verkäuferin 
für meine Buch⸗ und Papierhandlung. 
Polniſche Sprache bevorzugt. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Photographie erbeten. 
Düvels Buchhandlung, 
nn 5 


5 — tüchtige a k 
Verkäuferin 


der polniſchen a © mächti in für & 


ein größeres Kurz⸗, Weiß⸗ u. Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft geſucht. Offerten, J 
2 ge Fa mit ede Ge⸗ 
haltsanſpr., an das „Berliner 
5 en Se erb. 


Waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder . 
187101] 


per 1. Oktober cr. 


einen Lehrling 
mit tüchtiger Schulbildung. 
E. Ferchland, Pr. Friedland. 
Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort — 5 
15. Oktober cr. einen 1854 


Lehrling. 


H. Mendelſohn, Schönſee W 


uſee Wpr. 


Einen Aelurrichring 


ſucht zum ſofortigen Eintritt 
Aloysius * Hotelbefitzer, 
Mewe. 


2 Lehrlinge und 
2 Schuhmadjergejelfen 


gute N 8845 
Kotſchick, Ehndmwacherſtraße 13. 


Verkäuferin. 

Für mein Manufakturwaaren⸗Ver⸗ 
ſandtgeſchäft ſuche 2 durchaus tüchtige, 
branchekundige j. Mädchen. Nur ſolche 
mit Prima⸗ Empfehlungen wollen ſich 


01 melden. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 


bei freier Station und Photographie 
erbeten. Reiſe wird evtl. vergütet. 
[8619] M. Pintus, Aachen. 


Als Stütze der Hausfrau 


wird ein nicht zu junges Fräulein, das 
auch in der Küche behilflich iſt, Ra 
N. Boettcher, Apotheker, Dt. 91 au. 


Lehrmädchen⸗Stelle 


in unſ. Tuch⸗, Manu N . 

Damen⸗Conf.⸗Geſch. z f kt. > bei Mor 
Mädch. i. Alt. v. 14 ae w. ſ. meld. Sam.- 
Auſchluß. Cohn u. Co., Neuteich, Wpr. 


Für eine 6c gen w. e 
tüchtiges Mädchen 
geſucht, welches ateichze eitig die Kü 
wee außerd. eine Büſſetmamſe 
welche ſchon in einem Babnbeiarenmr. 
a, war. Adr. find zu richten an Fran 
owski, Thorn, Neuſt.⸗Markt 12. 


Suche ſogleich 18747 


ein auſtändiges Mädchen 


für die Wirthſchaft, welches Vorkennt⸗ 
niſſe im Kochen hat und ſich weiter 
ausbilden möchte. 
Frau A. von Tesmar, Gr. Borkow 
per Zel aſen. 

Am 15. Oktober wird in meinem 
Galanterie⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗ Geſchäft die Stelle eines 


Lehrmädchens 


frei Polniſche Sprache ia ee 
nicht ee 877] 
h. Hirſchberg, Rehden Por, 


Eine Kochmamſell 
kann zum 1. Oktober eintreten. [8870 
E. Kleinert, Schweizerhaus, 
Bromberg. 


Eine ine gebildete junge Dame aus 
guter Familie, die ſchon auf dem Lande 
in einer großen Wirthſchaft thätig ge⸗ 
weien und in feineren Handarbeiten 
bewandert iſt, wünſcht Stellung als 


Stütze der Hausfrau 


10 @ am liebſten mit Familien⸗ 


anſchluß. Gefl. Offert. sub H. 5804 
bef. d. Au non cen . N v. 1 
ſtein & Vogler, A.-G., aa rg 
ne Ser... 

Suche ein durchaus mern; 
gewiſſenhaftes [8620] 


j. Mädchen 


welches in Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz fir bewandert iſt. Nur 
Bewerberinnen m. Prima⸗Empfehlungen 
werden berückſichtigt. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen bei freier Station 
und Photographie erbeten. Reiſe wird 
eventl. vergütet. 

M. Pintus, Aachen. 


— 


Suche zum 1. oder 15. Oktober 
2 Lehrmädchen 


ur Erlernung der Butter⸗ und we 
Tabeifation, 18467] 
Dampfmolkerei Garn ſee. 


Eine erfahrene Meierin 
die keinerlei Arbeit ſcheut, wird zur 
ſelbſtſtändigen Führung der Wirthſchaft 
von ſofort oder 1. Oktober cr. geſucht, 


dene ein Molkereigehilſe 


der mit dänischer Centrifuge, Dampf ⸗ 
maſchine u. Butterei betraut iſt; desgl. 


ein Lehrmädchen 


können ſich melden in [8623] 
Dampfmolkerei Kl. Schönbrück. 


Eine ältere Wirthin 


nicht unter 30 Jahren, die das Melken 
beaufſichtigt, einfache bürgerliche Koſt 
bereiten kann und das Plätten über⸗ 
nimmt, wird für einen kleinen länd⸗ 
lichen Haus halt ſofort oder 1. Oktober 
8 Gehalt vorläufig 150 Mark. 
teldungen unter Ch. 1894 poſtlagernd 


Bergfriede Oſtpreußen erbeten. (7756 


Von ſofort ſuche ich eine tüchtige 


einfache Wirthin 


für mein 300 Morgen großes Grundſtück. 
A. Boenke, Broedszen p. Schillehnen, 
Kreis eis Pillkallen. 


Für ein größeres Rittergut wird be. 
hohem Gehalt 18794 


eine Wirthin 


geſetzten Alters geſucht. 8 muf 
befähigt fein, die innere Wirthichaf. 
nebſt Küche zu leiten, Federvieh auf⸗ 
zuziehen und da die Herrſchaft ander⸗ 
weitig wohnt, das Haus zu repräſentixey. 
Milchwirthſchaft iſt ausgeſchloſſen. Mel⸗ 


— 761 


JJ dungen unter Beifügung der Zeugniſſe 


und kurzem Lebenslauf jr brieflich 


= d. Aufſchrift Nr. 8794 d. d. Exped. 
d. Geſell. erbeten. 
Eine ordentliche, tüchtige [8744] 


Wirthin 
die ſelbſt mit Hand anlegt, wird zum 
15. Oktober auf das Land geſucht. Haupt 
bedingung gründliche Kenntniſſe im 
Kochen, Erfahrung in Schweine⸗ und 
Kälber⸗Aufzucht ſowie W 
nicht erforderlich, da die Milch nach d 
Stadt geſchickt wird, Beau ficht 
der Wäſche wird verlangt. Gehalt 180 
bis 210 Mk. Zu erfragen bei 
Frau Heß, Culmſee. 


Zu Martini d. J. geſucht 


eine Wirthin 


welche perfekt kochen muß und in Auf⸗ 
zucht von Kälbern und Fed Ba Er⸗ 
fahrungen beſitzt, 


] 
ein Zimmermädchen 
zwei Küchen mädchen. 


Meldungen mit Lohnauſprüchen zi 
richten an 
n M . 
Mayne. 


1. Oktober in Kroto⸗ 


Suche zum 


ſchin eine "ehrliche und tüchtige 


Köchin 
die ihr Fach gut verſteht und in Haus⸗ 
5 ſowie Wäſche Erfahrung nz 
Lohn 60—70 Thlr. 18598 
Fraun Lieutenant Stursberg, 
z. Z. Jankowo bei Pakoſch. 


Dom. Neudorf bei Pr. Stargard 
u zum Oktober oder ſpäter 5 


1 Stuben mädchen und 
1 Kücheumädchen. 


Suche von ſofort oder 3 zum 1. Dt 
tober cr. ein tüchtiges, ſanberes 555 
gewandtes [6511} 


Stubeumädchen 


bei hohem Lohn. 
Frau Rahm, Sullnowo bei Schwetz 


eee e 


Ein 14—15jähr. Mädchen für der 
Nachmittag zu einem Kinde Linden 
ſtraße 15, unten, geſucht. 18894 


Eine Aufwärterin Feine Wa 


chen bevorzugt 
Paul Schinkowsky, Era 


Meiner werthen Kundſchaft, ſowie 
den . Bewohnern von Grandenz 
und ng erlaube ich mir die ganz 
| ittheilung zu machen, daß 
ich vom 15. d. Mts. mein 


In meinem Hauſe Schuhmacherſtraße 


Hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich in Grandenz, ober⸗ 
bergſtraße Ila, II ein | Ä 


Vermessungs- Bureau 


An habe und empfehle ich mich zur Anfertigung ſämmtlicher land meſſe⸗ 
18807 


22 Dillgurken 22 


in Bordeaux und ſtückweiſe, ſehr ſchöne 


Brauden. Yelitateh-Sauerfohl Rübenheber 


in Bordeaux und ausgewogen, vorzüg⸗ 
lich naturſaure a 17697 


Rübeunmeſſer 
Nübengabeln 


offerirt zu billigſten Preiſen unt. Garantie 


Nr. 23, eine Treppe hoch verlegt riſchen Arbeiten. 5 
, ea M. Ko Soderblen Jacob Lewinsohn 
Nach wie vor wird es mein größtes 22 PP» empfiehlt 0 F. Piechoitka 7 wen 
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kei, Comennon u. Binder in der Aktien -Branerei Friedrichshain, 5 ne et ee A | 
ANLDELODEN erbatten Sihüterinnen, nahe Enhnhof Alexanderplatz. za » DANZIG + RRR NN N NN getin 
TE ̃ —— Der ee ee 8 ank 
ausbilden wollen, gründlichen Unterricht. 4 Sf i 1 N : 3 JOPENGRSSE olıo Bier- Apparat fang 
a ee Für Schueidemählen, Zimmermeiſter, Zifhlereien.| (.. Scree 1528 n een k 
ſow. das Garniren in kürzeſt. Zeit erlern. Drei Vollgatter mit Walzenvorſchub, 50, 60, 80 em Durchgang, ferner TTV Een Für Mk. 250 eren 9 kleine 
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ee EEE Sen EEE 17777 ee eſchen in ſchöner nter n 
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Tanz „ Unterricht 3 2 Poſten bedeutend billiger. Leitu 
. | 7 weſen 
„. Gr. Nebrau. Hohle Zit Apfelbäuue er 
Beabſichtige am 2. Oktober d. Js. 5 AN i f b 
Abends 7 Uhr, einen Tanz⸗Kurſus im erhält man dauernd in autem brand: in guten Sorten 10 Stück 7,50 Mark, gebra 
Saale des Herrn Zieglitzki zu eröffnen. 1 i en 5 2 nen aner empfiehlt wre 
sie ; mi Unze 2 . 72 . 
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[8781] Tanzlehrer, Danzig. A 51 N hi — Ein Sortiment — Sch: wirth 
5 — . — 8 Schönſee Weſtpr. 
au 12 ac wu” ar nr Ar daß e 
18 Ebendaſelbſt wird ein 8305] : 
Den 5 1 100 f ‚Sratutationsfarten Lehrling . Beni 
0 r tirt in Schrift⸗, Chr „ N ; 
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VPohnuugs⸗Mechſel — umfant u fe en ee ei eee e en 
i 97 0 K Carbolineum möglich iſt. Starke, großartige Muſik. lbſt 
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Reutengüter. 
III. 
Das Renten gut ſel bſt. 

Die Bildung von Rentengütern kann geſchehen: durch 
Abtrennung von Theilen eines Gutes zu Rentengütern 
oder durch Zertheilung eines ganzen Gutes in einzelne 
Rentengüter. 

Zu Rentengütern können nur ländliche Stellen aus⸗ 
gethan werden und zwar müſſen ſie, wenn ſie auf die Renten⸗ 
bank gehen wollen, von mittlerem oder kleinerem Um⸗ 
fang ſein ($ 1 des Geſetzes vom 7. Juli 1891). 

Der Begriff eines Rentenguts von mittlerem oder 
kleinerem Umfange, welcher im Geſetz mit Abſicht nicht 
ee iſt, beſtimmt ſich nach den verſchiedenen wirth⸗ 
chaftlichen und Beſitzverhältniſſen in den einzelnen Landes⸗ 
theilen verſchieden. Im allgemeinen wird man dazu ſolche 
ländliche Beſitzungen nehmen können, bei welchen der Be⸗ 
ſitzer ſelbſt die Wirthſchaft führt und mit arbeitet, ſei es 
mit, ſei es ohne Gehülfen. Nach der oberen Grenze hin 
dürfen daher Güter, bei welchen der Beſitzer nur die obere 
Leitung und Aufſicht über die Wirthſchaft führt, alſo im 
weſentlichen mit fremden Arbeitern arbeitet, nicht mehr 
unter den Begriff des Rentenguts von mittlerem Umfange 
gebracht werden. Nach unten hin ſind dagegen ſolche 
kleinen Beſitzungen, welche nur aus einem Hauſe mit viel⸗ 
leicht etwas dazu gehörigem Gartenlande beſtehen, nicht 
mehr zu den Rentengütern von mittlerem Umfange zu 
rechnen. Auch bei dieſen Gütern muß die Grundlage der 
wirthſchaftlichen Exiſtenz in dem Rentengut liegen, ohne 
daß es dabei darauf ankommt, ob der Beſitzer und ſeine 
Familienangehörigen ihre ganze Arbeitskraft ausſchließlich 
auf die Bewirthſchaftung des Rentenguts verwenden oder 
aber in der Lage ſind, behufs vollſtändiger Beſchaffung 
ihrer Exiſtenzmittel nebenher auch in der Nachbarſchaft 
Arbeit ſuchen zu müſſen. Hierdurch iſt indeſſen nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß bei der Einrichtung einer Kolonie auch die 
erforderlichen Handwerker (Schmied, Stellmacher, Schuh⸗ 
macher ꝛc.) angeſetzt und ihnen, auch wenn ſie nur einen 
geringen Landbeſitz erwerben, die Vortheile des Geſetzes 
zugewendet werden, da derartige Handwerker ein noth⸗ 
wendiges Bedürfniß für die zu bildenden Kolonien ſind. 

Bei gewöhnlichen Durchſchnittsverhältuiſſen wird hier⸗ 
nach die Grenze nach unten auf etwa 3 Hektar, nach oben 
auf etwa 50 Hektar zu bemeſſen ſein; Ueberſchreitungen 
beider Grenzen ſind ſtets beſonders zu begründen. Das 
normale Wirthſchaftsgebilde bleiben 15 bis 25 Hektar. 
In der Nähe größerer Fabrikſtädte, der Forſten, überhaupt 
wo ſtetige Arbeitsgelegenheit vorhanden iſt, kann mit ſoge⸗ 
nannten Arbeiterſtellen unter die obige Minimalgrenze, 
ſelbſt bis auf 1½ Hektar herabgegangen werden. 

Wenn nach oben hin im Allgemeinen 50 Hektar bei 
Rentengütern die Grenze bilden ſollen, ſo wird es doch im 
wirthſchaftlichen Intereſſe zugelaſſen, um die vorhandenen 
Gebäude zu verwerthen, bei Zerſchlagung eines ganzen 
Guts Reſtgüter von größerem Umfange zu gründen. 
Hier können unter Umſtänden Renteugüter über 200 Morgen 

ugelaſſen werden, aber unter der Vorausſetzung, daß der 
Besitzer in der Wirthſchaft noch ſelbſtthätig mitarbeitet. 
Die Bildung eines Reſtguts als Rentengut im Sinne des 
Geſetzes von 1891 iſt aber nur zuläſſig, wenn auch dieſes 
Reutengut an einen Dritten veräußert wird; der bisherige 
Eigenthümer kann das Reſtgut nicht als Rentengut er⸗ 
werben, denn er kann mit ſich ſelbſt nicht den Rentenguts⸗ 
vertrag abſchließen, und das Geſchäft würde auch lediglich 
darauf hinauskommen, die Hypotheken zu rentifiziren. 
dacht ein größerer Grundbeſitzer Rentengüter, jo er⸗ 
richtet er zweckmäßiger Weiſe nicht nur ſolche von mittlerer 
Größe, ſondern auch Rentengüter von kleinerem Um⸗ 
ange, um ſich einen ſeßhaften Arbeiterſtamm zu 
chaffen. Hier bietet ſich dann den jungen Landwirthen, 
ie vom väterlichen Vermögen mit Geld abgefunden ſind, 
erner den Häuslern, die ein Haus mit wenigem Land be- 
itzen, den Inſtleuten, welche ſich etwas Vermögen erſpart 
aben, den mit Erſparniſſen aus dem Weſten zurückgekehrten 
Sachſengängern die Möglichkeit, ſich ſeßhaft zu machen, ſich 
ein lebensfähiges Anweſen zu erwerben. 

Aber nicht nur auf die Größe tft bei Schaffung der Renten⸗ 
güter zu ſehen, auch auf den Boden ſelbſt und auf 
ein richtiges Verhältniß von Acker und Wieſe und, 
wo letztere fehlen, wenigſteus darauf, daß der Acker klee⸗ 

ähig iſt. Ein guter tragbarer Mittelboden iſt der beſte 

für kleinere Stellen. Die Stelle muß in ſich ein gedeih⸗ 
liches Fortkommen verſprechen, andernfalls wird die Ge⸗ 
neral⸗Kommiſſion die Vermittelung der Rentenbank ab— 
lehnen. Dazu kommt, daß die Rentengüter eine wirthſchaft⸗ 
liche Form und ordnungsmäßige Zu⸗ und Abfuhrwege haben 
müſſen; auch darf es an den nothwendigen Verkehrswegen 
und an vortheilhaft belegenen Marktorten nicht fehlen. 

Oben iſt geſagt, daß ländliche Stellen gegründet werden 
müſſen, aber nicht nur dies, es müſſen ſelbſtſtändige 
neue ländliche Stellen entſtehen, d. h. es muß eine Stelle 
0 ründet werden, die bisher als ſelbſtſtändige wirthſchaft⸗ 

iche Stelle nicht beſtand und die jetzt mit einem eigenen 
Hauſe und den nothwendigen Ane Ae beſetzt 
werden en Deshalb iſt die einfache Uebertragung einer 
lch beſtehenden wirthſchaftlichen Stelle auf einen anderen 
als Rentengut nach dem Geſetze von 1891 unzuläſſig. Die 
Verwendung der auf dem Gute bereits vorhandenen Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude in dem Reſtgut als Rentengut 
iſt zuläſſig, da in dieſem Reſtgute eine neue ländliche Stelle 
mittleren Umfangs geſchaffen wird; beim Eintritt der 
Rentenbank können aber auch hier nur die nothwendigen 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude berückſichtigt werden. Die 
vorhandenen Inſthäuſer laſſen ſich ſtets zweckmäßig in ein 
Rentengut legen. Die hölzernen Ställe und Scheunen laſſen 
lch abbrechen und an einer anderen Stelle wieder auf⸗ 
richten. 

ae als Ausnahme iſt der ſog. Adjazentenkauf, 
d. h. der Zukauf einer Fläche von dem zu Rentengütern 
hingeſtellten Areale zu einer benachbarten bäuerlichen Stelle 
der zu einer kleinen Eigenkäthner⸗ oder Arbeiterſtelle im 
Ber „bie bisher nur ein Haus und Gartenland umfaßte 

los Jäusler), um dieſelbe lebensfähiger zu machen; aber 
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nie darf über den Umfang eines mittleren Grundſtückes 
hinausgegangen werden. i 

Weiter gehört es zum Weſen des Rentenguts, als einer 
ſelbſtſtändig zu bewirthſchaftenden Stelle, daß daſſelbe, ab⸗ 
geſehen wenn bereits Gebäude, welche mitverkauft werden, 
vorhanden ſind, oder Adjazentenkäufe vorliegen, mit den 
nothwendigen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden beſetzt wird. 

Zweckmäßig erſcheint es zur Erhaltung des feſten Be⸗ 
ſtandes des Rentenguts und eines auskömmlichen Fort⸗ 
kommens auf demſelben, daß das Rentengut bei Ver⸗ 
erbung immer auf einen Erben kommt. So lange die 
Rentenbankrente auf dem Rentengute laſtet, bedarf es bei 
einer Parzellirung unter Erben der Genehmigung der Ge⸗ 
neralkommiſſion. Aber der Rentengutsnehmer kann dieſe 
Beſchränkung jeden er er namentlich nach Ablauf der 
erſten 10 Jahre nach Begründung des Rentenguts, — da⸗ 
durch aufheben, daß er die Rentenbankrente durch Kapital 
ablöſt. Betreffs der Vererbung treten im Uebrigen die ge⸗ 
ſetzlichen bezw. provinziellen Beſtimmungen in Kraft, welche 
ja der Regel nach die Theilung zulaſſen. 

Bei den Erörterungen über die Förderung der inneren 
Kolonifation durch Verwandlung von Großgrundbeſitz in 
Rentengüter, mit der auch die jüngſte Reiſe der Miniſter 
Miquel und von Heyden zur Beſichtigung von Renten⸗ 
gütern in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen zuſammen⸗ 
hing, ſtand auch im Vordergrund die Frage, wie die aus⸗ 
gelegten Rentengüter als ſolche der Familie des An⸗ 
ſiedlers zu erhalten und dieſe auf der erworbeuen 
Scholle ſelbſtſtändig und in erträglicher wirthſchaftlicher 
Lage zu konſerviren ſind. Die Hauptgefahr liegt in der 
Belaſtung des Rentenguts mit Erbtheilen. Und zwar, 
auch abgeſehen von den hier aus dem beſtehenden Erbrecht 
herzuleitenden Bedenken, namentlich dann, wenn ſolche Erb- 
theile die Natur einer dauernden Laſt haben und nicht 
innerhalb gegebener Zeit wieder abgeſtoßen werden. Der 
Gedanke liegt nahe, die Einrichtung der Rentenbanken, wie 
betreffs der als Kaufgeld dienenden Rente, ſo auch betreffs 
der Erbantheile in der Art helfend eintreten zu laſſen, daß 
der Rentengutsbeſitzer gegen Entrichtung einer Amorti⸗ 
ſationsrente innerhalb einer beſtimmten Zeit ſich von jeder 
Verpflichtung gegenüber dem Erbtheilsberechtigten befreien 
könne, während deſſen Befriedigung Sache der Rentenbank 
wird. Wird die Tilgungsperiode dabei nach dem durch⸗ 
ſchnittlichen Zeitraum, der zwiſchen zwei Erbfällen zu 
liegen pflegt, bemeſſen, ſo wird in der Regel einer ſchäd⸗ 
lichen Belaſtung des Rentengutsbeſitzes mit Erbantheilen 
vorgebeugt werden können. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß die Geſetzgebung ſich ſehr bald mit der Erweiterung 
der Thätigkeit der Reutenbanken auf die Verwandlung der 
auf Rentengüter eingetragenen Erbantheile in Tilgungs⸗ 
renten befaſſen wird. 

Wenn einmal von Reformen in der Rentengutsgeſetz⸗ 
gebung die Rede iſt, ſo würden wir ferner dafür ſein, daß 
die Unſchädlichkeitsatteſte in Rentengutsſachen allein von 
der Generalkommiſſion ausgeſtellt werden, damit das Ber: 
fahren in einer Hand ruht, daß ferner die Möglichkeit ge⸗ 
ſchaffen werde, daß die Baudarlehne dem kleineren Beſitzer, 
dem Reutengutsnehmer, nicht in Rentenbriefen, ſondern in 
baarem Gelde zugebilligt würden. Sodann möchten wir 
vorſchlagen, wenigſtens ein wirkliches Freijahr (ohne 
Erhöhung) mit Hinausſchiebung der Tilgungsperiode um ein 
Jahr zu gewähren; das entſpricht dem Intereſſe des Renten⸗ 
gutserwerbers am meiſten. 

Reſthypotheken, d. h. die Eintragung einer Hypothek auf 
das Rentengut für den Rentengutsgeber zur Deckung des 
durch die Uebernahme auf die Rentenbank nicht gedeckten 
letzten Theils des Kaufpreiſes, müſſen nach unſerer Anſicht 
geſetzlich ausgeſchloſſen werden, um nicht die alte Hypo⸗ 
thekennoth wieder einzuführen. Die Form der Rente an 
Stelle der bisherigen Kapitalswirthſchaft muß bei dem 
Rentengute ſtreng durchgeführt werden, dann erſt iſt in 
Gemeinſchaft mit dem neu zu regelnden Erbrechte die Er- 
haltung der Rentengüter geſichert und dann kann auch ſeiner 
Zeit von hier aus der Hebel angeſetzt werden, um die Re— 
formen auf den geſammten Grundbeſitz auszudehnen. 


Endlich geht unſer Vorſchlag dahin, Generalkommiſſionen 
kleineren Umfangs, und zwar für jede Provinz am Sitze 
des Oberpräſidenten eine Generalkommiſſion, zu er⸗ 
richten, der außer der Thätigkeit in Auseinanderſetzungs⸗ 
und Rentengutsſachen die waſſerwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten der Provinz an Stelle des in dem Entwurfe eines 
Preußiſchen Waſſergeſetzes vorgeſehenen Waſſeramts zu 
überweiſen wären. 


— — 
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Der Magenkatarrh. 
Von Dr. Ernani. 
„So lange die Menſchheit nicht lernt, im Eſſen und 
Trinken Maaß zu halten, ſo lange wird die Störung der 
Verrichtung des Magens eine ſehr gewöhnliche Urſache von 
Erkrankungen ſein“, ſagt der kürzlich verſtorbene Anatom 
Hyrtl. Es giebt auch wirklich kein Organ, an deſſen 
Arbeitsleiſtung derartige oft unvernünftige Auſprüche geſtellt 
werden, wie an den Magen, ſodaß es wahrlich nicht Wunder 
nehmen kann, wenn auch er oftmals zu ſtreiken beginnt. 


Der Magenkatarrh iſt eben meiſt das Produkt unſerer 
eigenen Unvorſichtigkeit und wenn auch Erwachſene, früher 
geſunde Perſonen faſt niemals an dieſer Krankheit ſtarben, 
ſo liegt doch darin, daß ſich leicht an den akuten Katarrh 
ein chroniſcher anſchließen kann, eine nicht zu unterſchätzende 
Gefahr. Daß aber der verdorbene Magen mit ſeinen 
Folgen für Kinder, 1 Säuglinge, ein höchſt ge⸗ 
fährliches Leiden bildet, brauche ich wohl nicht näher zu 
begründen. 

Schauen wir uns nach den Urſachen des akuten Magen⸗ 
katarrhs um, ſo müſſen wir die Hauptſchädlichkeiten in der 
Ueberfüllung des Magens mit ſchwerverdaulichen, gewürz⸗ 
reichen oder ſauren Speiſen erblicken. Die Menge des 
abgeſchiedenen Magenſaftes reicht oft nicht hin zur Ver⸗ 
arbeitung ſo großer Mengen und ſo kommt es, daß ſich 
aus den liegen bleibenden Maſſen Zerſetzungsprodukte bilden, 
welche eine Entzündung der Magenſchleimhaut Ay ae 
Eine recht üble und ſehr verbreitete Angewohnheit iſt es, Speiſen 
und Getränke zu heiß oder zukalt zu genießen. Die meiſten 
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Menſchen wiſſen gar nicht, daß ſie ſtets zu heiß eſſen oder trinken, 
und ihren Magen damit im hohen Grade ſchädigen. So iſt 
auch der Genuß von Fruchteis oft von ſchweren Geſund⸗ 
heitsſchädigungen begleitet und es iſt ſehr rathſam, davon 
nur wenig und langſam zu genießen. 

Zur Sommerzeit, wo die Aufbewahrung unſerer Lebens⸗ 
mittel durch die herrſchende Hitze beſonders erſchwert iſt, kann 
leicht ein ſchwererMagenkatarrh durch den Genuß verdorbener 
Speiſen entſtehen, wir wiſſen heute, daß Fiſche und Fleiſch 
oft die Veranlaſſung zu ſchweren Vergiftungen werden, 
namentlich gefährlich iſt der Geuuß von Wurſtwaaren, da 
gerade hier durch Zuſatz von allerhand Gewürzen der un⸗ 
angenehme Geruch verdeckt werden kann. Daß Er⸗ 
kältungen den Grund für Magenkatarrhe abgeben, iſt 
bekannt, weniger bekannt dürfte es aber ſein, daß die 
Neigung zu ſchweren Magenkatarrheu bei Menſchen beob⸗ 
achtet wird, welche in übertriebener Weiſe ihrem Magen 
Schonung auferlegen und ihn ängſtlich von allen Reizen zu 
bewahren ſuchen. 

Das Hauptanzeichen des verdorbenen Magens iſt die 
Appetitloſigkeit, die ſich oft bis zum Widerwillen gegen alle 
Speiſen ſteigert. Ein beſtändiges Gefühl von Vollſein und 
Druck quält den Kranken, feine Zunge iſt dick belegt, ſein 
Geſchmack iſt fade und aus dem Munde macht ſich ein un⸗ 
angenehmer Geruch bemerkbar. Erbrechen wird häufig 
beobachtet, ebenſo Aufſtoßen von Gaſen oder flüſſigem 
Mageninhalt. Es kann vorkommen, daß ſich an dieſen 
Zuſtand Fiebererſcheinungen mit recht hohen Temperaturen 
anſchließen, Fälle, welche von den Aerzten als „gaſtriſches 
Fieber“ bezeichnet werden. 

Der Magenkatarrh dauert bei zweckmäßiger Behandlung 
nur wenige Tage, jedenfalls hüte man ſich, ihn als eine 
ganz ungefährliche Krankheit anzuſehen. Wird er vernach⸗ 
läſſigt, d. h. fährt man trotzdem fort, den Magen mit allem 
Möglichen zu belaſten, jo ſtellen ſich leicht dauernde 
Schädigungen ein, die eine vollkommene Heilung ſchwer 
zulaſſen. 

Vor Allem regele man beim verdorbenen Magen die 
Ernährungsweiſe und genieße nur ſchleimige Suppen und 
leicht verdauliche breiige Speiſen. Man glaube ja nicht, 
daß, wie man das ſo oft hört, irgend ein ſogenannter 
Magenſchnaps eine heilende Wirkung ausübt, nein im 
Gegentheil, er wird nur die ohnehin entzündete Magen⸗ 
ſchleimhaut noch mehr ſchädigen. Gerade für den Magen 
werden oft ſo ſchädliche Heilmittel angeprieſen, daß es rath⸗ 
ſam erſcheint, die Wahl zweckmäßiger Medikamente dem 
Arzt zu überlaſſen. 

Jedenfalls hüte man ſich in der jetzigen Zeit, wo das 
tückiſche Geſpenſt der Cholera wieder überall ſpukt, vor 
Magenkatarrh, denn es iſt Thatſache, daß zur Cholerazeit 
der verdorbene Magen eine ſchwere Gefahr für Anſteckung 
mit dem Gift derſelben bildet. 


—— — — 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 21. Septbr. 18947 
eizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,00, ſuperfein 
Nr. 00 Mk. 10,00, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl DT. 4,80. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 10,60, 
fuperfein Nr. 0 9,30, Miſchung Nr. o und 1 Mk. 8,00, fein Nr. 1 Mk, 7,60, 
fein Nr. 2 Mk. 6,60, Schrotmehl Mk. 6,80, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,20 
— Akeie: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 8,60, Roggen⸗ Mk. 4,00, Graupenabfall Mk. —. 
Hraupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 15,00, feine mittel Mk. 19,50, mittel Mk. 12,00, 
ordinär Dit. 1050 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 12,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
13,00, Gerſten⸗Nr. 2 Mk. 11,50, Gerſten⸗Nr 3 Mk 1050, Hafer⸗ Mk. 15,00, 


765 gr. (129), 786 gr. (133) 122 (5,20) Mk. — Roggen (pro 80 
Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holl.), ſtiller, 714 gr. (120) bis 
768 gr. (129) 106 (4,24) Mk., 714 gr. (120) bis 738 gr. (124) 1061/4 
(4,25) Mk., 717 gr. (120⸗21), 723 gr. (121⸗22), 741 gr. (124⸗25) 
vom Waſſer 1061/2 (4,26) Mk. — Hafer (pro 50 Pfd.) niedriger, 
98 (2,45) Mk. 102 (2,55) Mk., 105 (2,60) Mk., 105¼ (2,65) Mk., 
106 (2,65) Mk., 107 (2,65) Mk., 108 (2,70) Mk., 112 2,20) RE 
Erbſen (pro 90 Pfund) unverändert, grüne 103 (4,65) Mk., 140 
(6,30) Mk., feine 165 (7,40) Mk. — Wicken (pro 90 Pfund) 
niedriger, 116!/2 (5,25) Mk., 120 (5,40 Mk. — Leinſaat (pro 70 
Pfund) feine 155 (5,40 Mk., 165 (5,75) Mk. 


Bromberg, 21. September. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 120—124 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 94 
bis 102 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—96 Mk., Brau⸗ 
gerſte 100-320 Mk. — Hafer 160-110 Mk., geringe Qualität 
billiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 130—145 
Mark. — Spiritus 70er 32,00 Mk. 


PVoſen, 21. September 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,00 —13,40, Roggen 10,60 10,20, Gerſte 
10,00 13,00, Safer 10,00 — 11.30. 

Poſen, 21. September. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,90, 
do. loco ohne Faß (70er) 30,10. Behauptet. a 1 

Berliner Produkteumarkt vom 21. September. 

Weizen loco 120—138 Mk. nach Qualität gefordert, Sep⸗ 
tember 13150 —131—131,25 Mk. bez., Oktober 131,50—131—131,25 
Mk. bez., November 133,25 — 132.50 — 133 Mk. bez., Dezember 
5 Mk. bez., Mai 139,25 — 138,50 — 138,75 Mk. 

ezahlt. 
. „Roggen loco 110-122 Mk. nach Qualität gefordert, neuer 
inländiſcher 118—119,50 Mk., ſtark klammer inländiſcher 107 Mk. 
ab Bahn bez, etwas geringerer inländiſcher 117 Mk., September 
120,75 — 120,25 —122—121,75 Mk. bez., Oktober 116,75—115,75 
Mk. bez., November 116—115,25 Mk. bez. Dezember 116,75 bis 
115,75 —116,25 Mk. bez., Mai 120,75—120 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 95—180 Mk. nach Qualität gef. 

„Hafer loco 107—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und . art ge 117—130 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 155—180 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
122—143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Jaß 43,3 Mk. bez. 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 21. September 1894. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 109, IIa 102, IIIa 
—, abfallende 92 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer — 
Pommerſche —, Netzbrücher —, Polniſche — Mk. 


Stettin, 21. September. Getreidemarkt. Weizen loco flau 
119—132, per September⸗Oktober 127,00, per April Ma a 
loco flau, 110—114, 


b aß 50er 
—,—, do. 70er 32,20, per September —.—, per April-Mai ——. 


Magdeburg, 21. September. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 


120. — Spiritusbericht. Loco unverändert, ohne Faß 


von 92 % —, neue 1 Kornzucker excl. 88 % Mendes. 


ment 11,00 —11,20, neue 11,05—11,15, Nachprodukte excl. 750 
Rendement 7.508,50. Schwach. 5 0 rel. 78% 
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— oggen | per September⸗Oktober 
115,00, per April⸗Mai 119,50. — Pommerſcher Hafer loco 104 bis 
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Ed werden EN 
Inn der evan ngeltihen Kirche. Sonn⸗ 
„den 23. 1 n. Tr. 2 
PN Erdmann, 10 Uhr: Pfr. Ebel, 
hr: Pfr. Diehl, Konftemung 4 Ubr: 
10 der Konfirmanden 
Herbſt⸗Abtheilung des Pfr. e 
Wie tte en 27. September, 8 Uhr: 
Ebel, 10 Uhr: Pfr. Diehl 
ommunion. 


Epangel. Garniſonkirche. Sonntag, 
den 23. September x Au Gottes⸗ 
„Dienſt. Diviſ.⸗Pfr. Brandt. 


Sehanntmadhung, 


In dem Paul Ja cobſohn'ſchen 
3 ſoll eine zweite Abſchlags⸗ 
vertheilun 5 Dazu ſind 1926.81 
Baar rl runder Zu berückſichtigen find 

nicht . 
18790 


Wartenburg, 
ö den 8. September 1894. 
Der Konkursverwalter. 
Thiel, Rechtsanwalt. 


N * Holzmarkt. 


Oberförſterei Onewan. 


Die ar eg für das 
1 Quartal 1894/95 finden ſtatt: 

1. für ſämmtliche Schutzbezirke im 
Klein’ eee 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
am 9. Oktober, 13. November, 
11. Dezember, 

2. für Piekelken und Pretoſchin im 
Schornach'ſchen Gaſthauſe zu 
Koelln, von Vormittags 11 
Uhr ab, am 6, November, 

3. für Luſin im Griep'ſchen Gaſt⸗ 
ann zu Luſin, von Nachm. 

Uhr ab, am 4. Dezember. 


Gnewan, den 20. Septbr. 189. 
Der Oberförſter. 


Fiſchlnen⸗ Verkauf aus der 
Känmereiforſt Thorn. 


Aus dem Einſchlage 1894/95 werden 
die Kiefernreſſigfa chinen und Buhnen⸗ 
pfähle zum Verkauf geſtellt: [8761 
Loos I Belauf Barbarken 51 bdt. Kie⸗ 

fernaltholzfaſchinen, 
10 höt. Kiefern⸗Buhnenpfähle. 
Loos II eben Ollek 56 hoͤt. Kiefern⸗ 
al tholzkaſchinen, 
10hdt. Dt ene 
10 h Buhnenpfä 
Loos III Belauf Guttau 200.00 hdt. 
Kiefernalt holzfaſchinen, 
Loos IV Belauf Steinort 68 hot. Kie⸗ 
ge tholzfaſchinen, 
hdt. Kiefern⸗Durchfor⸗ 
feng e 
15 hoͤt * e BE. 
Loos V Belauf Thorn ca. 20 hot 
Weidenfaſchinen. 

Die Verkaufsbedingungen können 
auf dem Bureau I unſeres Rathhauſes 
eingeſehen, bezw. von da gegen Bezah⸗ 

lung einer Schreibgebühr von 0,40 Mk. 
ezogen werden. 

ebote auf ein oder mehrere“ooſe 8 
auf den ganzen Einſchlag (Loos I— V) 
Eu mit der Verſicherung, daß ſich 

ieter den Verkaufs bedingungen unter⸗ 
wirft und mit genauer Angabe des Ge⸗ 
bots pro 1 hot. Faſchinen und 1 hdt. 
Bu ra a = age Montag, den 
6 ktober d. 33., an Herrn Ober⸗ 

art Bähr 7 4 III abzugeben, 
welcher auch auf vorherige Anfrage 
nähere Auskunft ertheilen wird. 

Die 5 Gebote gelangen 
Dienſtag, den 9. Oktober, Vormittags 
11 1 auf dem Oberförſterdienſtzimmer 
Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart 
er etwa erſchienenen Bieter zur Er- 
en bezw. Feſtſtellung. 


Thorn, den 13. September 1894. 
Der Magiſtratt. 


Nutz⸗ und 
Breunſchwarten 


in 2 Meter langen ee ag ABS meter 
werden billigſt verkauft. [8310 


Dampfiäneidemühle Aenenburg 


Weſtpr 
H. Woköck., Da 
NB. Dieſe Schwarten eignen ſich 
der Billigkeit u. ſtoßenden Länge wegen 
ee zu Einfriedigungen, ſenkrecht 
geſte 


In der Ingenieur Nickel ſchen 
Konkursſache verkaufe ich zu un 
Preiſen: [8361] 


ta. 150 Stck. Cementrohre und 
Cementdurchlaßrohre, ca. 500 
Stück Gerüſthaken nebſtKelten, 
Gipsformen für Cementr ohre, 
diverſe Grab⸗Steinſockel und 
Formen dazu, Rohrmodelle, 
eiſerne Cementſtampfen, fünf 
Tonnen Cement, Formen Mr 
Trottoir = Platten, Bit © 
und verſchiedene zur Konkurs⸗ 


maſſe gehörigen Bohrgeräthe, + 


kaufluſtige wollen gefälligſt umgehend 
en oder mündlich bei mir ſich 
Mel den. 
Culmſee, im September 1894. 
Der Konkurs⸗ Verwalter. 
Rechtsanwalt Deutschbein. 


Zuckerfabrik Samter 


(Cukrownia 


Szamotuly) 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 
Aae e es Neubau unſerer Fabrikanlage erforderlichen Arbeiten 
0 


reſp. Kefer oe 


en vergeben werden: 


Erdarbeiten zur Bahn⸗ und Schlammbaſſin⸗Anlagez 


2 Erd⸗ und Maurerarbeiten excl. Materialien; 
3) Zimmerarbeiten incl. Materialien; 


4) Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten incl. Materialiep; 


5) Tiſchlerarbeiten 

6) Schloſſerarbeiten 

7) Glaſerarbeiten 

8) Malerarbeiten 

9) Schmiedearbeiten 

10) Ofenſetzerarbeiten 

= Pflaſterungsarbeiten 
12) Schornſteinbau 4 


13) Weißkalk⸗ reſp. Gementtait- Lieferunge 


14) Cementlieferung 


15) Sand⸗ und Kies lieferung; 


. 
S8 22 2 2 


Koſtenanſchläge und Bedingungen ſind vom 26. ds. Mts. an in 5 
Büreau im Schützenhauſe in Empfang zu nehmen, ebenfalls können re 


Zeichnungen eingeſehen werden 


Offerten ſind bis zum 4. Oktober d. J. verſiegelt ebendaſelbſt einzureichen 


Bekanntmachung. 

Die der Stadt Graudenz und der 
Grafſchaft Sartowitz zuſtehende Fähr⸗ 
gerechtigkeit über die Weichſel ſoll auf 
3 Jahre vom 1. Auguſt 1895 ab ver⸗ 
de > werden. 1865 

ie Pachtbedingungen ſind im Bureau 
III des Rathhauſes einzuſehen, können 
auch auf Verlangen nach Auswärts 
überſandt werden. 

Angebote Pad mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen bis zum 6. Ok⸗ 
tober er., Mittags 12 Uhr, verſiegelt 
bei uns einzureichen. 


Grandenz, den 19. Sept. 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Im Wege der Submiſſion ſollen nach⸗ 
ſtehend bezeichnete Verpflegungs⸗ und 
Wirthſchaftsbedürfniſſe des Juſtizge⸗ 
fängniſſes zu rend. für die Zeit 
vom 1. November 1894 bis ult. Oktober 
1895, als: 

circa: 1300 Alg. W 1300 Klg. 

Bohnen, 7000 Klg. Erbf en, 20 Klg. 
Perlgraupen, 60 Klg. Gries, 100000 
Klg. Kartoffeln, 2000 Klg. Wrucken, 
1400 Klg. Weißkohl, 2500 Klg. Sauer⸗ 
kohl, 3000 Klg. Rindfleiſch, 450 Klg. 
friſcher Speck, 1800 Klg. geräucherter 
5 5 Klg. ord. gebrannter Kaffee. 
5 Klg. Surrogat, 44000 Klg. Roggen⸗ 
brod II. Sorte, 300 Klg. Roggenbrod 
I. Sorte, 200 Semmeln von Weizen⸗ 
mehl, à 110 Gr., 10 Klg. Butter, 5 
Mandel Eier, 1000 Liter Milch, 1500 
eg Heringe, 3000 Klg. Salz, 15 
Klg. Einer, 10 Klg. Kümmel, 300 
Liter Eſſig, das für ein Jahr erfor⸗ 
derliche Quantum Zwiebeln, Lorbeer⸗ 
laub, Gewürz und Suppenkrant, 1400 
Klg. Talgſeife 450 Klgr. grüne Seife, 
120 Klg. Soda, 100 r 
90 Stück Strauchbeſen, 10 cbm weißer 
Streuſand, 50 Klg. Strohpapier, 60 
5 Fiſchthran, 400 Klg. Karbolkalk, 
0 Klg. Chlorkalt, 10 200 Karbol, 
läure, 10 Klg. Schwefelko lenſtoff, 5 
Liter Kienöl, 30 Klg. Schlemmkreide, 
1 Liter Vaſelinbl und 2 Klg. Wagen 
ſchmiere 2 18733 
angekauft und die Abfälle incl. Knochen 
aus der Gefängnißküche vergeben werben. 
Verſchloſſene Offerten mit der Au 
ſchrift „Lieferung von Verpflegungs⸗ 
und Wirthſchaftsbedürfniſſen des Juſtiz⸗ 
Gefängniſſes in Graudenz“, oder „Of⸗ 
ferten u Abnahme von Küchenabfällen 
incl. Knochen des Gerichtsgefängniſſes 
in . ſind bis zu dem auf 


d. 8. O 


im Geſchäftszimmer des Kechnungs⸗ 
Reviſors Nr. 46 angeſetzten Termine 
einzureichen. 
ie vorher einzuſehenden Bedin⸗ 
gungen liegen im Sekretariat der Staats⸗ 
anwaltſchaft aus, dieſelben können auch 
egen Kopialien' bezogen werden. Of⸗ 
erten, welche den Bedingungen nicht 
entſprechen, 3 nicht den Ver⸗ 
merk enthalten, daß Submittent die 
Bedingungen kennt und ſich denſelben 
unterwirft, bleiben unberückſichtigt. 
Grandenz, den 19. Sept. 189. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Speiſe⸗ u. Fabrik⸗ 15866 


Kartoffeln 


kauft W. Tilſiter, Bromberg. 


— nn 


Kurkoffelſtärkemehlfabrixn 
Bronislaw (Kr. Sirelio) 


kauft größere Poſten 17828 


Kartoffeln 


ab Bahnftationen der Provinz 
Poſen und des ſüdlichen Theils 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


zahlt die höchſten Preiſe. 


Kartoffeln. 


Mehrere tauſend Centner Kartoffeln 
zu Menage⸗Zwecken geſucht. Offerten 
mit Preisangabe an Kreis ⸗ Verein 
Rieſenburg. Doerkſen. 


Für Fleiſcher 


3 geſchlachtet und im 


| Zwei Spazierwagen 


Okt. cr., Vorm. 11 Uhr, 


Rieſenburg. Doerkſen. 184621 Dom. Rehden Wpr. 


2 Prima⸗Bakonier 23 


ieſigen Kühlhanſe eiskalt ar. &3 
gekühlt, verſendet zum billigſten Tagespreiſe 8 


& Herm. Lachmann, Bromberg, Bahnhoflit. 1. 008 
See ο οοοοοοο 


Für die am 5. bis 7. Oktober cr. in 
Budapeſt ſtattfindende Verſteigerung 
von Pferden aus den k. ung. Staats⸗ 
geſtüten ſind Kataloge bei dem k. u. k. 
—.— sung. Conſulat in ve au 


2 haben. 


Zum TLohndruſch vergebe meinen 


Oreſchapparat 


von ſofort. U. Penner, 
Markushof per Rückforth, 
Kreis Marienburg. 


Lohndruſch. 


Ein Dampfdreſchſatz wird . 
Bedingungen verliehen. Meld. w. brfl. 
u. Nr. 8541 an die Exp. des Geſ⸗ erbt. 


Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 

Paul Hiller . 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Nur größere Gutspoſten [2196 


Maſchinenſtroh 


jeder Art, kauft unter Preßbedingungen 
und coulanten Caſſaconditionen, auf 
prompte und auch ſpätere Lieferung. 

Eduard Oppermann, Oſchersleben. 


Eine Häckſelmaſchine 
ſtehen zum Verkauf in [8636] 
Buden bei 8 


Ich ge iel beiden 


Pferde. 
Pr.⸗Lieutenant von Bö er 


Näheres bei Pr.⸗Lieut. Aria. 
[Grabenſtr. 52. 


Pferdeverkauf. 


12 überzählige, ſehr brauchbare 
Pferde, darunter ein W 
ſollen am 


Moutag, d. 1. Oktober d. J, 


Nachm. 2 Uhr 
vor dem Albrecht'ſchen Gaſthauſe 
in Waudau an den . 
gegen baare Zahlung verkauft werden 
Neudörfchen, den 19. Septbr. 1894. 
Die Majorats⸗ Verwaltung. 


Mit dem dieswöchentlichen Huller 
Dampfer erhalten für dieſe FT den 
letzten Transport pon 8860] 


Pa. Oxtorddown-, Hanpshiredonn- 
und Cotswold-Böcken 


aus ui renommirteſten Zuchten, welche 
au 5 Sen abgeben 
Schütt & Ahrens, Stettin. 


106 Stiere 


ca. 8 Ctr. ſchwer, gute Formen, zu 
verkaufen bei 8650 
. Mehlſack. ack. 


60 Stiere 


circa 9—10 Ctr., ſofort zu rn 
_Mellentin, tolp, Fruchtſtr. 1 


3 Kühe 
7 vorjähr. Stiere 
2 gebrauchte 4“ Arheits⸗Wagen 


verkauft Dauter, Drzonowo, 
[8664] Poſt Liſſewo, Kr Culm. 


Ein gutes Reitpferd 


für Beamten, e. ein . 
3 wird zu 55 as ſucht. Falk ER 
. 21 ehden ® 


ne Händler! 


Geschäfts- und Grund- 
Bo stücks-Verkäufe und u 
ae d 


Cie Ütonen-, Colontalu daten- 
11. Eigarren⸗ Handlung, in d. Provinz 

oſen, Haupt⸗ u. Zweiggeſchäft, m. be⸗ 
deutendem Imfab u. ſehr gut. Nutzen, 


J 7 im Ganzen oder getheilt z. verkaufen. 


edingungen ſehr günſtig u. zu großes 


1 Kapital nicht erforderlich, daher für 
Anfänger ſehr paſſend. 

briefl. 15 d. Auf 
Exped. d 


ſchr. Nr. 8383 durch d 
Geſelligen erbeten. 


1 ya 12 


Wagner. 


Sichere Exiſtenz. 

In einer Pommerſchen Provin ial- 
85 mit Gymnaſium u. höherer Töchter⸗ 
ſchule, iſt ein ſehr gut frequentirtes 
Hotel, unmittelbar am Bahnhof ge⸗ 
legen, — einem ſicheren Einkomm. 
von ca. 3000 Mk. krankheitshalb. ſofort 
z. verkaufen. Meldungen werden brfl. 
u. Nr. 77 Nr. 7700 an die Exp. des Geſ. erbt. 


BVBierverlag 


p. Sof. entſpr. ſehr biuig zu verkaufen. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
8732 d. d. Exped. d. Gesell erbeten. 


Verkaufe das Wollenweber'ſche 


Grundſtück 


in Gr. Nebrau von 100 Morgen, von 
lichen Niederunger Boden und vorzüg⸗ 


lichen Obſtgärten. Das Grundſtück iſt 
bebaut, mit lebendem und todtem In⸗ 
ventar beſetzt und bisher nur Saat ge⸗ 
droſchen. e 9000 Mark, Die 
Uebergabe ſofort. Beſichtigung fanı 
täglich ſtattfinden. [8463] 
Robert Wollenweber, Gr. Nebrau. 


— nn 


Beabſichtige mein an Chanſſee u. nahe 
der Stadt u. Bahn 5 Gut in 


Reutengüter 


zu zerlegen. Acker gut und billig. 


Lohnender Nebeuverdienſt 


den 5 5 Winter 5 Kaufpreis 
pro Morg. 100—150 Mk., Anz. 10 Mk. 
Käufer erfahren Näheres durch [7642] 
Beſſer in Grünfließ b. Neidenburg. 


Ein eine Viertelſtunde v Dee 


burg belegenes 


Grundſtück 


ca. 40 Morgen groß, mit gutem Acker⸗ 
land, ganz neuen Gebäuden und voll⸗ 
ſtändigem Inventar, iſt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft auch über 3 
des Grundſtücks ertheilt Poſtbote 
Hermann Eigner, Roſenberg Wpr. 


Ein Reutiergrundſtück 
in vorzüglicher Lage bei Danzig, iſt zu 
verk. Adr. unter R. g. Annonc.⸗ 3 
W. Meklenburg, Danzig. 18376] 


Nhren- u. Goldmaarengeſchäft 


wegen gänzlicher e im Ganzen 
oder gstheilt zu verkaufen. 18380 
H. Lippky, Danzig, Breitgaſſe 74. 


Eine Schankwirthſchaft 


mit Gartenland in Mocker iſt Frauf- 
heitshalber mit auch ohne Mobiliar 
ſofort zu verkaufen. u erfragen bei 
Kaufmann Seelig, Kulmer Chauſſee 
bei Thorn. 178421 
599929999909 90 6999599660 
3 Ländlicher und Fer 2 
Irnndbeſitz 

2 wird durch uns, von 4% an, unter 
3 günſtigen Bedin 5 en hypotheka⸗ 

riſch beliehen. % br 
3 auch 1 ge [8528] 

Jacoby & Sohn, 

3 Königsberg i. Pr., Muͤnzplatz 4. 6 
20000000000009000000008 


In einer lebhaften W er 
preußens iſt ein flottes 


Colonialw.-N. Belikgat. licht 


verbunden m. Deſtillation, m. e. Jahres⸗ 
umſatz von 55.000,00 Mk. f. den Preis v. 
24.000,00 Mk. b. mäß. Anzahl. Ik verk. 
Feuerverſich. 19500 Mk. Off. sub G. 5780 
beförd. die Ann. . von Haasen- 
stein X Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Geſchäſts⸗ Verkauf. auf. 


Ein altrenommirtes Material⸗ 
u. Deſtillatious⸗Geſchäft m. Bäckerei 
verb., bei Danzig gelegen, ſoll wegen 
Erbtheilung verkauft werden. Gebäude 
und Utenſilien neu. Zur . 
gehören 30000 M. Adr. erb. u. J. 1 
Annonc.⸗Exped. W. Meklenburg, Danzig. 


—— — — — 


Ein bei Neidenburg an Chauſſee u. 
drei Kreuzwegen belegenes Gaſthaus 
nebſt Speicher und Wirthſchaftsgebäud., 
e ſow. ca. 33 Morgen Acker incl. Torf u. 
zweiſchnitt. Wieſen iſt mit ſämmtl. leb. 
u. todt. Inventar u. all. Vorr. z. verk. 
u. ſof. z. übern., da ſich Beſ. z. Ruhe ſ. 
w. Mäh b. Gottlieb Rey i. Neidenburg 


Umftändehalber beabſichtige mein 


Hausgrundſtück 


(Hüber's Hotel) preiswerth z. verkauf. 

3 zu verpachten. Gute Geſchäftslage, 
tinuten vom Bahnhof. Anzahlung 

nach Uebereinkommen. Hüber 
Schneidemühl, Neue Bahnhofſt. 4. 


Ein Garten 


in Dt. Eylau Wpr., in dem ſeit zehn 
@ särine ſehr vortheilzaft eine Handels⸗ 
ärtnerei betrieben wird, iſt von 
ofort oder ſpäter wege u ver⸗ 
pachten. Gewächshäuſer und an en⸗ 
beſtände können ſehr nn =. über- 
nommen werden. Näheres b 

8506] E. Gnaß, 3 


„Segen Siigabe ber Wietbidajt bin 
ich Willens mein 185071 


Grundſtück 


ca. 4 Hufen klm., Hypoth. feſt, von or 
zu verkguf. Wwe. noof, Peſtli 


9940 


Gelhäfts: Verka, 


Ein flottes Colonialwaaren⸗ u. 
8 f mit Reſtauration 
in einer Weichſe 2 Weſtpr. von er 

000 Einwohnern it zu — aufen. 3 
meet ar ein A Waarenlager 757 
Mk. erforderlich. Meldg. Kaen 
ch Nr. an die Exp. des Sele 


Das bit Url kam 


bei Laskowitz wird am Dien Ras, 
den 25. d. M. unter ſehr 1 gen 
Bedingungen parzellirt. 1 55 


Mein Erundſtück 
in Marienwerder, 3 3, be⸗ 
124K aus Wohnhaus, ho parterre 
und 1 Stockwerk, enthaltend 11 heiz⸗ 
bare Zimmer, davon 4 ca. 6 6 Meter, 
2 ca. 4½ 46 Meter groß, Hof m. Brunnen, 
Waſchhaus nebſt Ställen und ende 
deſſen Oſtzaun an die neue 1. weni 
bebaute Hecker ſtraße ſtößt in i 
uin bei günſt. Anzablungsbebing. 
Au verkaufen. 87 

ie verwittwete Juſtizrath M. Eyfer, 
MNarienwerder. 


Ein Stadtgrundſtück 
von 60—200 Morgen, gute Gebäude, 
Boden und Inventar, in Oſt⸗ oder Weſt⸗ 
preußen gelegen, unter Angabe des 
feſten Preiſes ꝛc. wird zu kaufen geſucht. 
Offerten werden PER. mit Aufſchrift 
Nr. 8810 an die Exp. d. Geſelligen erb. 

In einem größeren, verkehrsreichen, 
kath. Kirchdorfe in der 3 Weſtpr. 
iſt von Martini d. J. reſp. ſpäter, ganz 
nach gegenſ. Ulebereinkunft, eine flott⸗ 
gehende 


Gaſlwirthſchaft 


nebſt dazu gehörigem Gartenland zu 
verpacht. Bevorzugt wird ein 9 
der am Orte gewünſcht wird, da ſi 
beide Geſchäfte ſehr vortheilhaft ver⸗ 
binden laſſen. Unbe 4. Sprach kautions⸗ 
fähige u. der polniſch. Sprache mächtige 
Bewerber wollen ſhre Offerten ig 
Nr. 8627 an die Exp. des Gef. erb. 


Mein zweiſtöckiges Haus m. acht 
Wohn., Kl. Mocker, Bergſtr. 51, iſt 
Umſtände halb. unt. gut. dr ne 


z. verkaufen. Kaneh 


Ein Renuteureſtgut 


in guter Lage, von etwa 240 Morgen, 
mit guten Gebäuden und Inventar 
günitig zu verkaufen. Schulen und 
irchen nahe. 1 Vermögen er⸗ 
forderlich. Regenbrecht, Kadzionka 
bei Crone a. Br. [7890] 


ARERNTEARHARR 


Parzellirungs⸗Anzeige. 
Von dem Beſitzer Wolff- 
ſchen r in Voss- * 
4 winkel bei Graudenz ver⸗ 7 
kaufe ich jederzeit Parzellen in 3 
gutem Acker und hochfeinen 2 
Ben mit 2 ne Gebäude 
günſtj Bedingungen. 
3 Landwirt Meer Robert Meyer 
> 4 in Voßwinkel iſt en Be 25 
Abſchluß bereit. 
J. L. Neumann, REES de 


BARLUMIERRER 
Zwei ſiskaliſche 


Landſtücke 


zuſammen 31,90 Ar groß, an der Ge⸗ 
richtsſtraße belegen, werden 177061 


Montag, den 24. d. Mts., 


12 Uhr Mittags, 

für die Dauer von 6 Jahren vom 1. 
Oktober d. Is. ab von mir in meinem 
Geſchäftszimmer verpachtet werden. 

Die Verpachtungs bedingungen, ſowie 
die Handzeichnung, die Lage der zur 
Verpachtung kommenden Landſtücke nach⸗ 
weiſend, können in den Vormittags⸗ 
Dienſtſtunden in meinem Geſchäfts⸗ 
zimmer eingeſehen werden. 


Graudenz, den 13. Sept. 1894. 


Der Köni liche Nentmeiſter. 
frünberg. 


Rittergut 


von etwas über 1000 Morgen Weizen⸗ 
boden, mit ganz neuen Gebäuden, kom⸗ 
plettem Inventar und vollſtändigem 
Einſchnitt, iſt für den enorm billigen 
Preis von 72000 Thalern zu verkaufen. 
Nur Selbſtkäufer erfahren ſofort das 
Nähere unter X. X. 72 ei 
Jablonowo. [8132] 


Reſtparzellen. 


Von meiner lz Beſitzung ſind 
noch 3 Parzellen von 8, 15 und 30 Mg. 
als Rentengüter zu haben. 

N 30 Mark per Morgen. 

Die Parzellen liegen an der Chauſſee 
und werden beackert und beſtellt. Be⸗ 
fed n tã an 8464] 

Domke, 


iewiorken per Bahnhof 
Gottersfeld. 


Da ich vom 1. Oktober d. 38. ein 
chte Geſchäft übernehme, beab⸗ 
ichtige ich meine 18488 


Cantine 


beim Neubau, dauernd noch 1½ Jahr, 
mit ſämmtlicher Einrichtung zu ver⸗ 
kaufen oder gegen eine kleine Kaution 
und billige Pacht zu verpachten von 
ſofort oder 1. Oktober. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Burkowitz, Marien⸗ 
werder, Verbindungsſtr. Nr. 1. 


Theilhaber m. 25— 30000 Mk. Einlage 
— keichen E einer Ziegelei a. um⸗ 
angreichen Thonlager in allernächſter 
Nähe Dan 0 geſucht. Fachkenntniſſe⸗ 
erw., jedo ug unbedingt erforderlich. 
Offert. unt. T. 19 Annoncen⸗Expedition 


W. Meklenburg, Danzi 18024 
Förtfetzung im 4, III 


